Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitun 


g den 15. September 


Monta 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


g und die Schleſiſche Chronik für das nächſte Vierteljahr (Oktober, November, December) beliebe man 


ſpäteſtens bis zum 1. Oktober zu veranlaſſen, fo daß bis dahin auch von auswärts die Beſtellungen durch die nächfte Poſt-Behörde bei dem hieſigen Königlichen Ober: 


Poſt⸗Amte eingegangen find. 


Der Preis ift der bisherige, wie er am Schluffe der Beilage angegeben. 
Herrenſtraße Nr. 20, oder an eine der bekannten Commanditen. 


Die hieſigen Abonnenten wenden ſich gefälligſt an die Expedition, 


In lan d. 


Berlin, 11. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Major a. D. und Ober: 
Forſtmeiſter Maron zu Poſen, den rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Königlich würtembergiſchen 
Hofe, General⸗Mojor v. Thun, von Stralſund. Se, 
Ercellenz der Königl. däniſche Geheime Staats⸗Miniſter 
und Chef des Departements der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Graf von Reventlow = Criminil, von Dres⸗ 
den. Der Kaiferl, ruſſiſche Contre-Admiral, Graf von 
Heyden, von St. Petersburg. Der Kaiſerl. ruſſiſche 
Geheime Rath und Senator Graf Potocki, von Dres⸗ 
den. — Abgereiſt: Der Präſident des Handels⸗Amts, 
von Rönne, nach der Provinz Preußen. 

Berlin, 12. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Wirklichen Geheimen Rath 
und Direktor im Finanzminiſterium, Dr. Beuth, die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte in Gnaden 
zu bewilligen und demſelben, als Zeichen der Anerken⸗ 
nung ſeiner vieljährigen und umfaſſenden Verdienſte, den 

othen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu er: 
theilen, auch zu beſtimmen, daß derſelbe in der ihm aus 
eſonderem Vertrauen übertragenen Stellung als Mit⸗ 
glied des Staatsraths verbleiben und der Abtheilung des 


Manzminifteriums für Handel, Gewerbe und das Bau⸗ 


weſen als Ehrenmitglied ferner angehören ſoll; ſo wie 
den Geheimen Ober⸗Finanzrath, Adolph von Pom⸗ 
mer⸗Eſche II., zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
rath und Direktor der Abtheilung für Handel, Gewerbe 
und Bauweſen im Finanzminiſterium zu befördern; und 
dem Geheimen Kanzleidirektor im Juſtizminiſterium, Hof: 

N. Schneider, bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand 
en Trek als Geheimer Kanzleirath zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Med: 
en burg Schwerin iſt von Schwerin hier eingetrof- 
1 Pr en Schloſſe abgeſtiegen und nach Stet: 

Angekommen: Der General⸗ N ö 
niglichen Schauſpiele, von . ie 

bgereiſt: Se. Excellenz der Generallieutenant und 
ommandeur des Kadetten-Corps, von Below, nach 
gensberg. Der Generalmajor a la suite Sr. Maſe⸗ 

t des Königs, Freiherr von Forſtner, nach reis 

fenhagen. 

B. Berlin, 12. Sept. Die mehrfach aufgeſtellte 
ehauptung, daß der General v. Thile beſtimmt ſei, 
en Kriegsminiſter v. Boyen zu erſetzen, hört man jetzt 

antſchieden beſtreiten. Es geht vielmehr das Gerücht, 
der Kriegsminiſter v. Boyen vorläufig noch in ſei⸗ 

Pe hohen Stellung verbleiben und in dem allgemein 
mee General-Lieutenant v. Selaſynski für jetzt nur 
— e Stütze bekommen werde. Daß der gleichfalls ſehr 
gechtene General v. Reyher dieſe Stelle einnehmen 
vird, iſt wohl weniger glaublich, wenn ſchon auch dieſe 

Heß . allgemeinen Anklang finden würde. — Die 

ie: di von Deſſau ift hier jetzt anweſend, doch follen 

hältniſſe Er diefer hohen Dame vornehmlich die Ver⸗ 

Bekanntlich > auer Nationalbank zu Grunde liegen. 

ae allt Ban die preußiſche Regierung ihren Unter: 

Herzogin ſoll 2. ligung an derſelben unterſagt. Die 

usſicht haben, entgegengeſetzte Beſtim⸗ 


mungen zu erwirken, mi PR 
d Ai „mit welchen dann vermuthlich in 
* kleinen Herzogthum der endliche Anfang zu dem 


— allgemeinen deutſchen Bankſyſtem ge: 


* * Berlin, 12. September. Unſere ganze po⸗ 
litiſche Aufmerkſamkeit wird in dieſem Augenblick durch 
die Reiſe Ihrer Maj. der Kaiſerin von Rußland 
und Ihrer Maj. der Königin von Großbritan⸗ 
nien in Anſpruch genommen. 
wir wiſſen, am Aten, in Begleitung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und der Großfürſtin Olga St. Petersburg ver⸗ 
laſſen, iſt ohne Aufenthalt am ten durch Königsberg 
paſſirt und wurde heute in Stettin erwartet, von wo 
dieſelbe morgen Nachmittag hier eintreffen und wenn 
es ihre Geſuͤndheitsumſtände erlauben, ſogleich von ei⸗ 
nem Bahnhof zum andern fahren und nach Schloß 
Sansſouci ſich begeben wird. Allem Vermuthen nach 
befindet ſich Se. Maj. der Kaiſer in der Beglei⸗ 
tung ſeiner durchlauchtigen Gemahlin, um von hier aus 
dann über Warſchau in ſeine Staaten zurückzukehren, 
die Truppen im Süden Rußlands zu beſuchen und wie 
man wiſſen will, auch ſelbſt den Grafen Woronzow 
über die Expedition in dem Kaukaſus zu ſprechen. e. 
Maj. der König und die ganze königl. Familie, 
namentlich alle Brüder und Schweſtern der Kaiſerin, 
waren vorgeſtern und geſtern in Stettin, um dort die 
hohe Reiſende zu empfangen, welcher unſer ganzes Kö: 
nigshaus mit beſonderer Zärtlichkeit anhängt und deren 
Geſundheitszuſtand die größte Theilnahme und Beſorg⸗ 
niß einflößt. Im Publikum ſcheint man indeß die Nachrich⸗ 
ten über dieſen zu übertreiben. — Man ſagt übrigens, daß 
ſich die Kaiſerin hier oder in Potsdam 14 Tage auf⸗ 
halten werde, bevor ſie die Reiſe nach Italien fortſetzt, 
ja daß Ihre Maj. ganz hier bleiben werde, wenn ihr 
Aufenthalt in der väterlichen Heimath ſich beſonders 
günſtig erweiſen ſollte. — Ueber die Reiſe Ihrer Maj. 
der Königin von Großbritannien wird man heute 
Abend Nachricht erhalten; es ſcheint allerdings, daß 
Ihre Maj. von Antwerpen direct nach Eu gegangen 
iſt, um dort Se. Maj. den König der Franzoſen 
zu beſuchen, ein Beſuch, welcher eine politiſche Be— 
deutung erhalten würde. In Belgien hat man Al: 
les aufgewendet, um den Abſchied Ihrer Maj. der Kö⸗ 
nigin von dem Continent ſo glänzend als möglich zu 
machen. — Die beiden zinnernen Särge, welche 
man hier auf dem Schloßplatz gefunden, gehören, nach 
antiquariſchen Ermittelungen, den beiden Ahnherren un⸗ 
ſeres Königshauſes Johann Cicero und Jg achim 
Neſtor, fie ſtanden in einem bei den Bauten verſchüt⸗ 
teten Gewölbe der ehemaligen Domkirche und ſollen erſt 
nach der Rückkehr Sr. Maj. des Königs eröffnet wer⸗ 
den. Bekanntlich wird gegenwärtig in der Nähe des 
Doms eine Fürſtengruft angelegt, welche ſämmtliche 
Vorfahren unſeres Königshauſes in ihrem campo 
santo vereinen ſoll; in ihr würden ſpäterhin auch dieſe 
beiden Särge eine Stelle finden. Wenn ſich die anti⸗ 
quariſchen Forſchungen beftätigen ſollten, fo würde hier 
der Zufall das entdeckt haben, nach dem man bei 
dem Umbau der Kloſterkirche eben ſo ſorgſam als ver⸗ 
gebens geſucht hat. 

* Berlin, 12. September. Die Anweſenheit des 
däniſchen Staatsminiſters und Chefs des Darpetements 
der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen von Revent⸗ 
low⸗Criminel in Berlin will man mit der Regulirung 
der Sundzoll-Angelegenheiten in Verbindung bringen. 
Die Ankunft des Miniſters der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, Grafen von Eſtourmel, wird von 
unſern Politikern auch auf Handelsverbindungen bezo⸗ 
gen. — Officiellen Mittheilungen zufolge haben die 


Die Kaiſerin hat, 


neulich zu Braunſchweig zwiſchen den Jägern und 
Handwerksgeſellen vorgefallenen Exceſſe gar keine poli⸗ 
tiſche Bedeutung. Der regierende Herzog hat durch ſein 


Benehmen ſeine Popularität noch vermehrt. — Die 
Verhandlungen mit Rom wegen Ernennung des Hrn. 
v. Uſedom zum preuß. Miniſter-Reſidenten am päpft: 
lichen Stuhl ſollen nun eine befriedigende Erledigung 
gefunden haben. — Vor einigen Tagen fand die Rich⸗ 
tung des Kriegsminiſterium-Palaſtes ſtatt. Der Kriegs: 
miniſter v. Boyen ließ, ſtatt des üblichen Schmauſes, 
Geld an die Arbeiter vertheilen, was große Freude er⸗ 
regte. Jeder Tagelöhner erhielt 3 Thlr., jeder Geſelle 
5 Thlr. und jeder Polirer 8 Thlr. — Das neue Stadt: 
gerichtsgebäude, deſſen Bau bereits über 5 Jahre währt, 
ſoll am 1. Oktober feiner Beſtimmung übergeben wer: 
den. Der Baumeiſter Bürde hat nach Schinkels Ent⸗ 
würfen den Bau geleitet. — In Potsdam ſoll ein ſte⸗ 
hendes Theater errichtet werden. 

S Berlin, 2. Septbr. In einem, in Nr. 173 
der Breslauer Zeitung abgedruckten Correſpondenz⸗Arti⸗ 
kel aus Berlin vom 24. Juli d. J. wird die Wirk⸗ 
ſamkeit der Diakoniſſen in dem hieſigen Charité-Kran⸗ 
kenhauſe, insbeſondere auf der Abtheilung deſſelben für 
ſyphilitiſche kranke Weiber beſprochen, und dabei hervor: 
gehoben, daß Seitens der Kranken über zu harte Zu⸗ 
muthungen des religiöſen Elements geklagt werde, zu 
deſſen Behauptung felbit das Anlegen von Bußgewän⸗ 
dern und das ſogenannte Setzen auf Viertelportionen 
(das größte Schreckmittel aller Bewohner der Charite, 
da ſchon die beſtehende ganze Portion nur eben für den 
Kranken ausreiche) angewandt werde. So ſei es ges 
kommen, daß ſich drei kranke Mädchen, welche ſich auf 
jener Station in der Pflege der Diakoniſſen befunden, 
kürzlich zum Fenſter hinausgeſtürzt haben. Von diefen | 
Angaben iſt, wie aus zuverläſſiger Quelle verſichert wer- 
den kann, richtig, daß ſeit Februar d. J. drei Mädchen, 
welche ſich zur Kur auf der ſpyyphilitiſchen Station bes 
fanden, ſich aus dem Fenſter geſtürzt haben und in Folge 
der dabei erlittenen Verletzungen geſtorben ſind. Die 
hierüber ſtattgefundenen Unterſuchungen haben jedoch 
hinſichtlich der beiden erſten Fälle dieſer Art keine Spur 
davon ergeben, daß die Behandlung, welche den Kran⸗ 
ken von den Diakoniſſen zu Theil geworden, in irgend 
einem Zuſammenhang mit jenen Fluchtverſuchen ſteht. 
Bei dem einen Mädchen iſt vollſtändig ermittelt wor⸗ 
den, daß es lediglich aus Lebensüberdruß, und nachdem 
mehrere Selbſtmord-Verſuche vereitelt worden, ſich aus 
dem Fenſter geſtürzt hat. Das dritte Mädchen, wel⸗ 
ches im Juli d. J. durch das Fenſter zu entfliehen ver⸗ 
ſucht und dabei hinuntergeſtürzt iſt, hat angegeben: es 
habe deshalb aus der Charité entweichen wollen, weil 
feine Heilung zu langſam vorgeſchritten und es ſei in 
dieſem Vorſatz dadurch beſtärkt worden, daß eine der 
Diakoniſſen durch grobe Redensarten einen Theil der 
übrigen Kranken beleidigt habe. Hiernach iſt es un⸗ 
wahr, daß „zu harte Zumuthungen des religiöſen Ele⸗ 
ments“ die Urſache jener Flucht- und Selbſtmordver⸗ 
ſuche geweſen ſind, und eben ſo unwahr, daß „zur Be⸗ 
hauptung des religiöſen Elements das Anlegen von 
Bußgewändern und das ſogenannte Setzen auf Vier⸗ 
telsportionen“ angewendet wird. „Bußgewaͤnder“ kennt 
man in der Charite nicht; die Hauskleidung aber, welche 
damit etwa gemeint ſein mag, wird denjenigen Kranken 
verabreicht, welche keine eigene anſtändige Kleidung be⸗ 
figen, und muß von allen ſyphilitiſch⸗kranken Weibern 
angelegt werden, um das zu vielfachem Unfug Anlaß 
gebende Aufputzen der liederlichen Perſonen, welche auf 
der ſpphilitiſchen Station die überwiegende Mehrzahl 
ausmachen, zu vermeiden. Die Beſchränkung der ſy⸗ 
philitiſch Kranken auf halbe und Viertel⸗Portionen iſt 
eine längſt beſtehende Disciplinar⸗Maaßregel, welche le⸗ 


1944 


diglich zur Aufrechterhaltung der Ordnung — was auf] Bogatyr, ungehindert einlaufen können, aus eigener An: 


der ſyphilitiſchen Station kein leichtes Geſchäft iſt — 
und zur Beſtrafung wiederholten groben Unfugs ange⸗ 
wendet wird, wenn nach ärztlichem Gutachten der Zu⸗ 
ſtand der Kranken es geſtattet. Die Bemerkungen end⸗ 
lich, daß die ganzen Portionen „nur eben“ für die Kran⸗ 
ken ausreichen, ſcheint einen Vorwurf gegen die Bekö⸗ 
ſtigung der Kranken überhaupt enthalten zu ſollen, iſt 
aber inſofern völlig unbegründet, da die Speiſe-Portio⸗ 
nen für die Kranken in der Charité eben ſo reichlich bes 
meſſen find, wie für die Soldaten in den Militär⸗Laza⸗ 
rethen. Endlich darf nicht unbemerkt bleiben, daß auch 
ſchon vor dem Engagement der Diakoniſſen in der Cha⸗ 
rite ähnliche Verſuche, die den Entfliehenden das Leben 
gekoſtet haben, vorgekommen ſind, und daß den Diako⸗ 
niffen fortdauernd ſowohl von der Charite-Direktion, als 
auch von den dirigirenden und aſſiſtirenden Aerzten ein⸗ 
ſtimmig das Zeugniß einer in jeder Beziehung lobens⸗ 
werthen Krankenpflege ertheilt wird. 

Daß dem hieſigen Lehrer F. Schmidt, wie auswär⸗ 
tige Zeitungen mittheilen, in Folge ſeiner Erklärung 
der Religionsunterricht in einer Sonntagsſchule abge⸗ 
nommen worden iſt, iſt ungegründet. (Berl. 3.) 

Die Berliner Voßiſche Ztg. enthält folgende An⸗ 
zeige: „Wie bisher in den Hauptverſammlungen 
proteſtantiſcher Freunde zu Köthen, ſo ſollte ich 
auch in der für den 1. Oktober d. J. beſprochenen der 
Ordner ſein. Darum halte ich's für meine Pflicht, 
den Freunden anzuzeigen, daß es mir, wie allen 
preußiſchen Geiſtlichen, durch ein ſtrenges 
Verbot der Obrigkeit unmöglich gemacht iſt, 
auf einer Verſammlung proteſtantiſcher 
Freunde im In- oder Auslande, ſofern ſich 
dieſelbe als Volksverſammlung darſtellt, zu 
erſcheinen. g Uhlich.“ 

Endlich ein offizielles Wort über die Itzſtein— 
Heckerſche Angelegenheit, das ſich zwar nicht aus: 
drücklich als ſolches ankündigt, aber die unverkennbaren 
Zeichen des offiziellen Charakters trägt. In einer Bei: 
lage zu „Kamptz's juriſtiſcher Zeitſchrift“ iſt eine Erör⸗ 
terung über die Ausweiſung der beiden badiſchen Des 
putirten erſchienen, die nichts Anderes iſt, als eine 
totale Rechtfertigung dieſer Maßregel, welche hier 

aus politiſchen, wie aus hiſtoriſchen Gründen vertheidigt 
wird. Ein beſonderer Abdruck der Schrift ſoll, wie ver: 
ſichert wird, unter der Hand an die größeren Höfe ver— 
theilt worden fein: der ſicherſte Beweis, daß ihr Verfaſ⸗ 
fer als das Organ höherer Meinung anzuſehen wäre. 
(Hamb. Corr.) 

Aus Karlsruhe find neuerdings Berichte einge— 
gangen von Seiten des preußiſchen Kommiſſärs Herrn 
Pochhammer. Derſelbe bittet um weitere Inſtruk⸗ 
tionen, indem die von der Regierung voraus genehmigte 
Erhöhung der Twiſtzolles bis auf 4 Rthlr. den übri⸗ 
gen Vereinsſtaaten nicht genüge, fie vielmehr einen Satz 
von 6 Rthlr. verlangen. Herr von Rönne iſt deshalb 
auch heute nach Potsdam beſchieden worden, um ſein 
Votum abzugeben. Daſſelbe wird, nach Abgang des 


Herrn von Bülow allerdings etwas vereinzelt ſtehen, 


da weder die Departements der Finanzen, noch des In: 
nern, noch ſelbſt der neue Miniſter des Auswärtigen 
ſich leicht mit ſeinen Anſichten vereinigen möchten, wie 
ſehr auch ſonſt dieſelben der öffentlichen Meinung und 
dem Volksgeiſt entſprechen. Indeß hat Hr. v. Rönne feſten 
Rückhalt im Vertrauen des Königs, der nach Allem, was ver⸗ 
lautet; hohe Stücke auf ihn hält. Man glaubt übri⸗ 
gens, daß die Entſcheidung ein Compromiß auf 5 Rthlr. 
in Vorſchlag bringen werde, wonach Preußen 1 Rthlr. 
zugiebt und die andern Staaten 1 Rrhlr. aufgeben. 
Dies wäre gegen den frühern Satz von 2 Rthlr. doch 
jedenfalls eine der Rede werthe Erhöhung. — Herr 
Bunſen befindet ſich ſeit ſeiner Ankunft fortdauernd 
in der Umgebung des Königs. Demnach ſcheint es faſt, 
als ſei das Gerücht einer Reform der evangeli— 
ſchen Kirchenverfaſſung nicht ohne alle Begrün⸗ 
dung. Hr. Bunſen hat vor Kurzem ſeine Gedanken darüber 
durch den Druck veröffentlicht. Allerdings tragen ſie 
ſtark die „hochkirchliche“ Grundfarbe Englands und möch— 
ten in der jetzigen Conſtellatlon der Dinge nirgends bei 
uns beſonderen Beifall erlangen. (Hamb. Bör.⸗Halle.) 

Swinemünde, 9. Sept. Unſere Regierung wird 
das neue eiſerne Dampfboot „der preußiſche Adler“ 
als Poſtdampfboot nicht übernehmen, ſondern daſſelbe 
nach England zurückſchicken. Denn einmal haben die 
Erbauer dem mit ihnen abgeſchloſſenen Contrakt in mehr⸗ 
facher Hinſicht nicht vellſtändig genligt, fo daß das 
Schiff z. B. lange nicht das kontraktlich feſtgeſetzte 
Quantum Güter einnehmen kann, und dann iſt es auch 
nicht ſo gebaut, um mit Kanonen vom ſchwerſten Ka⸗ 
liber zweckmäßig bewaffnet werden und dieſe auch im 
Nothfalle gehörig gebrauchen zu können. Zu wünſchen 
bleibt nur, daß unſere Regierung ſich durch dieſen erſten, 
ihren Abſichten nicht ganz entſprechend ausgefallenen 
Verſuch von ihrem Vorhaben zur Bildung einer tüch⸗ 
tigen Dampfmarine nicht zurückſchrecken laſſen möge. 
Wir hoffen dies um ſo mehr, da, wie es heißt, der 
Hafen von Swinemünde befeſtigt und im künfti⸗ 
gen Jahre damit der Anfang gemacht werden ſoll. Wer 
den ganz offenen Hafen von Swinemünde, in wel⸗ 
chen Kriegsſchiffe von ſo bedeutender Größe, wie der 
f 5 
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ſchauung kennt, wird einfehen, daß dieſe Maßregel drin⸗ 
gend nothwendig iſt, auch wenn Preußen ohne Kriegs⸗ 
flotte bliebe. (Spen. Z.) 
Königsberg, 9. Septbr. Ihre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin von Rußland iſt heute Vorm. nach 10 Uhr ohne 
Aufenthalt durch unſere Stadt gereifet. Ihre königl. 
Hoheiten der Prinz Friedrich der Niederlande und Ges 
mahlin (Schweſter der Kaiſerin) ſtiegen dagegen im 


Schloſſe ab, ließen ſich die Zimmer und die Merkwür⸗ 


digkeiten deſſelben zeigen, und ſetzten, nachdem ſie ein 
Dejeuner eingenommen und 1 ½ Stunden verweilt hat⸗ 
ten, die Reiſe nach Marienburg fort. Wie es verlau⸗ 
tet, wird Se. königl. Hoheit der Prinz von Preu— 
ßen in Marienburg die Kaiſerin empfangen und wer⸗ 
den die hohen Geſchwiſter den morgenden Tag dort ver⸗ 
eint zubringen, und erſt am Donnerſtage den 11. Sep⸗ 
tember die Reiſe nach Danzig ꝛc. fortſetzen. — Privat⸗ 
nachrichten aus Petersburg zufolge iſt der Kaiſer von 
Rußland, unmittelbar nach der Abreiſe der Kaiſerin, zur 
Armee nach dem Kaukaſus abgegangen. (Königsb. Z.) 

In den Königsberg⸗Berliner Eiſenbahn-Angelegen⸗ 
heiten erfahren wir, daß die Richtung von Berlin über 
Frankfurt nach Bromberg, Schneidemühl, Dirſchau, Ma⸗ 
rienburg, Elbing, Pr. Holland, Mehlſack, Zinten und 
Königsberg als diejenige bezeichnet iſt, die durch die am 
meiſten bevölkerten Landestheile geht und ſomit als die 
bevorzugteſte und zweckmäßigſte Eiſenbahnlinie beibehalten 
werden dürfte. Die Strecke des Eiſenbahnbaues von 
hier bis Marienburg ſoll in 3, die übrige in 6, die 
Weichſel⸗ und Nogat- Brücken in 8 Jahren vollendet, 
und die Bauten gleichzeitig an verſchiedenen Punkten 
begonnen werden. Außer dem Central-Bureau in El: 
bing wird in Dirſchau ein Bureau für die Kommiſſion 
des „Brücken⸗Baues“ eingerichtet werden. 

Holland und Schweden haben ſich von dem ernie⸗ 
drigenden Tribut, den ſie der marokkaniſchen Ma⸗ 
jeſtät zollten, endlich befreit, und zwar auf gütlichem 
Wege. Muley Abderraman begriff, daß die Zeit gekom⸗ 
men, in welcher feine Kaffe ohne jenen Tribut ſich be: 
helfen müſſe, und fügte ſich in ſein Schickſal; um ſo 
mehr verwunderten wir uns, als wir aus der Allg. Pr. 
Ztg. erſahen, daß Dänemark weit entfernt ſei 
von ähnlicher Staatsweisheit, und daß bei ihm 
nur die „zwingende Kraft äußerer Umſtände 
und thatfähliher Schwierigkeiten Gehör fin: 
de,“ wenn der Sundzoll, ein Tribut, mit dem es nicht 
anders ſteht als mit dem weiland den afrikaniſchen Raub⸗ 
ſtaaten gezahlten, zur Sprache käme. — Dies kleine 
Land auf Verträge ſich ſtützend, die es fortwährend durch 
Plackereien ſelber verletzt, brandſchatzt den Oſtſeehandel 
und treibt einen Luxus, deſſen Koſten andere Völker be⸗ 
zahlen. Ein Achtel der däniſchen Einkünfte, zwei Mil⸗ 
lionen Reichsbankthaler, ſteuern dem glücklichen Lande 
die Fremden, und nicht zufrieden damit das Geld zu 
nehmen, nimmt der Empfänger es auf die Läftigfte 
Weiſe. — Man muß erſtaunen über den Erfolg, den 
die Politik Dänemarks in der Sundzollfrage bis jetzt 
hatte, über die Klugheit, mit der es Veträge zu ſchließen, 
die Spitzfindigkeit, mit der es ſie auszulegen, die Drei⸗ 
ſtigkeit, mit der es ſie zu brechen wußte und weiß, wenn 
man das Werk H. Scherers über den Sundzoll, deſſen 
Geſchichte, jetzigen Zuſtand und ſtaatsrechtlich-politiſche 
Löſung (Berlin, Duncker u. Humblot) zur Hand nimmt, 
welches ausführlich und wohlgeordnet dieſes Thema be— 
handelt, und als Beilagen die auf den Sundzoll bezüg⸗ 
lichen Verträge, Friedensſchlüſſe, (zum Theil ganz, zum 
Theil im Auszuge), Tarife, Taxordnungen (zum Theil 
bisher noch ungedruckt), Zollrechnungen und eine See⸗ 
karte des Sundes mittheilt. — Als Mittel, welche Preu⸗ 
ßen beſitzt, um Dänemark zur getreuen Einhaltung der 
Sundzollverträge zu bringen, zählt S. folgende auf: 1) 
Verweigerung der jetzt noch beſtehenden vertragswi— 
drigen Zölle und Abgaben. 2) Geltendmachung der be⸗ 
ſtrittenen Freiheiten der pommerſchen Städte. 3) Aus⸗ 
ſchluß der däniſchen Flagge vom Zwiſchenhandel durch 
Differenzialabgaben. 4) Anlage eines Kanals durch 
Schonen, von Raa bis Wigen — Die Anwendung der 
beiden erſten würde mehr Schwierigkeiten und weniger 
Hoffnung des Erfolges geben, als die der beiden letzten. 
Der Kanal iſt auf 6 Mill. Thaler veranſchlagt und die 
nöthigen Zinſen und Unterhaltungskoſten würden eine 
Abgabe erfordern, die ſich auf Y, des Sundzolls be⸗ 
liefe, während namhafte Männer in Schweden bereit 
find, ſich an die Spitze des Unternehmens zu ſtellen, fo: 
bald ſie bei den zunächſt betheiligten Regierungen Unter⸗ 
ſtützung auswirken können. — Verwende man die Ein⸗ 
nahmen der Maßregel Nr. 3 zur Entſchädigung derje⸗ 
nigen unſerer Kaufleute und Rheder, die der Kopenha⸗ 
gener Staatskaſſe tributär ſind, ſo wäre das die leichteſte 
Manier den Dänen begreiflich zu machen, wie laͤſtig der 
Sundzoll dem iſt, der ihn bezahlen muß. Wir glau⸗ 
ben, man erzwänge fo nicht bloß getreue Einhaltung 
für die alten, ſondern freundliche Annährung für neue 
Verträge, und das, und nicht nur jenes bleibt ja der 
Punkt, auf den es eigentlich ankommt Schließlich ent⸗ 
nehmen wir dem Schererſchen Buch noch die Reſultate, 
die des Verfaſſers Unterſuchung über die Sundzollfrei⸗ 
heit der Städte in Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ergiebt. Sie lauten: „1) daß für Neu⸗Vorpommern, 


— ——— •—ä—— — ————— ͤ ñ r⅛ ——ñ— 


desgleichen für Oſt⸗ und Weſtpreußen nach den vorlie⸗ 
genden Thatſachen und Verhältniſſen beſondere Rechts⸗ 
anſprüche rückſichtlich des Sundzolls ſich nur ſchwach be⸗ 
gründen und ſchwer durchführen laſſen; 2) daß Stettin 
nebſt den übrigen vorpommerſchen Städten auf die im 
Odenſeer Vertrag zugeſicherten Privilegien mit vollem 
Recht zurückzugehen befugt ſind, daß weder die Friedens⸗ 
ſchlüſſe von Rothſchild und Kopenhagen, noch der preuß.: 
däniſche Vertrag von Stralſund rechtliche Hinderniſſe in 
den Weg legen, daß Dänemark die rechtlichen Vorder⸗ 
fätze fehlen, um ſich auf unvordenkliche Verjährung zu 
berufen, und daß preuß. Seits ſogar eine Entſchädigung 
wegen der langjährigen Vorenthaltung jener Freiheiten 
von Rechtswegen gefordert werden kann; 3) daß den 
hinterpommerſchen Städten ein noch einfacheres und 
rein unbeſtrittenes Recht auf Herſtellung ihrer hanſeati⸗ 
ſchen Sundprivilegen, Kammin und Kolberg insbeſon⸗ 
dere auf die ganze unverkürzte Vollziehung des Odenſeer 
Vertrags zuſteht. — Preußen braucht ſich für den grö⸗ 
ßeren Theil feiner Oſtſeeküſte weder auf die Prinzipfrage 
noch auf die Legitimität des Sundzolles einzulaſſen, es 
hat das Recht aus feierlichen Verträgen für ſich, und 
was eine Hauptſache, es hat auch die Kraft und Macht, 
um das Recht durchzuſetzen, wenn es will.“ — Wird 
es wollen? (Königsb. 3.) 

Lyck. Der Preis des friſchen Roggens hat in Lyck 
die Höhe von 2 Rthl. 25 Sgr. Ein ſolcher Preis iſt 
in der Herbſtzeit noch nie erhört geweſen. Selbſt im 
vorjährigen Herbſte war er um dieſe Zeit 1 Rthl. 15 
Sgr. Uuter ſolchen Umſtänden müſſen viele Familien 
ſchon jetzt auf einen Biſſen Brod gänzlich verzichten 
und man ſucht ſich mit Kartoffeln auszuhelfen. Daß 
dieſe aber jetzt ſchon während ihres Wachsthums ſo ſtark 
angegriffen werden müſſen, iſt ein beklagenswerther Um⸗ 
ſtand. Noch beklagenswerther aber ſind die ins Gräß⸗ 
liche ausgearteten Felddiebereien. Die Beſitzer von Kar: 
toffelfeldern ſind häufig ſchon jetzt genöthigt, ihre Kar⸗ 
toffeln gänzlich auszunehmen, um nicht alles durch Die⸗ 
bereien zu verlieren, die namentlich zur finſtern Nachtzeit 
ausgeführt werden. — Im Allgemeinen iſt die jetzige 
Witterung den Kartoffeln ſehr günſtig. (Königsb. 3) 

Poſen, 9. Septbr. Wir haben heute Gelegenheit 
Ihnen eine Neuigkeit mitzutheilen, die wir wahrhaftig 
ſelbſt nicht glauben würden, wenn wir fie nicht aus ei⸗ 
ner Quelle hätten, deren Lauterkeit jeden Zweifel daran 
unmöglich macht. Es betrifft nämlich nichts Geringe 
res, als eine Immediat⸗Klage an Se. Maj. den König 
Betreffs der Unordnungen, die hier am 28ſten und 29. 
Juli ſtattgefunden haben. Das Originelle des Gan⸗ 
zen aber iſt: man beklagt ſich, daß das Militair 
und die Polizei ſcharf eingeſchritten ſeſ. Das 
iſt gewiß etwas ſtark, wenn man bedenkt, wie alle Po⸗ 
lizei⸗ und Militair⸗Gewalt durch lauten Zuruf und die 
unverſchämteſten Aeußerungen, die man z. B. gegen ei⸗ 
nen höchſt würdigen Stabsoffizier ausſtieß, verhönt, wie 
die Behörden auf ſolche Weiſe bis aufs Aeußerſte ge⸗ 
trieben, ja ſelbſt thätlich verletzt wurden, denn gegen die 
Wachtmannſchaft ward ein großer Ziegelſtein geſchleu⸗ 
dert, der Major Krohn iſt durch einen Steinwurf an 
die Schulter, der Polizeirath Hirſch durch einen 1 
Pfund 7 Loth ſchweren Stein an den Hinterkopf ge⸗ 
troffen, der Polizei-Inſpektor Kretſchmer durch einen 
Meſſerſtich in die Seite verwundet worden, und befs 
ſenungeachtet hatte kein Polizeioffiziant blank 
gezogen, und erſt nachdem alle Vorſtellungen des Ma⸗ 
jor Krohn mit dem empörendſten Hohn aufgenommen, 
erſt nachdem der gefahrloſeren Thätigkeit des Militairs 
Gewalt entgegenfegt wurde; erſt dann ward von 
dem Bajonett und dann auch noch ſo ſchonend Ge⸗ 
brauch gemacht, daß nur ein Mann durch einen Ba⸗ 
jonettſtich verwundet wurde. Nicht wahr, wenn man 
Alles dieſes weiß, dann muß es faſt unglaublich klin⸗ 
gen, wenn man hört: Sonnabend den 6. Septbr. 
ift eine Deputation, beſtehend aus dem Guts⸗ 
beſitzer B., dem Kaufmann Sz. und dem Kauf: 
mann Lr. mit einer von 40 Perſonen un: 
terſchriebenen Immediat-Beſchwerde an Se. 
Majeſtät nach Berlin abgereiſt. Dieſer Beſchwerde 
hat man noch Klagen über die Mißhandlungen, die die 
Polizei den eingezogenen Vagabunden zugefügt, beige⸗ 
geben. Es iſt nämlich gegen jeden der erwieſenen 
Ruheſtörer das einfache ſummariſche Verfahren einer 
Tracht Schläge angewendet worden, was, unſerer An 
ſicht nach, in Betracht des großen Unglückes, welches 
dieſe Taugenichtſe durch ihrer Aufreizungen herbeiführen 
wollten und konnten, eine ſehr angemeſſene Belohnung 
ihrer Anſtrengungen iſt. enn wir nicht irren, ſo ſind 
der Klage Atteſte über die ſogenannten Mißhanlungen 
beigelegt. (Voß. 3.) 

* Neiſen (im Großherzogthum Poſen), 13. Sept. 
Auch am hieſigen Orte hat ſich nach vielen Hinderniſ⸗ 
ſen, welche von kleinen Machthabern und von den An⸗ 
hängern des Jeſuitismus bereitet und begünſtigt wur: 
den, eine chriſtkatholiſche Gemeinde konſtituirt und 
iſt deren Vorſtand am 7. d. M. gewählt worden. Dem 
hier durch den Herrn Pfarrer Poſt in der naͤchſten Zeit 
abzuhaltenden öffentlichen Gottesdienſte ſieht man mit 
großem Verlangen und mit vieler Freudigkeit entgegen. 
Es iſt zu hoffen, daß ſich hier keine ſo unangenehmen, 
die Ortsgeſchichte befleckenden Auftritte, wie in Poſen 
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und in letzter Zeit in Tarnowitz, ereignen, obgleich man 


inmitten des ärgſten Fanatismus lebt. 


Münſter, 7. Septbr. Der Erzbiſchof Coad⸗ 


i jutor von Geißel hielt geſtern an dem eigentlichen 
Feſttag des Biſchofs⸗Jubiläums im Dom die Weih⸗ 


rede. Vor und nach der kirchlichen Feier fanden die 
Gratulationen ſtatt. Von Sr. Majeſtät dem König er: 
hielt der Jubilar durch den Ober-Präſidenten den Schwar⸗ 
zen Adlerorden, von Sr. Heiligkeit dem Papſte wurde 
er zum camerarius domesticus ernannt, der ſtändi⸗ 
ſche Adel ſchenkte u. A. ein prachtvolles Cruzifix von 
Bergkyſtall, die Akademie, die Gymnaſien Votivtafeln, 
die Stadt eine goldene Medaille, u. ſ. w. Doch 
anch dieſe Feſtesfreude ſollte nicht ganz rein ſein. Ab⸗ 
geſehen von dem eigenen Leiden des Jubilars hatte er 
kurz vorher einen Bruder durch den Tod verloren, und 
der Erzbiſchof Clemens Auguſt befindet ſich ſo krank, 
daß man auf ein langes Leben nicht mehr rechnen kann; 
er konnte an den Feſtlichkeiten gar keinen Theil nehmen 
und die übrige Droſte'ſche Familie ſich des Trauerfalles 
wegen auch nur wenig betheiligen. Das mit vielem 
Pompe eingerichtete Mittagsmahl im Schloſſe bot daher 
nicht die Heiterkeit dar, welche man erwartet hatte. Um 
ſo lebendiger ſah es am Nachmittage in den Straßen 
aus. Abends war die Stadt illuminirt. Am Montag 
wird Diner beim Oberpräſidenten ſein, am Mittwoch 
Aufzug der Schuljugend und Diner von Seiten der 
Geiſtlichkeit, und die Feier wird mit einem dreizehn⸗ 
ſtündigen Gottesdienſt geſchloſſen werden. Der Biſchof 
Kaspar Maximilian iſt geboren 1770, zum Prieſter ge⸗ 
weiht 1793, Weihbiſchof 1795, Biſchof ſeit 1826. 
Münſter, 8. Septbr. Wie wir mit Zuverſicht 
erfahren, fo hat der Redakteur der ſtändiſchen Be: 
richte kürzlich einen erneuerten Verſuch gemacht, die 
Veröffentlichung eines Berichts über die 18. Sitzung 
zu bewirken und dabei die Abſicht geäußert, nöthigenfalls 
dieſe Sache in den höheren Inſtanzen zu verfolgen. 
Aus den gedruckten Protokollen iſt erſichtlich, daß in 
der 18. Sitzung die Reichsſtändiſche Frage debat⸗ 
tirt wurde. — Die von dem Hrn. Landtagsmarſchall 
verheißene Darſtellung iſt noch immer nicht erſchienen. 
( )Weſtph. Merk.) 


Deut ſchland. 


Dresden, 10. Sept. Heute fand die erſte vorbe⸗ 
reitende Sitzung der zweiten Kammer des bevorſtehen⸗ 
den Landtages ſtatt. Von den 75 Mitgliedern der⸗ 
ſelben waren 70 anweſend, und es ergaben ſich bei der 
Abſtimmung für die Wahl der vier Kandidaten zu den 
Stellen des Präſidenten und Vicepräſidenten folgende 
Reſultate: Bei der erſten Abſtimmung erhielt ſofort der 
Abgeordnete Haaſe eine abſolute Mehrheit von 37 
Stimmen; die übrigen Stimmen waren für die Abgg. 
Braun (23), Thielau (5), Schäffer (3), Eiſenſtuck (1) 
und ein Zettel, welcher 4 Nomen enthielt, wurde als 
ungültig erklärt. Als zweiter Kandidat wurde alsdann 
ſofort mit 43 Stimmen der Abgg. Braun erwählt; 
wobei die Abgg. Eiſenſtuck 15, Thielau 7 und Schäf⸗ 
fer 5 Stimmen erhielten. Für die Wahl des dritten 
Kandidaten ergab die erſte Abſtimmung keine abſolute 
Majorität, indem für die Abgg. Eiſenſtuck 28, Todt 
19, Thielau 10, Schäffer 7, Planitz 3, Klinger 2 und 
Georgi 1 Stimme ſich herausſtellten; in der hierauf 
folgenden Abſtimmung erhielt der Abgg. Eiſenſtuck 35, 
Todt 23, Thielau 7, Schäffer 3, Klinger 1 und Ge⸗ 
orgi 1 Stimme, fo daß eine abſolute Mehrheit aber⸗ 
mals nicht vorhanden war und zu einer dritten Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten werden mußte. Durch dieſe nun 
wurde der Abgg. Eiſenſtuck mit 44 Stimmen als der 
dritte Kandidat gewählt; die übrigen Stimmen erhielten 
die Abgg. Todt (19), Thielau (3), Schäffer (2), Klin⸗ 
ger (1) und, Georgi (1). Dieſe Zerſplitterung der 
Stimmen machte ſich auch bei der Wahl des vierten 
Kandidaten noch geltend; die erſte Abſtimmung hierfür 
blieb ohne abſolute Majorität, indem die Abgg. Todt 
28, Schäffer 17, Thielau 17, Planitz 4, Georgi 2 
und Klinger 2 Stimmen erhielten. Eben ſo blieb bei 
der zweiten Abſtimmung die Wahl noch ſchwankend, 
doch hatte ſich jetzt die Stimmenzahl für den Abgg. 
Todt auf 32 geſteigert; die Abgg. Schäffer (19), 
Wiielau (15), Planitz (2), Klinger (1) und Georgi (1) 
erhielten die übrigen Stimmen. Die dritte Abſtimmung 
für den vierten Kandidaten gab endlich mit abſoluter 

ajorität von 37 Stimmen den Ausſchlag für den 
logg. Todt; die übrigen Stimmen behielten abermals 
die Abgg. Schäffer (23), Thielau (8), Planitz (1) und 
Ringer (1). So wurden nach achtmaliger Abſtimmung 
als Kandidaten die Abgeordneten Haaſe, Braun, 

iſenſtuck und Todt gewählt, aus deren Mitte der 
nig die Stellen des Präſidenten und Vicepräſidenten 
i den, wird. Die feierliche Eröffnung des Landtages 

um 14. Sept. feſtgeſetzt worden. (D. Allg. 3.) 

Leipzig, 19. Septbr. Der Dr. Heyner, Haupt: 
Erle in unſerer Communalgarde, hat ſich zu folgender 
krautigen Get gefunden: „Bei Beſprechung der 
. — Sen Miffe. des 12. Auguſt hat man mich von 
tenen X e einer Verzögerung im Vollzug des erhal⸗ 

uftrags, das Wachkommando der Communal⸗ 


garde herbeizuführen, beſchuldigt. Ich habe früher i 
Gemeinſchaft der 42, bei ban Wuchtommnen Denke 
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lichen Gardiſten, den allgemeinen Hergang des Ereig⸗ 
niffes berichtet, jetzt bin ich durch dieſe Beſchuldigung 
zu einer Erklärung genöthigt, über mein Verhalten von 
der Zeit an, wo mir der erbetene Auftrag im Hotel de 
Pruſſe gegeben wurde, bis zum Abmarſch des Komman⸗ 
do's von der Wache. Ich ſaß an der Tafel des Prin⸗ 
zen Johann im Gartenſalon des Hotel de Pruſſe, als 
das Lärmen begann. Ungefähr eine halbe Stunde 
währte es fort, bis die Tafel aufgehoben wurde. Ich 
ging darauf, um mich mit eigenen Augen über den 
Stand der Dinge zu unterrichten, vor das Thor des 
Hotel de Pruſſe, fand die beiden wachſtehenden Solda— 
ten ungehindert auf- und abgehend, überzeugte mich, 
daß ich einen gewöhnlichen Straßenſcandal vor mit 
hatte. Darauf bat ich den anweſenden Kommandanten 
der Communalgarde, Herrn Dr. Haaſe, um die Erlaub⸗ 
niß, das Volk anzureden, das ich durch meine Worte 
beruhigen zu können hoffte. Die Erlaubniß dazu wurde 
mir verweigert. Höchſtens vier Minuten darauf ging 
ich meinen Kommandanten von Neuem an, und zwar 
diesmal um den Auftrag, das Wachkommando der 
Communalgarde herbeizuführen. Er gab mir den erbe— 
tenen Befehl, hielt mich jedoch, in der Meinung, ich 
würde nicht im Stande ſein, durch die Menſchenmaſſe 
zu dringen, bei den erſten Schritten nach dem Haupt—⸗ 
portale zurück, und wies mich zu der kleinen Hinter: 
pforte, welche ins Schrötergäßchen führt. Nach dieſer 
Richtung geleitete er mich und beauftragte einen Kell⸗ 
ner mit Herbeiholung des Schlüſſels zu dem Pförtchen. 
Als ich einige Minuten auf das Oeffnen des Pfört⸗ 
chens hatte warten müſſen, erſchien endlich, nach vielem 
Rufen, der Kellner mit der Erklärung, der Schlüſſel ſei 
nicht zu finden. Jetzt wurde meiner nochmaligen Bitte, 
vorn heraus gehen zu dürfen, nachgegeben. Sofort 
eilte ich nun durch die Menſchenmaſſe, und auf mei⸗ 
nen Ruf: „Macht dem Bürger Platz! ich hole das 
Wachkommando!“ gab man mir allenthalben willig 
Raum. Aus dem Gedränge herausgekommen, beſchleu⸗ 
nigte ich meine Schritte, ſo ſehr ich konnte, um den 
Zeitverluſt jener wenigen Minuten wieder einzubringen. 
Das Wachkommando der Communalgarde fand ich ſchon 
bereit, brachte daher mit allen zum Abmarſch nöthigen 
Anordnungen nur etwa zwei Minuten zu und eilte mit 
der Mannſchaft im Geſchwindſchritt an das Hotel zu: 
rück. Nicht der mindeſte weitere Aufenthalt fand ſtatt. 
Das iſt, was ich auf Pflicht und Gewiſſen erklären. 
kann. Der weitere Hergang der ganzen Sache iſt in 
dem Berichte des ganzen Wachkommando's enthalten. 
— Dr. med. Carl Heyner, Hauptmann der 3. Com⸗ 
pagnie.“ (Magdeb. 3.) 

Leipzig, 11. Sepebr. Eine von den Stadtverord⸗ 
neten gewählte Deputation, um wegen der in der Ant: 
wort des Königs auf die unmittelbar nach den Vor⸗ 
fällen des 12ten Auguſt überreichte Adreſſe enthaltenen, 
die geſammte gutgeſinnte Bürgerſchaft wahrhaft ſchmerz— 
lich betrübenden Worte eine abermalige Abreſſe fo wie 
eine dergleichen an den Prinzen Joh ann gerichtete zu 
entwerfen, legte dieſe dem Kollegium in feiner Plenar— 
Sitzung am 2. Septbr. vor. Sie wurden von dem⸗ 
ſelben, nachdem man ſich darüber verſtändigt, wie es ſich 
in dem nächſtens zu erwartenden Berichte der kgl. Un⸗ 
terſuchungs⸗Commiſſion auch offiziell herausſtellen werde, 
was die Bürgerſchaft ſchon jetzt aussprechen dürfe, daß 
ihr kein Theil an dem Ungebühr und Frevel jenes Abends 
zugeſchrieben werden könne, angenommen. Dieſe Adreſ— 
ſen lauten: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, Aller⸗ 
gnädigſter König und Herr! Aufrichtig beklagen wir, daß 
durch die traurigen Ereigniſſe des 12ten und 13. Au⸗ 
guſt, an welchen die getreue Bürgerſchaft Leipzigs auch 
nicht den entfernteſten Antheil genommen hat, und de: 
nen bei einer größern Vorſicht der Behörde leicht hätte 
vorgebeugt werden können, das Vertrauen unſers Königs 
zu einer Stadt, die Ew. Maj. ſtets lieb und theuer ge⸗ 
weſen, wankend geworden iſt. Wir ſind über den Ver⸗ 
luſt der königl. Huld und Gnade fo wie über das er⸗ 
ſchütterte Vertrauen zu Ew. Maj. getreuen Bürgern 
um ſo tiefer betrübt, je weniger die mit voller Liebe 
und Treue an dem angeſtammten Fürſtenhauſe hän⸗ 
gende Bürgerſchaft ſich den Vorwurf machen kann, in 
irgend einer Art die Veranlaſſung gegeben zu haben, 
durch welche jene nicht genug zu beklagenden und von 
uns Allen im höchſten Grade gemißbilligten Ruheſtö⸗ 
rungen herbeigeführt worden ſind. Wir bedauern es 
aufs ſchmerzlichſte, daß Ew. königl. Maj. geliebter Bru⸗ 
der, anſer allverehrter Prinz Johann, durch das frevel⸗ 
hafte Beginnen einer unbedingt ſtrafbaren, aber nicht 
der Bürgerſchaft, ja vielleicht nicht einmal unſerm Va: 
terland angehörenden Ruheſtörer ſo tief betrübt worden 
iſt. Leipzigs Bürger, die, durchdrungen von Treue und 
Ergebenheit für ihren verehrten König und das hohe 
königliche Haus, zu allen Zeiten die aufeichtigften Be: 
weiſe von Liebe und Ehrfurcht gegen Ew. kgl. Maj. 
an den Tag gelegt haben und denen das Wohl des 
Vaterlandes und die Ehre des ſächſiſchen Namens ſtets 
heilig und theuer geweſen ſind, können ſich im Gefühl 
ihrer Unſchuld ſagen, daß ſie den Verluſt der Gnade 
und des Vertrauens ihres geliebten Landesherrn nicht 
verdient haben, und glauben ſich deshalb nur um ſo 
mehr der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß die Ge⸗ 


rechtigkeit Ew. Maj. die Frevelthat von einigen Weni⸗ 
gen einer ganzen Stadt nicht zur Laſt legen werde. 
Geruhen Ew. Maj. die wahrhafte Verſicherung der 
innigſten Verehrung und unverbrüchlichſten Treue und 
Anhänglichkeit zu genehmigen. Ew. königl. Maj. aller⸗ 
unterthänigſte, treugehorſamſte die Stadtverordneten 
zu Leipzig. Leipzig, 2. Septbr. 1845.“ 
„Allerdurchlauchtigſter Prinz, Allergnädigſter Herzog 
und Herr! Die im höchſten Grade ſtrafbaren Erceffe, 
welche bei Ew. kgl. Hoh. letzter Anweſenheit in unſerer 
Stadt durch eine Anzahl Ruheſtörer begangen worden 
ſind, haben es uns und unſere Mitbürger auch nicht 
einen Augenblick verkennen laſſen, daß dadurch nicht 
blos das Gaſtrecht gegen Ew. kgl. Hoh, auf das fre⸗ 
velhafteſte verletzt, ſondern auch die zu allen Zeiten un⸗ 
ter den Bewohnern Leipzigs vorherrſchend geweſenen 


Geſinnungen der unwandelbaren Liebe und treuen An⸗ 


hänglichkeit an unſer angeſtammtes Fürſtenhaus zweifel⸗ 
haft gemacht und in Schatten geſtellt worden find. 
Wir verabſcheuen eine ſolche Handlungsweiſe auf das 
entſchiedenſte, und können deshalb Ew. königl. Hoheit 
unſer tiefes Bedauern darüber ſo wie unſere innigſte 
Theilnahme wegen der Allerhöchſtderſelben dadurch zus 
gefügten ſchweren Beleidigung nicht lebhaft genug an 
den Tag legen. Möge zur Wiederherſtellung des da⸗ 
durch getrübten Vertrauens, das wir als ein dringen⸗ 
des Bedürfniß fühlen, die aufrichtige Verſicherung bei⸗ 
tragen, daß die Bürgerſchaft Leipzigs an jenen bedauer⸗ 
lichen Ereigniſſen auch nicht den mindeſten Antheil ge⸗ 
nommen hat, vielmehr Ew. königl. Hoh, und dem gan⸗ 
zen ſächſiſchen Fürſtenhauſe mit treuer Liebe und An⸗ 
hänglichkeit ergeben iſt. Geruhen Ew. kgl. Hoh. dieſe 
Verſicherung von den Vertretern der Bürgerſchaft Leip⸗ 
zigs huldreichſt anzunehmen. Ew. königl. Hoh. unter⸗ 
thänigſt gehorſamſte die Stadtverordneten zu Leip⸗ 
zig. Leipzig, 2. Septbr. 1845.“ b 

In der geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde nun zuerſt die Antwort des Prin- 
zen Johann auf die obige Adreffe vorgeleſen, welche 
lautet: . 

„An die Stadtverordneten zu Leipzig. Die Geſin⸗ 
nungen, welche die Stadtverordneten zu Leipzig in ih⸗ 
rem Schreiben vom 2. Septbr. an den Tag gelegt 


haben, gereichen mir zu’ wahrer Freude und Beruhi⸗ 


gung und befeſtigen mich in der Ueberzeugung, die ich 
ſtets gehegt habe, daß der Kern der Bürgerſchaft Leip⸗ 
zigs dem verübten Frevel nicht nur fremd geblieben iſt, 
ſondern ihn auch von Herzen verabſcheut. Mein Herz 
und meine Thatkraft ſoll auch ferner, wie bisher, un⸗ 
verrückt dem unzertrennlichen Wohle des Königs und 
Baterlundes und aller ſeiner Theite gewibmet bleiben, 
in der ſicheren Hoffnung, daß alle Gutgeſinnten ſich 
unter den gegenwärtigen Umſtänden um ſo feſter um 
den Thron ihres angeſtammten Fürſtenhauſes ſcharen 
werden. Pillnitz, den 5. Sept. 1845. Johann, Her⸗ 
zog zu Sachſen.“ > 
Sodann wurde eine von dem Rath und den Stadt: 
verordneten von Plauen an den Rath und die Stadt: 
verordneten zu Leipzig gerichtete Adreſſe in Bezug auf 
die Ereigniſſe vom 12. Auguſt verleſen. 
(D. Allg. 3.) 

Leipzig, 11. Sept. Die Unter ſuchungs-Kom⸗ 
miſſion hat ihre Arbeit vollendet und Hr. v. Lan genn 
iſt mit dem Bericht über die Vorfälle des 12. Auguſt 
nach Dresden zurückgekehrt. Es heißt, daß bei den in 
den Kammern zu erwartenden Interpellationen an die 
Miniſter Hr. v. Langenn die Sache der Regierung füh⸗ 
ren und dabei Aufklärung über die noch immer dunkele 
Partie jenes traurigen Ereigniſſes geben ſolle. So viel 
wir aus gut unterrichteter Quelle hören konnten, iſt 
jeder Verdacht, daß der Prinz Johann aus 
eigenem Antriebe den Befehl zum Feuern ers 
theilt habe, durchaus unbegründet. Der Prinz 
ſoll ſich den ganzen Abend über paſſiv gehalten haben, 
und gewiß iſt, daß die oberſte Eivilbehörde hieſiger Stadt, 
die Kreisdirektion, nach Vernehmung mit dem Oberſten 
der Schützen, Hrn. v. Buttlar, jene Anſtalten getroffen 
hat, welche zu dem blutigen Ende führten. Hier ent⸗ 
ſtehen nun aber ſehr wichtige Zweifel über die Compe⸗ 
tenz der Behörden einerſeits und die militäriſche Sub⸗ 
ordination andererſeits, und es wird beſtritten, ob der 
Oberſt verpflichtet war, Inſtructionen einer 
Civilbehörde zu vollziehen. Manche wollen da⸗ 
gegen wiſſen, das Militär habe Inſtructionen, in 
Lagen, gleich der vorgekommenen, und wo es „gröblich“ 
inſultirt werde, auch ohne beſonderen Befehl ſei— 
nes kommandirenden Generals Feuer zu ge⸗ 
ben. Nun iſt aber das Militär in dieſem Falle gar 
nicht inſultirt worden und konnte unmöglich in der Auf⸗ 
regung verletzter Standesehre ſich gerächt haben. Zwei 
Punkte ſtellen ſich indeß aus dem Wirrwarr klar und 
beſtimmt heraus: der erſte, daß die Communalgarde 
nicht zu ihrer conſtitutionellen Pflichtübung zugelaſſen, 
und der zweite, daß, in Betracht anderer Mittel, zu 
früh und ohne Noth Feuer gegeben worden iſt. Wir 
hören, daß ein bekannter Deputirter der zweiten Kam⸗ 
mer einen Antrag vorbereitet, wonach, bevor das Mili⸗ 
tär gegen daß Volk die Waffen gebraucht, eine Auf⸗ 
ruhrsakte in der Weiſe, wie es in England geſchieht, 
verleſen werden ſoll. — Man fängt bereits an, ſich zur 
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Die Wilhelmsburg iſt in ihrer erſten Etage ganz 
fertig und die zweite bereits in mehreren Punkten in 
Angriff genommen. Wenn nächſtes Jahr das Wetter 
halbwegs günſtig iſt, werden die Erdarbeiten bis auf 
einige Punkte vollendet werden. Auf der weſtlichen 
Fronte der Sadt wird gegenwärtig die Escarpemauer 
ihrer Vollendung nahe gebracht und die Erdarbeiten bis 
I Donau fortgefest, wo eine Wurfbatterie ſchon fertig 
iſt. 
die Kleingewehrſcharten als Horizontalſcharten angelegt, 
und zum Abſpringen der feindlichen Kugeln mit Ab: 
ſätzen verſehen. (N. C.) 


Heidelberg, 7. Septbr. Nicht die erzbiſchöfliche 
Curie in Freiburg, ſondern der Herr Erzbiſchof für ſich 
allein, an den auch die Adreſſe gerichtet war, hat das 
Geſuch des hieſigen katholiſchen Kirchenvorſtandes um 
Abhaltung der kirchenverfaſſungsmäßigen Diöceſanſyno⸗ 
den abgeſchlagen. Man läßt es aber, wie alle gebilde⸗ 
ten Katholiken dringend wünſchen, dabei nicht bewenden, 
ſondern hofft, daß eine appellatio ab episcopo male 
informato ad melius informandum beſſere Wirkung 
hervorbringen wird. (Mannh. J.) 


Mannheim, 6. Septbr. Das hieſige Journal 
ſagt: Ueber eine Reihe von Fragen ſind bei uns alle 
Parteien einig. Dahin gehören namentlich diejenigen, 
welche ſich beziehen auf die Preſſe und auf den Deut⸗ 
ſchen Bund. Es würde gewiß der Sache des geſetz— 
lichen Fortſchritts im hohen Grade förderlich ſein, wenn 
gerade dieſe Fragen mit vereinter Kraft und entſchiede⸗ 
nem Nachdruck behandelt würden. Der Zuſtand unſe⸗ 
rer Preſſe iſt ohne alle Frage ein trauriger. Dieſes 
kann unmöglich ſo bleiben, wenn die Regierung ſich 
ſelbſt nicht die größten Nachtheile zuziehen will. Die 
Cenſur wird zum Theil ganz gegen ihre Prinzipien ges 
handhabt, auf eine ſo einſeitige Weiſe, daß ſich unſere 
Regierung in hohem Grade kompromittiren muß, wenn 
dereinſt dieſes Verfahren wird bekannt gemacht werden. 
Die Zuſtände unſerer Preſſe hängen mit dem Deutſchen 
Bunde allerdings fo nahe zuſammen, daß eine gründ: 
liche Beſſerung derſelben ohne Rückblick auf dieſen nicht 
möglich iſt. Daher thut es doppelt noth, in dieſer Be: 
ziehung einen feſten Standpunkt zu gewinnen. Wir 
hoffen und erwarten, die nächſte Kammer werde, geſtützt 
und getragen durch die mächtige Bewegung unſerer 
Tage, im Rückblicke auf die ſo mannigfaltig angeregten 
Beſorgniſſe, einen ſehr entſchiedenen Charakter annehmen. 


Meſſe vorzubereiten und von allen Seiten treffen Fremde 
ein. Herr Ward, der für Sachſen ernannte engliſche 
General⸗Conſul, iſt hier eingetroffen und hat eine große 
Wohnung bezogen. Herr Ward war im letzten Winter 
in Berlin, um als engliſcher Commiſſar die Portendic⸗ 
Angelegenheit zu leiten, in welcher bekanntlich Se. M. 
der König von Preußen das Amt eines Schiedsrichters 
übernommen hatte. (Spen. Z.) 


Zwickau, 4. Septbr. Unſere ſtädtiſchen Behör⸗ 
den haben Bürger-Verſammlungen für unbe⸗ 
denklich gehalten, und der Zwickauer Stadtrath in 
Erwiderung der eingegangenen Spezialverordnung unter 
wahrheitsgetreuer Darlegung der Sache erklärt, daß er 
zu einem Verbot des hieſigen Bürgervereins ſich nicht 
bewogen finden könne. Unter die Merkmale, die die 
Bundesgeſetze und die Verordnung vom 26. Aug. auf⸗ 
ſtellen, fällt, ſo weit unſere Einſicht reicht, allerdings we⸗ 
der der hieſige Bürgerverein, noch die in andern Städ— 
ten. Es wird mit nächſtem des Weiteren hiervon die 
Rede ſein. (Sächſ. Bl.) 


München, 4. Sept. Das proteſtantiſche Ober: 
confiftorium zu München hat eine Verfügung, die 
Glaubenswirren in der evangeliſchen Kirche betreffend, 
ergehen laſſen, worin ausgeſprochen wird, daß jeder 
Pfarrer zwar die Pflicht habe, Glaubensverirrungen in 
feiner Gemeinde abzuwehren, daß aber weder dem Ein: 
zelnen noch einer Körperſchaft das Recht zuſtehe, 
gegen die Perſonen der Abweichenden förm— 
liche Beſchlüſſe zu faſſen und ſie von der Kir⸗ 
chen gemeinſchaft öffentlich auszuſchließen. Ein 
ſolches Urtheil könne nur die geordnete Behörde 
nach einem förmlichen und regelmäßigen Verfahren aus— 
ſprechen. (Dorf;.) 


Stuttgart, 8. Sept. Eine äußerſt intereffante 
Erſcheinung in der geſtrigen Verſammlung des Vor⸗ 
ſtandes und Ausſchuſſes der Deutſch-Katholi— 
ken war Paſtor Dr. Fiſcher aus Louisville in Ken— 
tucky, der, aus Vorderamerika herübergekommen, in der Ver: 
ſammlung des Guſtav-⸗Adolf-Vereins den Zuſtand der 
deutſch⸗proteſtantiſchen Kirche in Nordamerika geſchildert 
hatte und der jetzt noch hier weilt. Fiſcher, aus Baiern 
gebürtig, war früher Profeffor in München, ſpäter zu 
Luzern, und ſuchte früher ſchon eine Reform in der fa: 
tholiſchen Kirche zu Stande zu bringen, zu welchem 
Behufe er ſich mit vielen Geiſtlichen in der Schweiz 
und dem badiſchen Oberlande in Verbindung ſetzte und 
1818 den Schaffhauſer Verein gründete, zu deſſen Prä⸗ 
ſident er gewählt wurde. Die Erfolgloſigkeit ihrer Be⸗ 
mühungen iſt bekannt. Als in Luzern die Ultramon⸗ 
tanen ans Ruder gelangten, wurde Fiſcher genöthigt, 
ſeine Profeſſur gegen eine Geldentſchädigung nieder zu 
legenz er ging nun nach Nordamerika, unter den Deut⸗ 
ſchen eine von Rom unabhängige katholiſche Kirche zu 
gründen, was aber vor ſechs Jahren noch nicht gelang. 
Jetzt will Fiſcher, der ſich freute, daß Ronge's Brief 
an den Biſchof Arnoldi wie ein elektriſcher Funken auch 
in Nordamerika wirkte, das Ziel ſeines Lebens weiter 
verfolgen und von Deutſchland mehrere Geiſtliche mit 
ſich in die neue Welt nehmen, dort eine deutſch-katho⸗ 
liſche Kirche zu gründen, an deren vollſtändigem Ge⸗ 
lingen nun nicht mehr zu zweifeln iſt. — Hierher ge— 
langten Nachrichten zufolge war am 7ten zu Stockach 
eine vorbereitende Verſammlung zu Gründung einer 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in jener Stadt. — Wie 
man hört, ſoll das Conſiſtorium hier nicht Willens ſein, 
die von dem Stiftungsrath für das Concil verwilligte 
Kirche wirklich einzuräumen. Das Minifterium ſoll es 
aber dem Conſiſtorium anheimſtellen wollen und feine 
Beſtätigung von dem Beſchluß des letztern abhängig 
machen. Doch hofft man noch immer, daß es geht, 
trotz aller pietiſtiſchen Jeſuiterei. (F. J.) 


Die „Oberrheiniſche Zeitung“ vom 15. Juni d. J. 
brachte die Nachricht, daß die Verfügung des erzbiſchöf⸗ 
lichen Ordinariats vom 3. Januar, wonach alle katho⸗ 
liſchen Seelſorger in ihren Kapiteln angewieſen find, 
„ſich, wenn Brautleute eine gemiſchte Ehe eingehen 
wollen, zuvor mit Vorlage aller Verhältniſſe an das 
Ordinariat zu wenden, um von demſelben die nöthigen 
Weiſungen zu empfangen“, durch einen hohen Erlaß 
Großherzogl. Miniſteriums des Innern unterm 3. Juni 
als unwirkſam erklärt wurde, weil dieſelbe mit den be—⸗ 
ſtehenden Landesgeſetzen und der bisherigen Praxis als 
unvereinbarlich und unſtatthaft zu betrachten ſei. Nun 
vernimmt man aber eine weitere, in dieſen Tagen er⸗ 
gangene Verfügung des erzbiſchöflichen Ordinariats, welche 
ſämmtlichen Kapitels-Geiſtlichen auf das Schärfſte und 
bei ihrem der Kirche geſchworenen Eide befiehlt, dem 
früheren Beſchluſſe des erzbiſchöflichen Ordinariats vom 
3. Januar d. J. unbedingte Folge und ſtrengen Ge—⸗ 
horſam zu leiſten. Mit Spannung, aber Vertrauen 
ſehen wir den nächſten Beſchlüſſen der Großherzoglichen 
Regierung entgegen, welche energiſch auf Aufrechthaltung 
der Geſetze des Staats beſtehen und Uebergriffe der geiſt— 
lichen Macht in die gebührenden Schranken zu weiſen 
wiſſen wird. (Schw. M.) 


Jeua, 7. Sept. Der talentvolle junge Arzt Dr. 
Köhler, welcher hier jüngſt den Studenten Erdmanns— 
dörfer im Zweikampf erſtach, hat ſich auf die frohe 
Nachricht, daß ihn der Großherzog von Weimar begna— 
digen werde, vor einigen Tagen freiwillig vor der Bes 
hörde geſtellt. 1 (Mannh. Abendztg.) 


Ulm, 8. Septbr. Die Commiſſion für die Aus⸗ 
rüſtung der Bundesfeſtung Ulm, beſtehend aus Offizie⸗ 
ren von Oeſterreich, Baiern und Würtemberg, iſt unter 
die Direktion des k. k. öſterreichiſchen Majors Weil v. 
Weidenfels dahier zuſammengetreten, und wenn gleich 
ſchon lange, was die Grundzüge der Armirung betrifft, 
von der Bundesmilitär-Commiſſion zu Frankfurt Alles 
beſtimmt und fo ziemlich feſtgeſtellt iſt, fo wird die 
Commiſſion doch vorausſichtlich 4 —5 Jahre dahier ber 
ſchäftigt fein, Der Voranſchlag für die Armirung be: 
trägt zwei Millionen Gulden. — Auf dem würtember⸗ 
giſchen Territorium treten durch den raſchen Fortgang 
der Mauerarbeiten die Formen der Werke immer mehr 
heraus, und überall, ſogar bei den Erdarbeiten, ſieht 
man die Profile ganz deutlich. Bereits kann man nahe 
an 100 Fuß von Thurm zu Thurm, von einer Flan⸗ 
kenkaſematte zur andern im trocken gelegten Souterrain 
wandeln, und ihr Zuſammenhang iſt ſo vielſeitig, daß 
man ſich in dieſen unterirdiſchen Räumen in ein wah⸗ 

res Labyrinth verſetzt glaubt. Auf der Wilhelmsfeſte 
iſt die vordere Front beinahe fertig. An allen Punkten 
ſieht man gänzlich vollendete Wurfbatterien und Pul⸗ 
vermagazine. Alle Gewölbe ſind ſchön, und ſelbſt von 
Außen, trotz des rohen Materials, regelmäßich und jedes 
der vollendeten Werke imponirt durch ſeine Solidität, 


Braunſchweig, 8. Septbr. Mit Befremden lieſt 
man in den heutigen hieſigen Anzeigen eine anonyme 
Bekanntmachung des Inhelts, daß die auf der Affe be 
ſchloſſene Verſammlung proteftantifcher Freunde 
am 1. Oktober d. J. in hieſiger Stadt aus bewegenden 
Gründen nicht ſtattfinden könne. Dieſe bei der erwähn⸗ 
ten Gelegenheit beſchloſſene Verſammlung ſollte von dem 
Ordner derſelben, dem Paſtor Heſſenmüller hierſelbſt, 
durch die öffentlichen Blätter noch näher bekannt ge— 
macht werden. Man iſt geſpannt auf die bis jetzt 
nicht bekannten „bewegenden Gründe“. Sollten ſolche 
von der Regierung ausgehen, ſo muß man nach dem 
Geiſte derſelben vorausſetzen, daß hier ein Einfluß im 
Spiele iſt, dem ſie ſich nicht zu entziehen vermag. 
Man kann die Verſammlungen verbieten, die Verbrei⸗ 
tung der dieſelben beſeelenden Ideen aber nimmermehr. 
— Die unruhigen Scenen am vorigen Donnerſtage 
waren die letzten, die öffentliche Ruhe und Ordnung iſt 
ſeitdem nicht weiter geſtört worden, (Weſ.⸗Z.) 


In fümmtlihen Mauern und Thürmen werden | 


Altona, 8. Septbr. Ein Circular der Regierung 
vom 3. d. M. beſagt, daß der Gebrauch von Fahnen 
mit den vereinigten Wappenſchilden der Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein nicht als zuläſſig zu betrachten 
iſt, wogegen außer der Reichsfahne auch der Gebrauch 
von Fahnen, welche mit dem beſonderen Wappenſchilde 
eines der Herzogthümer verſehen ſind, nicht zu verbieten 
ſein werde. y 


Dee ich. 


* Wien, 12. Sept. Seit einigen Tagen find 
hier neuerdings einige falſche Banknoten in Umlauf ge⸗ 
ſetzt worden und die Polizei ift den Verfälſchern bereits 
auf der Spur. — Das Zuſtrömen des Publikums in 
das neu eröffnete Theater an der Wien dauert fort und 
der Direktor Pokorny macht bis jetzt die beſten Ge⸗ 
ſchäfte. Man lobt beſonders die Chöre in der Oper 
Stradella. Uebrigens ſagen auch Fremde, daß das 
Theater jetzt eines der ſchoͤnſten in Deutſchland fei. — 
Geſtern erſchien Se. Maj. der Kaiſer in Geſellſchaft 
der Erzh. Ludwig und Friedrich in dem Luſtlager nächſt 
Ottokringg. Se. Maj. traf nach 10 Uhr Vormittag, 
als die Truppen bereits vom Exerciren zurück waren, 
ein und beſichtigte das ganze Lager, koſtete ſogar die 
Speiſen der Mannſchaft. Er drückte ſeinem Vetter, 
dem Erzherzog Albrecht, ſeine hohe Zufriedenheit aus. 
Am 20. wird große Revüe ſämmtlicher Truppen ſtatt⸗ 
finden, wobei auch J. M. die Kaiſerin erſcheinen wird. 
Nach Aufhebung des Lagers bleibt ein Bataillon des 
Infant.⸗Reg. Bar. Heß zur etwaigen Verſtärkung der 
hieſigen Garniſon zurück. Es wird in der Gegend von 
Baden kaſernirt. Durch die ſtarke Zunahme der Be: 
völkerung von Wien iſt der militairiſche Dienſt ſo in 
Anſpruch genommen, daß eine Vermehrung der Trup⸗ 
pen unvermeidlich iſt. — Nach heute eingegangenen 
Nachrichten über Trieſt aus Athen vom 2. d. M. 
dauert dort die politiſche Kriſis fort und man fürchtet 
jeden Tag einen Zuſammenſtoß zwiſchen der ruſſiſchen 
und der Parthei Collettis. Es war der Letztern gelun— 
gen, viele Gemüther gegen die Regierung aufzureizen. — 
Aus Albanien waren in Trieſt neue Nachrichten bis 
zum 2ten eingegangen, nach welchen dort die Ruhe her: 
geſtellt iſt. 

* Von der ungariſchen Grenze, 10. Septbr. 
Nach den neueſten Berichten aus Peſth herrſcht dort 
unter der magyariſchen Parthei ein großer Jubel über 
den Entſchluß mehrerer reichen Magnaten, ihr Domizil 
in der Kaiſerſtadt aufzugeben und ſich mit ihren Fami⸗ 
lien in Peſth anzuſiedeln. 
durch feine patriotiſchen Beſtrebungen in den ungari⸗ 
ſchen Wirren ſo bekannt gewordene Graf Kaſimir 
Bathyani, dem muthmaßlich die Fürſtenwürde zu Theil 
wird, da der jetzige Fürſt kinderlos iſt, hatte ſeinen An⸗ 
hängern nach Peſth gemeldet, daß 34 ungariſche ade⸗ 
liche Familien, worunter er an der Spitze, im Begriff 
ſeien, ihre Quartiere von Michaeli an in Wien aufzu⸗ 
kündigen und nach Peſth überzuſiedeln. Ueberdieß ſoll 
ſogar ein Verein im Werke fein, nach welchem ſich je: 
der ungarifche Edelmann verbindlich machen muß, 
ſeine Revenüen in Ungarn zu verzehren. Es iſt na⸗ 
türlich, daß dieſer neue Verſuch eines falſchen Patrio⸗ 
tismus eben ſo wenig Halt, als der ungariſche Indu⸗ 
ſtrie⸗Schutzverein, welcher fo elend zu Grabe ging, wie 
wir vor einem Jahre vorausſagten, haben kann. Der 
Abgang dieſer Familien aus Wien wird überdies kaum 
beachtet werden. 


Nuß land. 


St. Petersburg, 6. Sept. Vorgeſtern früh um 


9 Uhr find Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 


ſerin und Ihre kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Olga 
nebſt Gefolge von Gatſching abgereiſt und haben Ihren 
Weg auf der Straße nach Weißrußland genommen. — 
Mit Genehmigung des Kaiſers begiebt ſich der Herzog 
von Leuchtenberg nach dem Ural zu einer Beſich⸗ 
tigung der dortigen Hüttenwerke. Der Senator Gene: 
rallieutenant Tſchewkin wird Se. kaiſerl. Hoheit auf 
dieſer Reiſe begleiten. 

„ Warſchau, 7. Septbr. Am Mittwoch hatten 
wir die Feier des Krönungsfeſtos. Um 9 Uhr war in 
der katholiſchen Metropole ſolennes Hochamt und Dank⸗ 
gebet. Der Fürſt nahm hierauf die Glückwünſche der 
Militär⸗ und Civilperſonen an. Von der Gitadelle er⸗ 
ſchallten 101 Kanonenſchüſſe. Um 4 Uhr war in dem 
Palais von Lazienki Feſtmahl bei dem Fürſten⸗Statt⸗ 
halter. Abends war die Stadt erleuchtet und im gro— 
fon Theater freie Vorſtellung. Am Abende reiſte Se. 
Durchlaucht nach dem Gouvernement Podolien ab. Es 
ſollen in jenen Gegenden große Manövers ſtattfinden. 
— Uebermorgen wird eine weitere Eiſenbahnſtation von 
4 Meilen bis Ruda Juzowska feierlich eröffnet werden. 
Auch ſteht es nunmehr feſt, daß in dieſem Jahre noch 
die Bahn bis Lowicz befahren werden wird. Des Sonn⸗ 
tags iſt der Zudrang zur Bahn beſonders ſehr ſtark. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Der in der neueſten Zeit 


— 


— 


2 Erſte Beilage 


(Fortſetzung.) 
Man kann rechnen, daß ſie dann durchſchnittlich 1500 
Perſonen benutzen. Man begiebt ſich beſonders nach 
Irczik, wo ſehr ſchöne Gartenanlagen ſind und die 
Säfte ſehr gut aufgenommen werden. Der Bahnhof 
wird nun bald ganz vollendet ſein. Er iſt eine neue 
große Zierde unſerer Stadt und der Punkt, wohin jetzt 
die meiſten Spaziergänge gerichtet werden, um den Ab⸗ 
gang und die Ankunft der Wagenzüge zu ſehen. — 
Die polniſchen Fabrikanten gaben den anweſenden ‚uf 
ſiſchen, deren Produkte ſich bei der Gewerbeausſtellung 
befinden, ein ſplendides Mahl in der kaufmänniſchen 
Reſſource, dem auch der Staatsrath Samoiloff bei⸗ 
wohnte, welcher von dem ruſſiſchen Finanzminiſterium 
hierher geſandt wurde, um über die Ausſtellung zu be⸗ 
richten. Mit der Lotterie für mehrere Gegenſtände der 
Gewerbeausſtellung hat es den beſten Fortgang. Ein 
dazu ausgegebenes Billet, welches wir kürzlich ſahen, 
trug bereits die Nr. 11,000. — Das Viehſterben brei⸗ 
tet ſich leider immer weiter aus. Dagegen haben wir 
ſehr günſtiges Saatwetter. Dies hinderte indeſſen nicht, 
daß auch in der abgewichenen Woche unſere Spekulan⸗ 
ten die Getreidepreiſe noch höher trieben. Der Aufſatz 


1947 


zu 215 der Breslauer 


— 


Montag den 15. September 1845. 


es im Sturme zu nehmen. Sie und die Gebirgsvölker 
thaten Wunder der Tapferkeit. Fürſt Worenzoff zeigte 
ſich allenthalben an der Spitze ſeiner Soldaten, ſein Le⸗ 
ben den feindlichen Kugeln ausſetzend. Endlich ging den 
Gebirgsvölkern die Munition aus. Nachdem ſie den 
Flecken angeſteckt und gänzlich zerftört hatten, machten 
ſie einen verzweifelten Ausfall und ſchlugen ſich käm⸗ 
pfend durch die Belagerer durch, ſogar ihre Kanonen 
mit ſich nehmend. Die Ruſſen rückten in den Platz ein, 
fanden aber nur rauchende Trümmer. Sie hatten wäh⸗ 
rend der Belagerung und Einnahme bei 4000 Solda⸗ 
ten und 30 Offiziere, unter denen drei höhere, verlo⸗ 
ten, Die Erpeditions= Armee litt ſehr an Krankheiten 
und hatte Mangel an Lebensmitteln. Es fehlte ihr 
mehrere Tage ſogar der Zwieback, ſo daß ſie blos von 
ſchlechtem Fleiſche lebte. Die Wege waren durch an⸗ 
haltenden Regen, der manchmal mit Schnee wechſelte, 
ungangbar geworden, weshalb die Communikationen und 
die Zufuhr der Lebensmittel ſehr ſchwierig waren. Der 
Graf wird ſich in kurzem mit der Expeditionsarmee nach 
Tiflis zurückziehen und in Dargo nur eine Garniſon 
laſſen. In Odeſſa erwartet man ihn gegen Ende Sep⸗ 
tember, wohin er ſich gemäß ſeinen Inſtruktionen jedes 


in der Preuß. Allg. Ztg. über die Folgen einer englis | Jahr einmal begeben muß, um dieſe noch immer unter 


ſchen Mißernte wird die ſeichten Köpfe noch mehr er⸗ 
hitzen. Er iſt aus einer Feder gefloſſen, die ſich eben 
keiner großen, in die Tiefe gehenden Kenntniß der Han⸗ 
delsverhältniſſe rühmen darf. Er iſt aus lauter über⸗ 
triebenen und daher unhaltbaren Hypotheſen zuſammen⸗ 
geſetzt, die ſich durch die übrigen Anführungen des Ver⸗ 
faſſers ſelbſt widerlegen, und obgleich der Schluß unge⸗ 
fahr ſagt: „Meine Herren, beſorgen Sie nichts, es 
war nur unſer Spaß“, ſo wird er doch zur Verbrei⸗ 
tung ganz falſcher Anſichten beitragen. Er iſt ein wah⸗ 
res Echo der Declamationen der Anti-Kornlaw⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Welcher nachdenkende, erfahrene Kaufmann und 
Staatswirth wird nicht einſehen, daß, wenn der in Eng⸗ 
land lagernde Weizen die Einwohnur nur auf 6 Tage 
nähern würde, dies gerade beweiſt, daß man wegen 
Mangels in dieſem Hauptnahrungsmittel auch nicht die 
geringſte Befürchtung hege!! Ganz falſch iſt es auch, 
daß in den höchſt civiliſirten Ländern das meiſte Gold 
und Silber umlaufe oder vorhanden ſei. Gerade im 
Gegentheil wird hier daſſelbe durch Papiere und andere 
Kreditmittel erſetzt! Dazu gehört eben keine große Di⸗ 
vinationsgabe, um vorauszufehen, daß die Schwindelei 
in den Eifenbahn=Actien eine höchſt verderbliche Han⸗ 
delskriſe über kurz oder lang herbeiführen werde. Die 
jetzigen ſinnloſen Getreideſpekulationen führen aber ge⸗ 
wiß auch eine Kriſis herbei, wenn auch nicht ſo weit⸗ 
greifend, als jene zu befürchten iſt. Warum warnt 
man nicht gegen dieſe?! — Die Getreidepreiſe der ab⸗ 
gewichenen Woche waren hier für den Korſez Weizen 
35 19% Fl., Roggen 26 Fl., Gerſte, Hafer 10%, Fl., 
Kartoffeln 8 ¼ Fl., und für den Garniz Spiritus 
6½ Fl. — Pfandbriefe 99%; — 45 Proz. 

Vor einigen Tagen wurden auf dem Dorfe 
Czarnow bei Kielce Verſuche mit einer neuen Mäh⸗ 
maſchine angeſtellt, welche alle Erwartungen über: 
trafen. Ein Landmädchen hatte bei jener Gele⸗ 
genheit geäußert: „Ach, wie viel dankbarer würden 
wir dem klugen Herrn ſein, wenn er eine Maſchine er⸗ 
1 hätte, die . 8 ſo ſchnell als 
möglich wegmähte.“ Ein geſchäftiger Horcher, an denen 
e foldjen Gelegenheiten 75 fehlt, hinterbrachte die 

orte dem Polizei⸗Chef der nächſten Stadt, das Mäd⸗ 
chen ward eingezogen, eingeſperrt und gezüchtigt, ohne 
daß es den Grund erfuhr. Erſt nach einigen Tagen 
ward ein Verhör angeſtellt, und da ergab es ſich denn 
nach einer langen Inquiſition, daß das Mädchen unter 
den Moscowiten eine Art Würmer verſtanden habe, 
welche dem Getreide ſehr ſchädlich ſind und in dem 
auerndialekt der dortigen Gegend Moscowiten genannt 
werden, ſo wie man z. B. eine Art Inſekten, welche 
ſich beſonders in der Küche und an warmen und feuch⸗ 
ten Orten aufhalteu, in vielen Gegenden Polens „Preu⸗ 
ßen“ (Pruſſaki) nennt, während man fie in Preußen 
wieder mit dem Namen „Schwaben“ bezeichnet. So 
entließ man denn die arme Märtyrerin, jedoch nicht 
ohne ihr nachdrücklich eingeſchärft zu haben, daß fie ſich 
ftig vor dem verfäfglichen Wort hüten und auch 
te Angehörigen davor warnen möge. (Brem. 3.) 
Es ſind in Konſtantinopel mehrere Briefe aus 
Ddeſſa, von dort anſäſſigen Fremden geſchrieben, an⸗ 
en, welche einſtimmig von bedeutenden Verluſten 
ſprech editionsarmee des Fürſten Woronzoff 
Audy a 8 ihnen war er gegen Mitte Juli von 
befestigten dem von den Gebirgsvölkern beſetzten und 
ſelbſt dean en Dargo aufgebrochen. Schamil⸗Bey 
en ſich in 8 e 9 
füge des Waldes Speer melde Cchamilep der nur 
ſiſchen Armee ftreitig mach, . 
achen wollte. Die Ruſſen bela⸗ 


ihm ſtehende Provinz zu inſpiciren. Man befürchtet, 
daß die Gebirgsvölker den abziehenden Ruſſen in den 
verſchiedenen Engpäſſen, welche ſie zu durchziehen haben, 
abermals großen Schaden zufügen werden. 

Briefe von mehreren, bei der aktiven Armee dienen⸗ 
den Offizieren melden, daß am 20. Auguſt im Städt⸗ 
chen Eliſawethgrad (Gouvernement Cherſon) eine große 
Heeresmacht von drei Kavaleriecorps zuſam⸗ 
mengezogen worden iſt; über dieſe, ſowie über die bei 
dem Städtchen Wosneſensk in demſelben Goupernement 
koloniſirten Kavalerie⸗Regimenter, welchen auch die auf 
unbeſtimmte Zeit beurlaubten Krieger ſich anſchließen 
dürften, wird der Kaiſer noch im September in Eliſa⸗ 
wethgrad große Revue halten. (Vergl. den Artikel „Kö⸗ 
nigsberg.“) Dieſelben Briefe berichten auch, es habe 
im Juni und Juli im ganzen ruſſiſchen Süden eine ſo 
drückende Hitze geherrſcht, daß die Truppen nur zur 
Nachtzeit marſchiren konnten. Zu dieſer Hitze geſellte 
ſich ſo anhaltende Dürre, daß in vielen Gegenden die 
Felderzeugniſſe und das Gras auf den Wieſen verdorr⸗ 
ten, und abermals in dieſem Theile Rußlands eine ſehr 
traurige Ernte zu befürchten fteht, (A. 3.) 

Großbritannien. 

London, 6. Septbr. Dem „Liverpool Mercury“ 
zufolge, wurden dort ſehr große Geſchäfte in Baum 
wolle in abgelaufener Woche gemacht, wozu Kriegs ge⸗ 
rüchte und Zerwürfniſſe zwiſchen Großbritanien und 
der Union beigetragen haben. In wie fern dieſe Ge⸗ 
rüchte Begründung haben, iſt nicht zu beſtimmen, ſo 
viel iſt aber gewiß, daß zwiſchen beiden Staaten Fra⸗ 
gen obſchweben, deren freundſchaftliche und ehrenhafte 
Erledigung wohl erſt nach ſehr langen Unterhandlungen 
möglich erſcheint, während jeden Moment ſchon die Aus⸗ 
ſicht auf Krieg die Baumwolle in die Höhe treiben muß. 


Frankreich. 

** Paris, 8. Sept. Unſere Zeitungen verſichern jetzt 
ſämmtlich, auch die miniſteriellen, daß Ihre Maj. die 
Königin Victoria geſtern Abend nach Eu kommen 
wollte. Der Miniſter Guizot iſt vorgeſtern noch in 
aller Eile mit der Eiſenbahn dahin abgegangen und der 
König ſchien den Augenblick der Ankunft J. M. kaum 
erwarten zu können, indem er ſchon am 6. Abends eine 
kleine Luſtfahrt in die See machte. Die hier ſich auf⸗ 
haltenden Engländer von Stande ſind geſtern und 
vorgeſtern ſämmtlich nach Eu abgereiſt, wo in dies 
ſem Augenblick, mit Ausnahme des Herzogs und der 
Herzogin von Nemours, des Herzogs von Aumale 
und des Herzogs von Montpenſier, die ganze 
königl. Familie und außer denſelben noch der Prinz 
und die Prinzeſſin v. Salerno und der Prinz Philipp 
von Würtemberg verſammelt ſind. Auch der Mini⸗ 
ſter des Unterrichts, viele höhere Beamte, die königl. 
Adjutanten ꝛc. find dort anweſend, fo daß kaum noch 
ein Unterkommen zu finden iſt. — Don Carlos und 
feine Gemahlin haben nun, wie unſere Zeitungen ver⸗ 
ſichern, die Erlaubniß erhalten, in einer ſüdlichen Stadt 
des Königreichs, namentlich in Marſeille, ihren Wohnſitz 
nehmen zu dürfen. — Die beiden Profeſſoren Quin et 
und Michelet werden in dem künftigen Semeſter keine 
Vorleſungen am College de France halten, offenbar ein 
Zugeſtändniß, welches die Geistlichkeit von der Re⸗ 
gierung erlangt hat. — Die Reiſe des Prinzen von 
Joinville nach den Küſten von England galt dem 
berühmten Wellenbrecher von Brighton, eine Vorrich⸗ 
tung, welche wie es ſcheint an der franzöſiſchen Küſte 
Nachahmung finden fol, 

Der heutige Conſtitutionnel enthält einen leitenden 
Artikel, überſchrieben: Das preußiſche Kabiner 


Zeitung. 


Der Aufſatz beginnt mit der Erwähnung des Austritts 


des Herrn v. Arnim und der proviſoriſchen Ernen⸗ 
nung des Herrn v. Bodelſchwingh zum Miniſter 
des Innern, beſpricht ſodann den fpätern Austritt des 
Barons v. Bülow aus dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, von deſſen amtlicher Laufbahn eine Skizze ge⸗ 
geben wird und die proviſoriſche Ernennung des Herrn 
v. Canitz. Sodann wird die Frage aufgeworfen, ob 
eine Verfaſſung in Preußen ertheilt werden wird? Erſt 
ſeit dem gegenwärtigen Regierungsantritt werde dieſe 
Frage ernſtlich gethan. Der deutſche Zollverein habe 
mächtiger als alle Theorieen zar Entwickelung der öf⸗ 
fentlichen Meinung in Preußen beigetragen, indem er 
Preußen in größeren Wechſelverkehr mit dem übrigen 
Deutſchland gebracht habe. Es laſſe ſich allerdings ge⸗ 
genwärtig nicht mehr gut die Antwort ertheilen, daß 
die Zeit noch nicht gekommen ſei, und man werde wohl 
bald zu einer Entſcheidung ſchreiten. (Im Ganzen iſt 
der Artikel in nicht ſehr freundlichem Sinne abgefaßt.) 
(Berl. Voſſ. Z.) 
Belgien. 5 

Brüſſel, 7. Septbr. Unſere Zeitungen enthalten 
zwei königl. Verfügungen, durch die eine werden die 
Kammern zum 16. Sept. einberufen, durch die andere 
werden bis auf Weiteres Getreide, Kartoffeln, Hülſen⸗ 
früchte, Grütze, Nudeln und Reis fteuerfrei erklärt und 
es ſoll nur davon ein Wagegeld von 10 Cent, für 100 
Kilogr. erhoben werden. Die Ausfuhr von Buchweizen 
und Kartoffeln wird unterſagt. Die Seſſion der Kam⸗ 
mern iſt eine außerordentliche, um die hier angeordneten 
Zollmaßregeln ſanktioniren zu laſſen. Die Verhältniſſe 
verlangten ein unverzügliches Einſchreiten der Regierung 
und die Genehmigung der Kammern iſt ohne allen 
Zweifel. 

Unſere Blätter ſind voll des glänzenden Empfanges, 
welcher der Königin Victoria geſtern in Antwerpen 
zu Theil wurde, wo der König und die Königin der 
Belgier ſie erwarteten. Prächtig und von überraſchen⸗ 
dem Eindruck war Abends die Beleuchtung der Schelde, 
welche weitheit das nächtliche Dunkel verſcheuchte. Ge⸗ 
gen halb 10 Uhr verfügte ſich die Königin nebſt ihrer 
Begleitung auf die Yacht Victoria und Albert, worauf 
ſie die Nacht zubringen wollte. Heute früh ſegelte die 
Vacht unter Kanonendonner und Glockengeläute von 
dannen. Der Korreſpondent der Independance ſchreibt: 
„Ich kann als gewiß Ihnen mittheilen, daß 
die Königin ſich nach dem Schloß Eu begiebt, 
wo ſie 24 Stunden zuzubringen gedenkt. 
Schon reiſten eine Menge Engländer nach 
Treport ab.“ 


It alien. 

Mailand, im Auguſt. Fürſt Altieri, bis vor 
Kurzem päpſtlicher Nuntius in Wien, wird hier erwar⸗ 
tet. Gegenwärtig befindet er ſich in Mainz. Man 
glaubt, daß der Zweck der Reiſe, welche die Rückkehr 
des verehrten Kirchenfürſten unerwartet verzögert, mit 
den im Schooße der Kirche ausgebrochenen haeretiſchen 
Diſſidenzen zufammenhängt, deren endliche Beſeitigung 
ein unabweisbares Bedürfniß für die Curie geworden 
iſt. Beſtätigt ſich die Vermuthung, ſo dürften, trotz 
der unverkennbaren Schwierigkeit der Aufgabe, die wei⸗ 
ſen verſöhnlichen Grundſätze und das ausgezeichnete di⸗ 
plomatiſche Talent des Fürſten allerdings zu der Hoff⸗ 
nung berechtigen, daß es ſeinen Bemühungen gelingen 
werde, einen für die Herſtellung der geſtörten Einheit 
der Kirche förderlichen Erfolg zu erzielen. 

Piſa, 30. Aug. Dieſen Morgen 7 Uhr landete 
im Hafen von Livorno die Dampffregatte, der Nil mit 
Ibrahim Paſcha, feinem Vetter Kurruk Ibrahim Paz 
ſcha, dem Franzoſen (Renegaten) Soliman Paſcha, nebſt 
50 Perſonen Gefolge. In Livorno hielt man ſich gar 
nicht auf, in Piſa nur zum Mittageſſen; heute Abend 
trafen die orientaliſchen Gäſte hier ein, wo fie den Dr. 
Lallemand aus Frankreich erwarten, um dann ihren 
zukünftigen Aufenthalt zu beftimmen, (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 27, Aug. Der Herzog von 
Montpenſier hatte am 23. Auguſt feine Antritts⸗ 
Audienz beim Sultan. Auch er wurde, wie der ruf: 
ſiſche Prinz durch das goldene Thor eingeführt, nebſt⸗ 
dem bildete die Leibwache des Sultans in einem neuen 
prachtvollen Coſtume vom Ufer des Meeres an bis zum 
Thor ein doppeltes Spalier, welches bei dem Großfüͤr⸗ 
ſten nicht der Fall geweſen. Auch er wurde bei ſeinem 
Beſuch auf der Flotte mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. 
Eben ſo wird er dieſer Tage Ejub, die heiligſte der Mo⸗ 
ſcheen, beſuchen. Man verſichert, daß die Pforte ihm 
noch viel größere Auszeichnungen zugedacht hatte, daß 
aber das Programm dieſer Feſtivitäten bei der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft Mißfallen erregt, und man deshalb der 
Pforte den Rath gegeben habe, dem Prinzen ganz die⸗ 


und die conſtitutionnelle Frage in Preußen.] ſelben Ehrenbezeugungen wie dem Großfürſten zu erwei⸗ 


gerten Dargo während zehn Tagen, täglich verſuchten ſie b 
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ſen. Der Eindruck des Herzogs auf die Pforte und auf Thema „Flachsbau⸗ an der Tagesordnung war. Es 


das hieſige europäiſche Publikum war ein ſehr günſtiger. 
Der Sohn des Bürgerkönigs benahm ſich allenthalben 
mit der den Orleans ſchen Prinzen eigenen Liebenswür⸗ 
digkeit, natürlichen Herablaſſung und großen Höflichkeit 
gegen Niedere und Vornehme. Seine freien männlichen 
Manieren verkündigten den franzöſiſchen Krieger. Er 
erſchien ſtets in der Uniform eines Oberſten, das Ehren⸗ 
Legionskreuz, welches er ſich auf dem Schlachtfeld er⸗ 
kämpft hat, auf der Bruſt, eben ſo wie ſein ganzes 
Gefolge immer in Militäruniform. Der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin zeigte ſich dagegen mit ſeinem Gefolge meiſt in 
Civilkleidern. Der Herzog hatte auch die Pferde des 
Slutans zu ſeinen Ausflügen angenommen, während der 
Großfürſt dieſe ausgeſchlagen hatte. (D., A. 3.) 


- Afrika. 

Aus Tunis vom 1. Auguſt meldet man, daß die 
in Tſcherbe angekommenen irregulairen Truppen kaum 
Fuß ans Land geſetzt hatten, als fie auch ſchon anfin⸗ 
gen die Häufer zu plündern, die Perſonen zu mißhan⸗ 
deln, auf öffentlicher Straße zu ſchießen und ſich über⸗ 
haupt wie in Feindesland zu benehmen. Sie erhielten 
alsbald Befehl ſich zum Abmarſch nach Tunis bereit zu 
halten. Auf Befehl des Bey müſſen alle Ebräer und 
Mauren an den Baſtionen des Forts von Tſcherbe ar⸗ 
beiten. Die regulairen Truppen ſind nach Monaſtir 
beordert, wo ſich die Armee des Beys concentrirt; von 
da ſoll ſie zu Land ſich an die Grenze der Regentſchaft 
begeben. Dieſe nicht ſehr friedlich lautenden Nachrich⸗ 
ten aus Tunis werden durch Briefe aus Tripolis 
vom ten Auguſt ergänzt. Dort waren Tages vorher 
zwei türkiſche Schiffe in den Hafen eingelaufen, mit 
zwei türkiſchen Admiraͤlen an Bord; fie lichteten jedoch 
bald wieder die Segel; gleich darauf lief eine Sche⸗ 
bekke von Tunis mit 3 Franzoſen am Bord ein, welche 
Depeſchen an den franzöſiſchen Conſul brachten. Es 
hieß, der Paſcha beabſichtige auf Tſcherbe zu mar⸗ 
ſchiren. Im Lager vor der Stadt ſtanden 3000 Ar⸗ 
nauten und man erwartete von Tag zu Tag noch mehr 
Truppen aus Konſtantinopel. Auch hier werden die 
Forts reparirt und mit Munition verſehen. Am Iten 
ließ der Paſcha einen gewiſſen Beit⸗el⸗Mel hinrichten, 
welcher beſchuldigt war die Araber zum Aufſtand ange⸗ 
reizt zu haben. Letztere ſind ſchrecklich von der Hun⸗ 
gersnoth heimgeſucht und zerfleiſchen ſich unter einander. 
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Tolales und Provinzielles. 


Breslau, 14. Septbr. In der beendigten Woche 
ſind (erelufive 4 todtgeborener Kinder) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 29 männliche und 27 weibliche, 
überhaupt 56 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 10, an Aiterſchwäche 2, an Brechdurchfall 2, 
an der Bräune 1, an Darmgicht 1, an Durchfall 6, 
an Gehirn⸗Entzündung 2, an Luftröhren⸗Entzündung 
1, an Rückenmark⸗Entzündung 1, an gaſtriſchem Fie⸗ 
ber 1, an Nervenfieber 1, an Gehirn⸗Ausſchwitzung 1, 
an organiſchem Herzfehler 1, an Keuchhuſten 1, an 
Krämpfen 9, an Krebsſchaden 1, an Schlagfluß 2, 
an Stickfluß 1, an Darm⸗Schwindſucht 1, an Lun⸗ 
genſchwindſucht 4, an Unterleibsgeſchwüre 1, an Ma⸗ 
genverhärtung 1, an Vereiterung der Bruſt 1, an Gehirn⸗ 
Waſſerſucht 2, an allgemeiner Waſſerſucht 2. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 
Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 
Jahren 5, von 30 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 
Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 90 
Jahren 1. 

Stromabwärts find auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit Ziegeln, 
3 Schiffe mit Kalk, 3 Schiffe mit Zinkblech, 2 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Korbmacherruthen und 2 
Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 3 Tiſchler, 5 Schuhmacher, 1 Korbmacher, 
1 Seifenſieder, 6 Kaufleute, 2 Schloffer, 2 Viktualien⸗ 
Händler, 1 Meſſerſchmied, 1 Federbuſch⸗Fabrikant, 1 
Buchhändler, 1 Stellmacher, 1 Graveur, 1 Sattler, 2 
Watte⸗Fabrikanten, 6 Schneider, 1 Uhrmacher, 2 Drechs⸗ 
ler, 1 Steinkohlenhändler, 1 Fiſchhändler, 1 Stuben 
Maler, 3 Hausacquirenten, 1 Hutmacher, 1 Fleiſcher, 
1 Holzhändler, 1 Schankwirth, 1 Gürtler, 1 Lohn⸗ 
fuhrmann, 1 Böttcher. Von dieſen ſind aus den preu⸗ 
ßiſchen Provinzen 47 (darunter aus Breslau 17), aus 
Sachſen⸗Meinigen 1, aus dem Königreich Sachſen 1 
und aus dem Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz 1. 


* Breslau, 13. Sept. Die Zahl der hier ver⸗ 
ſammelten Land⸗ und Forſtwirthe beläuft ſich bereits auf 
nahe an 800, und dürfte wohl noch einen nicht unbe⸗ 
deutenden Zuwachs, beſonders aus der Provinz, erhal⸗ 
ten. Die Theilnahme an und die Lebendigkeit in den 
Sitzungen nimmt eher zu als ab. Von geſtern haben 
wir zu berichten, daß in der Sektion für Ackerbau das 


* 


kam da ſehr viel Belehrendes vor, und ein Vortrag 
des Frhrn. v. Lüttwitz, gründlich und humoriſtiſch ge⸗ 
halten, gab dem Ganzen die eigentliche Weihe. In der 
Sektion für Schafzucht kam man unter andern auf 
den früher ſchon ſehr oft öffentlich zur Sprache gebrach⸗ 
ten Uebelſtand unſeres zu frühen Wollmarktes, und man 
kam allgemein dahin überein, bei den höchſten Behör⸗ 
den durch den Vorſtand der Generalverſammlung das 
Geſuch um Verſchiebung von 8 — 10 Tagen ſämmt⸗ 
licher Wollmärkte in Norddeutſchland zu ſtellen. In 
der Plenarſitzung ward die Frage wegen des Rechtes 
und der Verpflichtung des Staates zur Ueberwachung 
der Privatwaldungen aufs Neue aufgenommen. Ein 
Ungar trug ſeine Anſicht, daß ſie durchaus nothwendig 
ſei, mit vieler Gründlichkeit und nicht ohne Beifall vor. 
Ein ſchleſiſcher Gutsbeſitzer aus dem Wartenbergiſchen 
Kreiſe dagegen widerlegte ihn ſo verſtändig und höchſt 
witzig, daß er nunmehr faſt die ganze Verſammlung auf 
ſeine Seite zog und daß ihm ſtürmiſcher Applaus zu 
Theil ward. Es konnte befremden, daß Bayern und 
Oeſterreicher, alſo aus den Ländern, wo grade der Holzman⸗ 
gel nch nicht all zu fühlbar, wenigſtens was die Geſammt⸗ 
heit dieſer Staaten betrifft, hervortritt, für uns Preu⸗ 
fen und überhaupt Norddeutſche gegen die Bejahung 
der vorliegenden Frage auftraten, wenn man ſich dies 
nicht daraus zu erklären hätte, daß dort die Forſtwirth⸗ 
ſchaft noch nicht ſo innig Hand in Hand mit der Land⸗ 
wirthſchaft geht, wie hier, und daß, weil dort im All⸗ 
gemeinen die Holzpreiſe niedriger ſtehen wie hier, es ei⸗ 
nerſeits mehr bedarf, um ein gewiſſes Geldquantum her⸗ 
auszuſchlagen, andererſeits auch die abgetriebene Grund⸗ 
fläche einen höhern Werth gewinnt, als wenn ſie mit 
Holz beſetzt iſt, daß mithin die Axt mörderlich wüthen 
würde, wenn man ihr nicht von Seiten des Staates 
Grenzen ſetzte. Hier, nämlich in Norddeutſchland, hat 
die Forſtkultur in neurer Zeit große Fortſchritte gemacht, 
und da nebſtdem auch die Holzpreiſe allmälig immer 
höher gehen, hat der Staat nicht nöthig, gegen einen 
Modus einzuſchreiten, bei welchem die Freiheit des Ei⸗ 
genthums angetaſtet wird, und es ſind die meiſten un⸗ 
ſerer Privatwaldbeſitzer auf dem Wege, in ihren Forſten 
ebenſo rationell, wie in ihren Oekonomien zu wirth⸗ 
ſchaften, und darin liegt die ſicherſte Garantie gegen 
das Erfrieren der künftigen Generationen. — Heute iſt 
der Mehrtheil der Verſammlung auf Ausflügen in die 
Provinz. 


es Die neunte Verſammtung deutscher Land: 


und Forſtwirthe in Breslau. 


Bevor ich fortfahre, habe ich zu erzählen, daß zwei 
berichtigende Stimmen in meine Berichte hineinge⸗ 
redet haben. Die eine modificirt meine Angabe: der 
Graf Henckel von Donnersmark habe nur „ausländi⸗ 
ſche“ Gäſte geladen, dahin, daß auch „inländiſche“ zur 
gegen geweſen ſeien. Hoffentlich wird mir der Leſer 
dieſe Sünde nicht zu hoch anrechnen, ich glaube ſogar 
auch für den zweiten mir nachgewieſenen Error keine 
Wallfahrt zu der ezerna matka unternehmen zu müſſen. 
Nach Angabe des Berichtigers hätte der Vorſchlag hinſichts 
des Feſtgedichtes von Guſtav Freitag (der Berichtiger 
ſagt Joſeph) gelautet: es möge der Verſammlung ge⸗ 
fallen, den Vorſtand zu erſuchen, dem Dichter Frei: 
tag ein dankbares Anerkenntniß für ſein wohlgelunge⸗ 
nes Feſtſpiel zu verleihen, ja vielleicht ſogar die 
Ehrenmitgliedſchaft. Die Verſammlung habe dieſen Vor⸗ 
ſchlag mit Applaus angenommen. — Eine fpäter ein⸗ 
gegangene Berichtigung deſſelben Berichtigers will hin: 
ter dem Worte: „Applaus“ noch eingeſchaltet wiſſen: 
„die gewöhnliche Art der Verſammlung, ihre Zuſtim⸗ 
mung kund zu geben.“ In Folge dieſes habe Guſtav 
Freitag eine Eintrittskarte und ein verbindliches Schrei⸗ 
den vom Vorſtande erhalten. — Jetzt zu der Fortſetzung 
unſeres Berichtes. Die Mitglieder der Verſammlung 
haben ihre Medaillen in Empfang genommen. Letztere 
find von Loos in Berlin geprägt, tragen auf der einen 
Seite die Widmungsworte, auf der anderen das ehr⸗ 
würdige Rathhaus zu Breslau und zeichnen ſich durch 
gefälliges und ſauberes Gepräge aus. Das Tageblatt 
vom 12. giebt zuerſt einen Nachtrag zu dem Verzeich⸗ 
niſſe der ausgeſtellten Ackerwerkzeuge, Geräthe und Ma: 
ſchinen und nennt unter anderem eine Dreſchmaſchine, 
ein Modell zu einer Hohenheimer Egge, einen Hohenhei⸗ 
mer Pflug, einen Ackerpflug aus der Lauſitz. Außerdem 
verſchiedene hinzugekommene landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
diſſe. Die Zahl der Mitglieder iſt nach Angabe des 
Tageblattes bis auf 776 geſtiegen. Wir kennen nicht 
die Frequenz früherer Verſammlungen, haben jedoch hier 
und dort erwähnen hören, daß man heuer mehrere er⸗ 
wartet, als gekommen ſeien. Außerdem hören wir, daß 
der Mangel eines allgemeinen Verſammlungsortes au⸗ 
ßer den Seſſionen lebhaft gefühlt wird, wo die 
glieder Gelegenheit hätten, ſich näher kennen zu lernen 
und im heiteren Geſpräche mit einander zu verkehren. 
Wenn auch der Abend einen großen Theil der Giſte 
ins Theater, in die Concerte u. f. w. zerſtreut, fo blei⸗ 
ben doch Vor⸗ und Nachmittag, ja ſelbſt für Einzelne 
des Abends Stunden, die man gern konverſirend aus⸗ 
füllen mochte. An geeigneten Lokalen hiezu gebricht's 


unſetem Breslau micht; es hätte nach unſerem Dafläe⸗ 
1 5 nur einer a Chun 2 if 5 
durft: dieſes oder jenes Lokal iſt zur Reunion beſtimmt. 
— Da am Sonnabend keine Sitzungen gehalten wur⸗ 
den, ſo war der Andrang zu den Ausſtellungen ſehr groß. 
Hunderte der neugierigen Breslauer wandelten auf den 
Corridoren und in den Sälen umher, um ſich die zum 
Theil fremdartigen Gegenftände in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Für Montag, wo das Feſt in Sürftensgarten, 
die Thierſchau und die landwirthſchaftlichen Aufzüge 
ſtattfinden, iſt Alles in geſpannter Erwartung. Die 
Programme werden fo ſtark gekauft, als ſtände 
darauf die Conſtitutions⸗Acte zu leſen. Die An⸗ 
zeige des Wirthes in Fürſtensgarten: „Montag den 15. 
iſt der Garten und alle Lokalitäten der Reſtauration nur 
zum alleinigen, ausſchließlichen Gebrauche der Stadt⸗ 
gemeinde Breslau — beſtimmt,“ — dieſe Anzeige 
deutet die Schauluſt natürlich zu ihren Gunſten, und 
es wird dem Herrn Wirth Mühe koſten, feine Sap- 
Konſtruktion vor den ſprachkundigen Breslauern zu ver⸗ 
theidigen. * 


Theater. 


Unſere Bühne durfte in der vergangenen Woche 


wenig, Rückſicht auf ihr gewöhnliches Publikum nehmen, 
ſondern mußte, die Pflichten der Gaſtfreundſchaft gegen 
die werthen Gäſte erfüllend, all die renommirten und 
gern geſehenen Stücke nach einander bringen. Wir ſa⸗ 
hen den „arteſiſchen Brunnen“, „Er muß aufs Land“ 
und „das Urbild des Tartüffe“. Wir wollen nur die 
einzelnen neuen Beſetzungen in kurzen Worten namhaft 
machen. In der zweiten Piece trat ein junger Anfän⸗ 
ger, Hr. Mangold, als Eduard v. Braun auf, um 
ſich die Ueberzeugung zu erſpielen, daß ſein vielleicht vor⸗ 
handenes Talent vorerſt noch in beſcheidener Zurückgezo⸗ 
genheit ſehr fleißig zu bilden iſt. Es verdient anerkannt 
zu werden, daß die Direktion hin und wieder ſolch Ex⸗ 
periment geſtattet. Mißlingt es ſo ſehr, wie diesmal, 
ſo muß aber auch das Publikum mit Recht verlangen 
können, daß es mit einem zweiten Experimente ver⸗ 
ſchont bleibe. Herr Guin and gab den Cäſar von 
Freimann in ganz vortrefflicher Auffaſſung. — Im 
„Urbilde des Tartüffe“ waren vier Rollen neu beſetzt. 
Zuerſt die Amande durch Fräul. Bernhard, wir müſ⸗ 
ſen leider hinzufügen, nicht vom Beſten. Die Koket⸗ 
terie der franzöſiſchen Schauspielerin wußte Frl. Bern? 


ard nicht zum genügenden Ausdruck zu bringen. 5 
Lage cer es, h wenn dieſe Rin wei 25 
tragiſche Rollen eine größere Befähigung mitbringt 


für das Genre der leichten und pikanten Gonverſätion. 
— Hr. Schwarz, vom Stadttheater zu Lübeck, intro⸗ 


duzirte ſich als Koͤnig Ludwig XIV. Wir haben hier 


einen jugendlichen König vor uns, der launenhaft, 


leichtſinnig, unbeſtändig iſt, dabei aber doch nie ſeine 


Würde aus den Augen verliert. Es war nun zwar 
von beiden dieſer Theile etwas in der Darſtellung des 
Gaſtes, das reichte aber nicht hin, ſie aus der Sphäre 
der farbloſen Allgemeinheit in die des individuellen Le⸗ 
bens hinauf zu bringen, Zu Zeiten hielt ſie ſich nicht 
einmal in dieſem Gleiſe, beſonders nach der Seite der 
königlichen Würde hin. Wenn der alte Fritz auch mit 
dem Stocke auf Jemanden hingewieſen haben mag, um 


ihn zum Sprechen aufzumuntern, wenn ſogar heute 


noch Könige mit dem Stocke regieren, ſo iſt das wirk⸗ 
lich und wahr, gehört aber nicht auf die Bühne. Hr. 
Schwarz möge ſich auch in Acht nehmen, die Worte 
des Dichters nicht willkürlich zu ändern. Das geſchah 
einige Mal. So fagte er z. B. zum denten: 


„Was wollen Sie, der Weltmann, bei mir?“ (Wir 


citiren die ungefähren Worte aus dem Gedächtniſſe) da 
es jedoch heißen ſoll: „Was wollen Sie, der komme 
Mann, bei mir, dem weltlichen Könige“? — Im Uebri⸗ 
gen ſcheint Hr. Schwarz nicht ohne Darſtellun it 


zu ſein. Wit wünſchen bald Gelegenheit zu „dies 
ſes anerkennen zu dürfen. — Hr. esch der Rolle 


des Leibarztet zu viele komiſche Farbe auf, ſonſt ſpielte 
er recht bau eben fo Frl. Jünke, welche die Madelaine 
mit ſichtlicher Luft und Liebe ereeutitte. — Der Sonn⸗ 
abend brachte uns außer dem erheiternden „Doppelpapa“ 
ein Ballet: „Der Eifenſchuß.“ Der Inhalt iſt for 
gender: Ein verircter Hiktenknabe ſtelgt von den Ber: 
gen nieder und findet ſich, von Angſt und Furcht er⸗ 
griffen, allein in der wilden Felſenſchlucht, wo ſich nächt- 
lich Geiſter verſammeln. Der Klang des fernen Abend⸗ 
glöckleins mahnt ihn, daß er die Nacht hier wird pei⸗ 
len müſſen, und ergeben ſucht er nach frommen Gebete 
die Lagerſtatt unter dem Baume. Die Nacht bricht 
herein: die Elfen erſcheinen von allen Seiten, im Lichte 
des Mondes zu tanzen und den Elfenring zu ſchließen. 
Nach dem Schatten⸗Tanz fällt der helle Schein auf 
den Schläfer. Die Elfen umeingen ihn mit den Zei⸗ 


Mit⸗ chen freundlicher Theilnahme; im Traume ſchon ſoll er 
Der Morgen 


ſich von ihnen ſorglich behütet ſehen. N 
naht; die Zeit der Elfen iſt verſtrichen; ſie verſchwin⸗ 
den wieder, und als die letzte verſinkt, ſendet fie den 
Schmetterling, der den erwachten Knaben auf den rech⸗ 
ten Pfad geleiten ſoll. Er folgt dem luftigen Führer 
über die Berge, deren Spitzen in der Morgenſonne ai 
hen. 


als 


Dieſe allerdings einfache aber poetiſche Ide 
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wurde den Kräften unſerer 8 
und erwarb ſich bei unferem Publikum, das jeden Schritt 
zum Beſſeren mit freundlicher Ermunterung aufnimmt, 
Beifall. ur: A. S. 


(Liegnitz.) Von der königl. Regierung zu Liegnitz find 
beſtätigt worden der Rittergutsbeſitzer, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius von Haugwitz auf Mengelsdorf, als erſter Kreis⸗ 
Deputirter Görlitzer Kreiſes; der Kaufmann Salzmann zu 
Sagan als Rattzsherr daſeldſt; und der bisherige anderweit 
wiederum gewählte Rathmann Benjamin Berg zu Parchwitz 
als ſolcher dortſelbſt. A 

Dem zeitherigen Religionslehrer am Progymnaſio, Au: 
guſtin Nickel zu Sagan, welcher zu der erledigten Pfarrei da⸗ 
ſelbſt präſentirt worden, iſt das Landesherrliche placitum ers 
theilt. 

e Im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau ſind im 
Auguſt verſetzt: der Sand: und Stadtgerichtsrath Balan zu 
Görlitz in gleicher Eigenſchaft an das Land: und Stadtgericht 
zu Magdeburg. Der Ovberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Kampk 
zu Liegnitz als Rath an das Land⸗ und Stadtgericht zu Gör⸗ 
liz. Der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Hoffmann zu Gneſen in 
des vorhergehenden Stelle an das Land⸗ und Stadtgericht 
zu Liegnitz. Der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Eberhard 1. zu 
Glogau an das Oberlandesgericht zu Ratibor. Der Ober: 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Plathner zu Görlitz in die durch den 
Austritt des Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Prittwitz bei 
dem Lande und Stadtgericht zu Sprottau erledigte erſte 
Aſſeſſorſtelle. Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichtsdircktor 
und Kreisjuſtizrath Hadelich in Grünberg iſt zum Juſtizkom⸗ 
miffarius bei dem Länd⸗ und Stadtgericht zu Erfurt und 
zum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg 
mit dem Titel als Juſtizrath, beſtellt wo den. — Der Ju⸗ 
ſtizkommiſſarius und Notarius Hibſch zu Rothenburg iſt ſei⸗ 
nes Amtes entſetzt worden. — Geſtorben: Der Oberlan⸗ 
desgerichts Chef⸗Präſident Oswald, Ritter des rothen Adler 
ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. Der Juſtizkommiſſa⸗ 
rius und Notarius Neumann zu Grünberg. Der Land: und 
Stadtgerichtsdiener und Exekutor Rüdiger zu Glogau. 


Mannigfaltiges. 


— (Potsdam.) Neulich ſpielten einige Knaben 
bei dem Elyſium mit Pulver. Der hinzugekommene 
Jägerburſche vertrieb fie, indem er einen feſtnahm. 
Kaum war dies aber geſchehen, als die Kleider dieſes 
Knaben hell zu brennen anfingen, indem ſich wahrſchein⸗ 
lich die Schwefelhölzer, welche er bei ſich trug, entzün⸗ 
det hatten. Der Jägerburſche ſtand beſtürzt dabei, und 
der Knabe wäre wahrſcheinlich verloren geweſen, wenn 
nicht der Inſpektor Ritter, bei Sr. königl. Hoh. dem 
Prinzen Carl von Preußen zufällig hinzugekommen wäre, 
und die Kleidungsſtücke heruntergeriſſen hätte. 


— Frankreich hat eine ſeiner größten Berühmthei⸗ 
ten, einen der Männer verloren, die auf den Geiſt un⸗ 
ſerer Zeit den größten Einfluß ausgeübt. Hr. Royer⸗ 
Collard iſt am 4. Septbr. um 10 Uhr Morgens, auf 
feinem Gute Chateauvieux, bei St. Aignan (Loire und 
Cher⸗Departement) verſchieden. Er hatte ein Alter von 
82 Jahren erreicht. Hr. Royer⸗Collard war Präſident 
der Deputirtenkammer geweſen; er war Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie und Profeſſor der Philoſophie 
an der Pariſer Univerſität. 


— Es wird verſichert, Herwegh habe ſich entſchloſſen, 


der deutſch⸗katholiſchen Richtung ſich anzuſchließen. Er 
wird mit einem Widmungs⸗Gedicht an Ronge auftre⸗ 


hne gemäß ausgeführt 
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ten. (Anmerk, der Kaſſ. Ztg.: ob den Deutſch⸗Katho⸗ Daſſelbe gilt für die Artikel 5) Aus Oberſchleſien, im 


liken dieſer Beitritt lieb ſein wird?) 5 
— In den geiſtreichen muntern Abendzirkeln Friedrichs 
des Großen, Königs von Preußen, fiel einſtmals die Un⸗ 
terhaltung auf die königl. Verwaltungsbehörde, Kriegs⸗ 
und Domänenkammer genannt. Einige Herren fragten 
nach dem Urſprung der ſo wenig paſſenden Benennung: 
Kriegs kammer. „Ja“, erwiderte der große König, 
„ich hab' Das ſelbſt noch nicht recht herausgebracht; es 
wird wohl vom Kriegen herkommen: die Kammer 
will immerfort Geld kriegen“ (attraper de Far- 


gent). (N. C.) 


Handelsbericht. 

Breslau, 13. Septbr. In der vergangenen Woche hat 
ſich im Getreidegeſchäft wenig zugetragenz Weizen, wovon 
die Auswahl außerordentlich mangelhaft bleibt, wurde am 
Schluſſe der Woche etwas unter den letzten Preiſen erlaſſen, 
wogegen feine Sorten zur Saat außer Verhältniß gut bes 
zahlt werden. Die Conſumenten bewilligten für gelben 70 
bis 76, für weißen 73—81 Sgr. pro Scheffel. 

Für Roggen erhält ſich eine gute Meinung, die ſich noch 
mehr befeſligte, als die von auswärts eingehenden Berichte 
auf Grund der befürchteten Kartoffelmißerndte für dieſe Korn: 
art bedeutende höhere Notirungen brachten. Inzwiſchen 
glauben wir, daß dieſe ſo ſehr geſteigerten Preiſe nicht von 
Beſtand ſein werden; denn ſchon hier und da fängt man an, 
den Ertrag der Ernte größer einzuräumen, als man ihn 
ſchätzte. Man bezahlt am Markte 51—55 Sgr. 

In Gerſte war wenig Handel, wurde aber bei Kleinig⸗ 
keiten bis 43 Sgr. bejaplt. s 

Ueber die Hafer⸗Ernte laufen Klagen ein; man findet den 
Ausdruſch meiſt unter Erwarten. Der Preis hat ſich indeſ⸗ 
fen wenig uerändert und wird alter zu 25—28 Sgr., neuer 
zu 24— 26 Sgr. begeben. 

Für weiße Kleeſaat zeigte ſich auf die beſſern Nachrichten 
von Hamburg mehr Kaufluſt, wonach einige Verkäufe in 
alter Saat zu 12½—15 1 the. Stande kamen; neue iſt 
nur einzeln in kleinen Parthieen zu erlangen, wofür bis 
16 Rtir. bewilligt wird. 

Von rother Saat kamen nur ausgeriebene Muſter ſchöner 
Quailität an den Markt, ohne, daß man danach verſchließen 
wollte; andererfeits fehlen aver auch Nehmer, da die Hamb. 
Berichte für dieſe Saat flau ſtimmen. 

Von Delfaat wurde nichts Erhebliches angeboten; die 
Preife behaupten ſich. 

Rohes Rüböl erfuhr eine Steigerung, und iſt loco zu⸗ 
letzt zu 15% Rtlr. begeben worden; pro Novbt., December 
wurde eine ſtarke Parthie zu 15 Rtlr. verſchloſſen. 

Auch Spiritus genoß viele Frage und bedang loco 7% 
Rtlr., pro Frühjahr wurde bis 7%, bewilligt, und nachdem 
auf 7 gehalten, 


In der Woche vom Tten bis 13. September c. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5,846 Per⸗ 
ſonen Eee Die Einnahme. betrug 4,624 Thaler. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 7. bis 13 September c. 
6177 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 
4,537 Rtlr. 8 Sgr. 


Briefe g fte n. 


1) Th. in P. Geeignete Artikel werden wir 
auch künftig von Ihnen annehmen. — 2) Dixi. Wir 
wollen vorläufig in Betreff der viel getadelten Perſon 
einen Waffenſtillſtand eintreten laſſen. — 3) Den Ar: 
tikel aus Kurnik vom 5. Sept. legen wir zurück. — 


wir zu aufrichtigem Danke verpflichtet. 


bekannt geworden, ausgedehnt bat; 


* Nr nu — 
errn Freiſtandesherrn Grafen v. Hochberg, 
v. Hoverden auf Hünern und 1 Bert 
ergangen. 
Breslau, am 13. September 1845, 


Allen denjenigen Herren, welche die ſchleſiſche Gaſtfreundſchaft durch zahlreiche Einla- 
dungen an die hier verſammelten auswärtigen Gäſte fo bereitwillig bethätiget haben, find 
Wir find es Ihnen auch ſchuldig, die von einer 
eitung hierüber veröffentlichten Nachrichten dahin zu berichtigen: 
daß der Freiſtandesherr, Herr Graf v. Henckel, ſeine Einladung keinesweges auf die 

nichtpreußiſchen Gäſte eingeſchränkt, felbige vielmehr auf alle Nichtſchleſter insgeſammt, 

und außerdem auf diejenige ſehr große Anzahl der ſchleſiſchen Gäſte, welche ihm näher 


daß Einladungen zu Excurſionen nicht blos von denen in gedachter Zeitung benannten 

„ a in auch von Sr. Extellenz dem Herrn Staatsminiſter Rother, von 
von Herrn Geh Juſtizrath Grafen 
v. Gilgenheimb auf Endersdorf 


Der Vorſtand der neunten Verſammlung deutſcher 
Forſt⸗ und Landwirthe. 2 


Thierſchau⸗Pramien. 


Ein Handbuch für 


— — 


Im Verlage von Graß, 


Sept., und 6) aus Poſen vom 6. Sept. — Zur unent⸗ 
geltlichen Aufnahme ſind nicht geeignet: ein Bericht 
7) aus Salzbrunn, gez. G. T., und 8) aus Breslau, 
gez. A. v. K. — 9) Von den beiden eingegangenen 
Berichtigungen hat der betreffende Referent Notiz ge⸗ 
nommen. ; 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 13 September Bei geringem Verkehr 
erfuhren die Courſe der Eiſenbahn⸗Aktien keine merkliche 
Veränderung, waren aber im Allgemeinen matter. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116% Br. 

, prior. 103 Br. 

dito Lit. B 4% p. C. 109% Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 115 bez. 

dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 

dilo Prior.⸗Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 105% Br, 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% Br. % Gld. 
Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105%, Gld. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p C. 110% Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p C. 101 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103% Br. / G. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn p. C. 98% bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


Oſtrowo, 12. Septbr. In Nr. 203 der Bres⸗ 
lauer Zeitung werde ich beſchuldigt, die Leiche eines all⸗ 
gemein gewürdigten Mannes (eines penſ. Gensd' armen, 
den ich weder in ſeinen geſunden Tagen, noch während 
ſeiner längeren Krankheit kennen zu lernen Gelegenheit 
hatte) in Folge eines Taufens nicht zu Grabe geleitet 
zu haben, ungeachtet alle chriſtlichen Vorkehrungen dazu 
getroffen worden wären. ; 

Folgendes ift der wahre Hergang der Sache: 

Die Wittwe des Verſtorbenen erklärte gleich bei 
Anmeldung des Todesfalles: ſie werde ihren verſtorbenen 
Mann nicht mit der Schule begraben laſſen, weil ſie 
die gewöhnlichen Koſten nicht bezahlen könne und wolle 
um die Träger der Leiche den Chef der hieſigen Eska⸗ 
dron angehen. Darauf erwiederte ich derſelben, wie dies 
ganz von ihrem Willen abhänge, und ſie dann nur für 
den Todtengräber und die Grabſtelle 25 Sgr. zu ent⸗ 
richten hätte, — der Kirchhof würde zur beſtimmten 
Zeit geöffnet, und das Grab fertig ſein. Darauf bin 
ich weder durch die Wittwe, noch durch eine dritte Per⸗ 
ſon zur Begleitung der Leiche aufgefordert worden. 

Demnach fällt der Vorwurf weg, als habe ich die 
Beerdigung vergeſſen, oder bei einer erlaſſenen Erinne⸗ 
rung, eine Erholung der Ausübung meiner Amtspflicht 
vorgezogen, und erſcheint das Ganze als eine Ver: 
leumdung, welcher auf gerichtlichem Wege zu begeg⸗ 
nen, ich bereits die nöthigen Schritte gethan habe. 

Der evangeliſche Ortspfarrer. 

Für die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Poſen ging ferner 
ein: von J. M. K. 1 Thlr. — einem Ungenannten 
1½ Thlr. und von einer Privatgeſellſchaft mit dem Motto: 
„daran werde ich erkennen, daß Ihr m ine Jünger ſeid, 
wenn Ihr Liebe unter einander habt!“ 8 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 

Bis jetzt in Summa 27 Thic. 27 Sgr. 6 Pf. 


Im Gommiffione-Berlage von Graß, Barth u. Comp in Breslau u. Oppeln 
iſt erſchieden und in allen Buchhandlungen zu haben, in Beleg bei J. F. Ae 


Repertorium der preußiſchen 


Bau⸗ und Feuer⸗Polizei⸗Geſetze. 


Polizei⸗ und Kommunalbeumte, Ban: 


handwerker, Gru deigenthümer u. ſ. w. 


Enthaltend 


ſowohl die allgemein geltenden, als auch de ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezirk erlaſſenen bau- und feuerpolizeilichen Vorſchriften. 
Nach alphabetiſcher Materienfolge 


zuſammengeſtellt von 
M. F. Vo t, f 


Koͤnigl. Polizei ⸗Kommiſſarſus und Regierungs- Referendar. 


Geh. Preis 10 Sge⸗ 
Barth n. Comp. in Breslau und Oppeln find 


Die Ehrenpreiſe und Geldprämien werden bei der heutigen Thierſchau zuerkannt 
und ſchriftlich angewieſen, morgen aber, am Löten d. Mts. in dem Hörſaale Nr. II. 
des Univerſitätsgebäudes von 7 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags, gegen Rücknahme 

ertheilten Anweiſung an die Empfangsberechtigten ausgereicht und ausgezahlt 
werden. Breslau, am 15. September 1845. Das Feſteomitee. 


A. Im Verlage von Guftav Drdier in Frankfurt a. M. erſchien fo eben und ıft in 
Vresian vorräthig bei Aug. Schulz und Comp., Altbüßer⸗Straße Nr. 10, an der 


dalenen⸗Kirche: N 
ürger. Ein deutſches Dichterleben. 


Roman von Otto Müller. 
— 20 Bogen in 8. Eleg geh. 1 Athlr. 15 Sgr. 


d. a, Landwirchſchaftliche Anzeige. 
bat auf hieſeſchlnenbaumeiſter Job. Fr. Hartmann in Berlin, Eiifabethfirage Nr. 19, 
Maſchine aden Gule eine Dampfmaſchine von 4 Pferdekraft, eine Mehlmühle, eine Dreſch⸗ 
fell, daß Pi unden mit einer Reinigunges und Heckſel⸗Maſchine, fo zur Zufriedenheit aufge: 
Tr mich bewogen fühle, dies öffentlich bekannt zu machen; hauptſächlich aber kann 
Herren Landwirthe auf die von dem ic. Hartmann verbeſſerte 
allein rein ausdrif 1 Be welche Zen bis 24 1 e 25 
noch zu den landwirthſchaftlichen ondern auch das ausgedroſchene Stroh ſo liefert, daß es 

2 \ Zwecken brauchbar iſt. d 
FARM v. Dreski. 


1 


Wuſterhauſen a. d. Doſſe, den 31. Auguſt 1845, 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Merkwürdige Begebenheiten 
Schleſiſchen und Brandenburgiſch⸗Preußiſchen 
Geſchichte 

von J. K. Löſchke, 


Religionslehrer am Königl. evangel. Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
eiten. 8. Preis 7½ Sgr. 

Der Verfaſſer hat dieſes Buch für Schulen beſtimmt, und es iſt bereits in mehreren 
Schulen eingeführt. Aber auch Erwachſene, welche ſich für die Geſchichte unſeres Vaterlan⸗ 
des intereſſiren, finden darin Unterhaltung und Belehrung. Die neue Auflage iſt um 1% 
Bogen ſtärker, als die erſte, und mit einem Inhalts⸗Verzeichniſſe nebſt chronologiſcher Tabelle 
verſehen. Der an ſich äußerſt billige Preis iſt demungeachtet nicht erhöht worden, um auch 
Uubemittelten die Anſchaffung leicht zu machen. nr 2 


Landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnde 
von Gußeiſen, beſtehend in Dreſch⸗, Kartoffelquetſch⸗, Malzquetſch⸗ und Häckſel⸗ 
Schneide⸗Maſchinen, Schrootmühlen, Pferdekrippen, Naufen, Kuhtrögen 
und Küchenausgüſſen, roh und emaillirt, empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
BURN Melchluger, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Theater: Repertoire. 
Montag, zum erſten Male: „Zwei Tage 
aus dem Leben eines Fürſten.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein. 
Dinstag, zum dritten Male: „Aleſſandro 
Stradella.“ Romantiſche Oper in drei 
Akten von W. Friedrich, Muſik von Friedrich 
v. Flotow. 


TADSTBBNIDES TEE SE a BE 
Verein A 18. IX. 6. R. A III. 
19. IX. 6. Rec. E V. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Eveline Geiger. 
Robert Schliemann, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath.] 
Mortengi und Löbau in Weſtpreußen, 
den 8. September 1845. 


Verlobungs Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 

Die Verlobung meiner Tochter Luiſe mit 
dem königl. Generalpächter Herrn Hilde⸗ 
brand auf Carlsmarkt, beehre ich mich, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Mapyet, geh. Seehandlungsrath. 

Als Verlobte empfehlen ſich: N 

Luiſe Mayet. 
Julius Hildebrand. 
Breslau, den 12. Sept. 1845. 


Emma Stern, 
Matthias Moſes, 
Verlobte. 
Breslau und Stettin. 


Entdindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Johanna, geb. 
Chrambach, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Breslau, den 13. Sept. 1845. 

S. Ningo. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung beehre ich mich 
die am Sten d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. v. Schickfuß, von 
einem gefanden Mädchen, ergebenft anzuzeigen. 

Heidersdorf, den 10. Sept. 1845. 

v. Wentzky. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Den am IIten d. M. in Folge eines gaſtri⸗ 
ſchen Fiebers erfolgten Tod meines mir un⸗ 
vergeßlichen Gatten, des Hüttenfaktors Anz 
ton Gaſch, in einem Alter von 66 Jahren, 
zeige ich allen lieben Verwandten und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit an. 

Breslau, den 13. Sept. 1845. 

Fanny Gaſch, geb. Aſchers leben. 
Todes: Anzeige, 

Geſtern Abend vollendete nach langen Lei⸗ 
den der Doctorandus Adolph Lewy, in dem 
Alter von 30 Jahren und 5 Monaten, ſeine 
irdiſche Laufbahn. Mit tieſbetrübten Herzen 
zeigen dieſes allen Bekannten und Verwand⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Sept. 1845. 


Todes⸗Anzeige. 

Das am 9. d. M. Abends 6 Uhr ſanfte 
und ruhige Dahinſcheiden ihres geliebten Gat⸗ 
ten und Vaters, des Cbirurgus Ignatz 
Bahr, zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 
ohne jede beſondere Meldung, Verwandten 
und Bekannten tief betrübt an: 

die Hinterbliebenen. 
Camenz, den 11. Septbr. 1845. 


Nachruf. 

Durch den unerforſchlichen Rathſchluß Got⸗ 
tes entſchlief heute früh um 4 Uhr zu einem 
veſſern Leben, der Repräſentant der hieſigen 
jüdiſchen Corporation, Bezirksvorſteher und 
Vorſtandsmitglird des unterzeichneten Vereins, 
Herr Elias Monias, in feinem 46ſten Les 
bensjahre. Der Verein verliert an dem Ver⸗ 
blichenen durch ſein 14jähriges Wirken eine 
feiner beſten Stützen, die Armen einen wohl⸗ 
thätigen Beſchützer, und wir einen theuren 
Freund und wackern Rathgeber. Möge er 
jenſeits reichlich ernten, was er hienieden fo 
vielfältig geſäet! 

Kempen, den 11. Septbr. 1845. 
Der Vorſtand der Krankenverpflegungs⸗ und 

Beerdigungs⸗Geſellſchaft der iſraelitiſchen 

Corporation. 


Daukſagung. 

Allen unſeren Freunden und Bekannten, 
welche uns ihre Theilnahme bei der am ver⸗ 
7 Freitag erfolgten Beerdigung unſeres 
hoffnungsvollen geliebten Sohnes Auguft, 
durch Begleitung zur Grabſtätte zu erkennen 
gegeben, ſagen wir hiermit unſeren herzlichen 
Dank; insbeſondere abec fühlen wir uns zu 
demſelben gegen die Herren Lehrer der Ele⸗ 
mentarſchule Nr IV. verpflichtet, welche durch 
die veranlaßte Begleitung der Schüler ihrer 
Lehranſtalt zur Feier der Beerdigung fo we⸗ 
ſentlich beigetragen. f 

Breslau, den 15. a 1845. 

Heinrich Kockegey nebſt Frau. 
lgende nicht zu beſtellende Stadt⸗ b 
e Haushälter Langner, Beate 
2. Herr A. Hellmich in Schwoltſch. 
3. „ J. C. Brunner aus Köln, 
4. Hochl. Polizei⸗Präſidium 


können zurückgefordert werden. 


Breslau, den 14. September 1845. 
Stadt » Poft - Expedition. 


tigen und billigen 


— 1950 — 


Lokal⸗Veraͤnderung. 
Mein Leder: u. Mützenſchirm⸗ 
Lager 
befindet ſich während der bevorſtehenden 
Leipziger Meſſe 
am Markt, Rathhaus⸗Gewölbe Nr. 30, und 
nicht wie bisher am Markt⸗Bühnen Nr. 22. 
W. Kornfeld in Berlin, 
Spandauer Str. Nr. 8. 
Güter-Verkaufs-Anzeige. 

Zwei Rittergüter an einer grossen 
Commereial-Strasse, und ganz in der 
Nähe einer frequenten Eisenbahn, in 
sehr fruchtbarer und angenehmer Ge- 
gend Schlesiens, sind unter vortheil- 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Sie enthalten ausser bedeutenden Re- 
galien, 14,00 Morgen Acker, 300 M. 
Wiesen, 1800 M. Forst, 30 M. Obst- 
und, Lust- Gärten etc., 1000 Stück 
hochveredelte Schafe. Die Wohn- 
und Wirthschafts-Gebäude sind im 
besten Stande. 

Anfrage- und Adress-Bureau im 
alten Rathhause. 
Berichtigung. In der Zeitung vom 
13. Sept. ſoll es bei der Anzeige des Hrn. 
Friſeur Adolph Hoffmann heißen: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 11 ſtatt 81. 

Den 1. Oktbr. c. beginnt in meiner Schul⸗ 
und Penſions⸗Anſtalt (Gartenſtr. Nr. 34) ein 
neuer Lehrkurſus; indem ich dies verehrten 
Eltern und Vormündern hiermit ergebenſt an⸗ 
zeige, beehre ich mich für Auswärtige die Be⸗ 
merkung beizufügen, daß in meiner Penſions⸗ 
Anſtalt noch einige Penſionärinnen angenom⸗ 


men werden können. 
Karoline Sabatuſch. 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige Salz: Magazin zu Auras ift 
aus freier Hand zu verkaufen; zu demſelben 
gehören circa 54 Scheffel, alt Maaß, Lände⸗ 
reien, Holz⸗Ablage, Spedition, Schank⸗Gerech⸗ 
tigkeit, und die ſchönſte Gelegenheit zu Anlage 


einer Fabrik, Kalkofen, Speicher ꝛc. Kauflu⸗ 
ſtige erfahren das Nähere beim 
Eigenthümer. 


Eine ſtille Familie wünſcht von Michaeli ab 
einige Penſionärinnen bei ſich aufzunehmenz 
fie kann denſelben zu Haufe in allen weiblichen 
Arbeiten Unterricht ertheilen, auch ſteht ein 
Flügel⸗Inſtrument zur Benutzung bereit. Nä⸗ 
dere Auskunft hierüber ertheilt gütigſt Herr 
Conſiſtorialrath Falk, Karlsſtraße, und Herr 
Prog Heinemann, Junkernſtraße 
Nr. 


Ein in allen Branchen des Büreau⸗Dien⸗ 
ſtes routinirter Rentmeiſter, welcher jetzt noch 
im Poſten das Examen zum Aktuaris I. be 
ſtanden, die empfehlendſten Zeugniſſe aufwei⸗ 
fen und Kaution beſtellen kann, wünſcht zu 
Michaeli oder Weihnachten d. J. eine andere 
Anſtellung. Derſelbe ſieht mehr auf anſtän⸗ 
dige Behandlung als hohes Gehalt und er⸗ 
bittet ſich etwaige Adreſſen A. B. Trebnitz 
poste restanfe. 


Verkauf einer Bibliothek. 


Eine Sammlung von mehr als 2000 Bü: 
chern, beſtehend in Romanen, Novellen und 
Erzählungen, Ritter⸗ und Räubergeſchichten, 
Taſchendüchern, Schauſpielen, Reiſebeſchreibun⸗ 
gen u. ſ. w., und ſich r Begründung 
einer Leihbibliothek vorzüglich eignend, 
iſt für einen ungewöhnlich billigen Preis 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Hr. 
S. Militſch in Breslau, Biſchofsſtr. 12. 


Ludwig Meyer, 


Korbfabrikant in Breslau, Hinter⸗ oder Krän⸗ 
zelmarkt Nr. 4, dem Buchbinder Hrn. Brück 
gegenüber, empfiehlt zur gütigen Beachtung 
fein Korbwaaren⸗Lager, beſtehend in den fein: 
ſten Korbarbeiten, als: Stühle, Epheu:tauben, 
Blumen⸗Etageren und alle dieſes Fach be⸗ 
treffende Gegenſtände. Beſtellungen dieſer Art 
werden ſchnell befördert. 


Anzeige. 

Allen meinen geehrten Kunden zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß meine Wohnung Stockgaſſe 
Nr. 10, und mein Geſchafts⸗Lokal 
Schmiedebrücke Nr. 48 Hotel de Saxe 
ſich beſindet; ich bitte um gütigen Beſuch, für 
gute Bedienung werde ich ſtets ſorgen. 

Verwittwete Barbier Werner. 
— —— —Q—“üä — — u. V— 

Zur Beachtung! 

Es wird manchem der Fremden, welche 
Montag den Löten d. M. das Feſt beſuchen 
wollen und deshalb einen zeitigen Mittags: 
tiſch wünſchen, nicht unlieb ſein, zu erfahren, 
daß Herr Stadtkoch Semmler (Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 11, im weißen Engel), von 
Punkt 11 uhr Vormittags an, bemüht ſein 
wird, jeden ‚Hungeigen mit einer guten, kräf⸗ 

ahlzeit zu bewirthen. 


Ferdinand irt, | 
Buchhandlung für dentſche und ausländifche Literatur. 


Breslau, or, 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erlangen, 
7 5 Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. 
F ock: 


Die Politik nach dem Begriffe der Offenbarung 


als Theokratie. 


Mit Bezugnahme auf die Republik Platons und die Politik Ariſtoteles. 
Von Dr. S. L. Steinheim. 
gr. 8. broſch. Preis 15 Sgr. 
Leipzig, im Auguſt 1845. 1 B. G. Teubner. 
In der Palm ſchen Verlagsbuchhandlung in Erlangen iſt fo eben erſchienen, vorrätbig 
in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Geſchichte der Iſraeliten 


mit beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchicht⸗ derfelben. 
Von Alexander dem Großen bis auf gegenwärtige Zeit. 
Nach den beſten Quellen bearbeitet von 
Dr. J. H. Deſſauer. 


Mit dem Bildniß des Verfaſſers. gr. 8. geh. 2 Rthl. 20 Sgr. 
Eine ausführlichere Anzeige iſt in allen Buchhandlungen gratis zu daben. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Sickler, Dr. F. C. L., Schulatlas der alten Geographie mit erl. Randan⸗ 
merkungen in 21 illum. Blättern. Fünfte vermehrte Auflage. Quer⸗Folio. 
1 Rthl. 20 Sgr. 


Caſſel. Buchhandlung von J. J. Bohrk, 


So eben erſchien im Verlags- Comptoir zu Leipzig und Peſth und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ 
ſchin bei E. A. Stock: 


Die Redekunſt. 


Eine Anleitung zum öffentlichen Vortrage für Volksvertreter, Stadtverordnete, An⸗ 
wälte und Geſchäftsleute, nebſt Beiſpielen aus deutſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Muſterreden von 


Julius Sander. 
8. broch. 15 Sgr. 

Es iſt anzunehmen, daß das Verlangen nach einer faßlichen, praktiſchen Anleitung zur 
Beredtſamkeit ein allgemein gefühltes ſei und daher zu hoffen, daß dieſe Arbeit eine gute 
Aufnahme von Seiten der Vielen finden werde, für welche die Kunſt, öffentlich zu ſprechen, 
Heut zu Tage zu einem wahrem Erforderniß ihres Berufes geworden iſt. 


es oſtendeung und Reue Subfeription. 8 


Sämmtliche Werke 


von Joſ. Freih. von Auffenberg. 
Ausgabe in Schiller⸗Format. 


von der Hand des Verfaſſers durchgeſehen und vermehrt. 
21 Bände. Mit dem Bildniß des Dichters. Zuſammen 448 Bogen 
auf Velinmaſchinenpapier. 
Subſcriptions⸗Preis 8% Rthl. 
Späterer Ladenpreis 10% Reh. z 
Diefe fo ſchön ausgeſtattete Schiller-Ausgabe des geiſtreichen und beliebten Did: 
ters iſt nunmehr complett, und noch zu dem äußerſt billigen Subſcriptions⸗Preis 
zu beziehen. Alle nahmhaften Buchhandlungen haben complete Exemplare zur Ein⸗ 
ſicht am Lager, in Breslau und Natibor die Buchhandlung Ferdinand Hirt, 
Graf, Barth und Comp — Mar und Comp. — Schulz u. Comp, in Kro⸗ 
toſchin die Buchhandlung E. A. Stock. i N 
Unter der Preffe ift das neueſte Werk des Dichters befindlich: 


Timur in Tauris. 


Hiſtoriſches Schauſpiel in 6 Aufzügen. 
21 Bogen im Formate der Geſammt⸗Ausgabe umfaſſend, 


Preis einzeln 1 Rthl. 
Alle Subſcribenten auf die Geſammt⸗Ausgabe und die neueſten Abnehmer derſel⸗ 8 


ben erhalten dieſe neueſte, ſehr intereſſante Driginal⸗Schöpfung des Alhambra⸗Dich⸗ 
8 ters als 22. Band der Geſammtausgabe zu dem billigen Subſcriptions⸗Preis von K 
& 12½ Sgr. — Die Verlagsbuchhandlung bittet, die Beſtellungen raſch aufgeben zu IE 
& wollen, und macht diejenigen Subſkribenten, denen an der Geſammt⸗Ausgabe noch 
© einzelne Bände fehlen ſollten, darauf aufmerkſam, daß ſolche durch jede Buchhand⸗ 
& lung bei gehörigem Nachweis zum Subſkriptjons Preis beſorgt werden 15 
riedrich'ſche Verlags buchhandlung in Siegen und Wiesbaden. 


Soso ds bs ese οe, 


Deutſche Allgemeine Zeitung.. 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement der Deutſche ! 
gemeinen Zeitung, auf welches man die Beſtellungen zeitig zu machen bit⸗ 
tet, um die Auflage danach beſtimmen und alle Exemplare vollſtändig liefern zu 
können. Be > nn 
In den Beilagen wird dieſelbe ausführlich die wichtigſten Verhand⸗ 
lungen des bevorſtehenden ſächſiſchen Landtags mittheilen, die bei 
den Zuftänden der Gegenwart auch für das Ausland von beſonderem Intereſſe ſein 
dürften. 2 a 
Alle Poſtämter und Zeitungserpebitionen nehmen Beſtellungen an. Der vier⸗ 
teljährliche Abonnementspreis fr Prüfen * 1 für Inſe⸗ 
rate aller Art betragen für den Raum einer gefpaltenen Zeile 2 Sgr. 

Leipzig, 31. August 1845, F. A. Brockhaus. 


Mein aſſortirtes Lager der neueſten und geſchmackvollſten 
f Bijonterie:, Gold: und Silber waaren, 


209020090989290000090239080290098 


die ich zu möͤglichſt billigen Preiſen verkaufe, empfehle ich einem geehrten Publikum zu ge⸗ 


neigter Beachtung. 


Eduard Joachimsſohn, 0 
Slücherplat Nr. 18, erſte Etage, nahe der Junkeruſtraße. 
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In unterzeichnetem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen⸗ 

A inet und 
egler: a 

- Boehmer, Joh. Friedr., 


| Stadtbibliothekar zu Frankfurt, ; 


Fontes rerum Germanicarum. 


Geschichtsquellen Deutschlands. 
Zweiter Band. 
Auch unter dem Titel: 
Hermannus Altahensis und audere Geschichtsquellen Deutschlands 
im 13. Jahrhundert, 0 

gr. 8. broch. LVI u. 572 Seiten. Auf ſatinirtem Schreibp. Preis 3 Thlr. 5 Sgr. 
Dieſer Band, welcher auch einzeln zu haben iſt, bildet die Fortſetzung der vor zwei Jah: 
ren begonnenen Handausgabe klaſſiſcher Geſchichtſchreiber des deutſchen Mittelalters. Sein 
Inhalt zerfällt in drei Hauptgruppen: 1) Rheiniſche Geſchichtsquellen ſtromabwärts gehend 
aus Colmar, Straßburg, Speier, Worms, Mainz und Köln; 2) Quellen zur Geſchichte der 
deutſchen Könige Philipp, Otto, Heinrich, Wilhelm, Richard und Rudolf, namentlich was 
Gottfried von Köln, Reiner von Lüttich, Melis Stoke, Johannes Beka, Thomas Wikes und 
Martinus Polonus mit der Aldersbacher Fortſetzung für dieſelben gewähren, nebſt der Er⸗ 
furter Chronik, den Annalen von Sindelfingen, den geſchichtlichen Noten aus Wimpfen und 
dem Gedichte Hirzelins über die Schlacht bei Göllheim; 3) Baixiſche Geſchichtsquellen, näm⸗ 
lich die Annalen Hermans und Eberhards von Nieder⸗Altaich nebſt deren Fortſetzung in der 
Chronik von Oſterhoven. Dieſer Band enthält ſomit für die Geſchichte Deutſchlands im be: 
treffenden Jahrhundert mehr als irgend eine andere bisher erſchienene Scriptorenſammlung. 
Manche der hier mitgetheilten Stücke waren, obgleich ſchon gedruckt, doch fo felten wie 
Handſchriften, z. B. die Geſchichte der Thaten Rudolfs des Habsburgers durch Gottfried 
von Ensmingen aus Straßburg, oder fall gan; unbekannt wie des Cäſarius von Heiſterbach 
treff iche Lebens beſchreibung des Erzbiſchofs Engelbert von Köln, andere find hier aus Hand⸗ 
chriften weſentlich berichtigt, wie die Colmarer Und die dairiſchen Geſchichtsquellen, noch an⸗ 
dere erſcheinen hier zum erſten Male gedruckt, wie unter mehreren die gehaltreichen Wormſer 
Annalen, aus denen man die inneren Zustände jener Stadt kennen lernt, die einſt werth 
war, Schauplatz des Nibelungenliedes zu ſein, deſſen muthiger Geiſt in den Thaten der Bür⸗ 
ger wiedererkannt wird. Die Vorrede enthält umfaſſende Erörterungen über Verfaſſer, Ge⸗ 

halt, Handſchriften und Drucke der mitgetheilten Stücke. 

Stuttgart u. Tübingen, Auguſt 1845. J. G. Cott a' ſcher Verlag. 


In der Arnoldi ſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt erſchienen und in allen 
Buuchhandlungen zu erhalteu, in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth u. Comp., 


in Brieg bei J. F. Ziegler: 5 : 
| Das Verhalten der Mutter und des 


Saͤuglings 
vom Auͤgenblick der Empfängniß an bis zu dem Zeitabſchnitte, wo, fie Letzteren entwöhnt; 
| in diätiſcher und heilkundiger Rückſicht. 
Ein Taſchenbuch für Neuvermählte, - 
von 

| Dr. G. W. Groß. 
8. geb. 15 Sgr. 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie bei J. F. Ziegler in Brieg zu haben: 

Uhlenhut, praktiſche Anweiſung zur Daguerreotypie. Nach den neueſten Ver⸗ 

beſſerungen in möglichſter Vollſtändigkeit dargeſtellt. Mit 1 Tafel Abbild. 8. 
geh. 15 Sgr. N 
Möller, Dr., der Nathgeber für Wurmkranke jeden Alters, mit beſonderer Rück⸗ 

ſicht auf die an Band⸗, Spul⸗ und Madenwürmern Leidenden. Eine voll⸗ 
| ſtändige Belehrung und die fichere Erkenntniß der verſchiedenen Arten Einge⸗ 
| weidewürmer, die Urſachen ihrer Erzeugung, die verſchiedenen Mittel zu ihrer 

Entfernung, die Verhütung ihrer Wiedererzeugung und die Behandlung der 
durch ſie erzeugten Krankheitsformen. Nach dem neueſten Standpunkte der 
Wiſſenſchaft bearbeitet. 2te verb. Aufl. 8. geh. 12% Sgr. ' 

In der Ty. Framer'ſchen Verlagsbandlung in Nürnberg iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln zu beziehen durch Graß, 
Barth und @ „in Brieg durch J. F. Ziegler: 

uerbach, Fr., die Beſtimmung des Menſchen. gr. 8. broch. 16 Sgr. 

euerbach, Frd., Menſch oder Chrift. gr. 8. broch. 6 Sgr. 

billany „ Dr. F. W., über das Verhältniß der Vernunft zur Religion. 

gr. 8. broch. 6 Sgr. 


— — — — — 
Große Bücher: und Geſchaͤfts⸗-Verlooſung 
(wobei jedes Loos gewinnt. 5 
Die Ziehung derſelben findet umpideeruflic den c. ſtatt. Der Haupt: 
r in einer großen Leih iblterher im Werthe von 10,000 Rtir. Zu Ne: 
- bengewinnen find für 19,500 Rilr. Bücher beſtimmt, mithin hat jeder Loosinhaber, außer der 
Tusſicht auf den Hauptgewinn die Garantie, daß jedes Loos ohne Ausnahme entweder eine 
kleinere Bücherſammlung für 25 bis 150 Rtlr., oder ein vollſtändiges einzelnes Werk für 
½ bis 10 Rtlr. gewinnen muß. — Looſe à 2 Rtlr. find gegen Einſendung des Betrages 
| zu haben (in Breslau bei Herrn Eduard Vetter, Comtoir Reufheitraße Ne. 2) und 
werden ſolche jedem Beſteller portofrei zugeſendet. Sammler erhalten auf 10 Looſe das Alte 
gratis. — Bugleid werden diejenigen, welche die erhaltenen Looſe noch nicht berichtet haben, 
um ſchnellſte Einſendung der Beträge erſucht. 
Brieg, den 25. Auguſt 1845. Carl Schwartz. 


Wir beſcheinigen hiermit, daß die Ziehung der Schwartzſchen Bücher⸗ und Geschäfts VBer⸗ 


looſung unter unferer fpeciellen Aufſicht und Leitung unwiderruflich den 1. Oktober c. ſtatt⸗ 
udet. Brieg, den 20. Auguſt 1845. Der Magiſtrat. 


Musikalien - Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


2 2 Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 
igung, ganement f. 3 Momate 1 Rehlr. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
nm 


[23 


t 
u den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach 
nehmenMtänkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu ent- 
Für Au Bthir. — Ausführlicher Prospekt gratis. 
un e die vortheilhaftesten 8 

en Fuſtande befindlicher Deſtil⸗ 

lations⸗Apparat, Alten u Dan, Guano 

(amerikaniſcher Vogel⸗Dünger) 


565 i 
2% fd. wiegend, if} veränderungshalber zu 

derkaufen. Das Nähere bei A. S. Hahn fo eben angekommen, iſt 75 zu haben im 

8 Comtoir Albrechtsſtraße Nr. 14, - 


in Strehlen zu erfahren, 
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Bekanntmachung 
Oppeln durch Graf, Barth u. Comp., in Brieg durch J. F. wegen Verdingung zur Lieferung der Bedürf⸗ 


niſſe für das königliche Armenhaus zu 
Kreuzburg pro 1846. 

Es ſollen die Bedürfniſſe des königl. Armen⸗ 
hauſes zu Kreuzburg für das Jahr 1846, be⸗ 
ſtehend in der Beköſtigung von circa 200 bis 
230 Pfleglingen, den Bekteidungs materialien, 
Brennholz, Talglichten, Brennöl, Seife und 
Roggenſtroh im Wege des öffentlichen Aufge⸗ 
dots an den Mindeſtfotdernden verdungen 
werden. 

Der Licitationstermin zur Verdingung die⸗ 
fer Bedürfniſſe iſt auf - 

Mittwoch den 8. Oktober d. J. 
anberaumt und ſoll in dem Kanzlei⸗Lokale des 
königl. Armenhauſes zu Kreuzburg abgehalten 
werden, woſelbſt auch die Bedingungen ſowohl 
im Termine, als auch ſchon früher eingeſehen 
werden können. 

Zuvörderſt wird die Licitation der zu liefern⸗ 
den einzelnen Gegenſtände am Vormittage von 
8 bis 12 uhr vorgenommen. Am Nochmit⸗ 
tage von 2 bis 4 Uhr werden ſodann Gebote 
im Ganzen auf alle Artikel und zuletzt von 4 
bis 6 Uhr auf die volle Beköftigung pro Kopf 
nebſt den übrigen Artikeln angenommen 


Die Licitation ſoll Abends 6 Uhr geſchloſſen, 21. Gärtner, Schuhbrücke Nr. 23. 


und dann auf Nachgebote nicht mehr gerück⸗ 
ſichtigt werden. 

Die Licitanten bleiben an ihre Gebote ge⸗ 
bunden und müſſen eine Kaution von zehn 
Prozent des Betrages der übernommenen Lie⸗ 
ferungsgegenſtände, indeß auf die Geſammtlie⸗ 
ferung mit Einſchluß der vollen Beköſtigung 
eine Caution von 1500 Rthl, in Kaſſenanwei⸗ 
ſungen, Staatsſchuldſcheinen oder ſchleſiſchen 
Pfandbriefen ſofort erlegen, und von dem Tuche, 
den leinenen Gegenſtänden und der Strickwolle 
Proben im Termine vorlegen. 


Nei neee 
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Nach den für den laufenden Monat von 
den hieſigen Fleiſchern eingereichten Taxen ſind 
von vielen derſelden die Preiſe des Rind⸗, — 
Schweine- und Kalbfleiſches auf 3 Sgr. 6 Pf. 
erhöht worden. Es bieten aber ferner, zu 
3 Sgr. das Pfund. K 

1. Rindfleiſch: 

1. Heinze, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 55 u. 56. 
2. Heilmann, Stockgaſſe Nr 25. N 
3. Stöhr, Scheitnigerſtraße Nr. 31. 0 

4. Thiel, Hirſchgaſſe Nr. 9. i 
5. Zeckhel, Kloſterſtraße Nr. 25, 

6. Zimmermann, Mauritiusplatz Nr. 3. 

7. Melzer, Mathiasſtraße Nr. 67. 

8. Unverſicht, Matthiasſtraße Nr. 87. 

9. Kühndel, Vorwerksgaſſe Nr. 26. | 
10. Kremß, Kloſterſtraße Nr. 49, il 
11. Strehle, Hummerei Nr. 5. 
12. Litſche, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 61. t | 
13, Siebert, Neueweltgaffe Nr. 31, 

14. Worbs, Nikolaiſtraße Nr. 25. 
15. Stephan, Gräbſchenerſtraße Nr. 3. 
16. Hoffmann, Kirchſtraße Nr. 9. 

17. Schürzmann, Nikolaiſtraße Nr. 60. 

18. Wenzel, Schuhbrücke Nr. 80, 

19. Heym, Nikolaiſtraße Nr. 73. 

20. Looß, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 53. 


22. Hiebel, Neue Sandſtraße Nr. 5. 

N II. Schweinefleiſch: 
1, Heinze, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 55 u. 56. 
2. Thiel, Hirſchgaſſe Nr. 9, 

3. Scholz, Stockgaſſe Nr. 19. 

4. Langer, Hummerei Nr. 16. 

5. Juſt, Ohlauerſtraße Nr. 30. 

6. Litſche, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 61. 
7., Siebert, Neueweltgaſſe Nr. 31. 

8. Worbs, Nikolaiſtraße Nr. 25. 

9. Stephan, Gräbſchenerſtraße Nr. 3. 
10. Hoffmann, Kirchſtraße Nr. 9. 


Die Genehmigung der Gebote, der Zuſchlag 11. Schürzmann, Nikolaiſtraße Nr. 60. 
und die beliebige Auswahl unter den Licitan⸗ 12. Wenzel, Schuhbrücke Nr. 80. 
en, ohne Rückſicht auf die Mindeſtforderung, 13. Heym, Nikolaiſtraße Nr. 73. 


bleibt ausdrücklich vorbehalten. 

Oppeln, den 19. Auguſt 1845. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Bekanntmachung. a 

Ueber den Nachlaß des am 22. Juni d. J. 
hier verſtorbenen Sattlers Julius Rin kel 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidationsprozeß 
eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger auf 
den N. Dezember d. J., Vormittags 

n 

vor dem Herrn O. ⸗L.⸗Aſſeſſor Wendt in un⸗ 
ſerm Parteienzimmer anberaumt worden. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird al⸗ 
ler ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 5. Sept. 1845. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


ar e 
Die Ueberfuhr über die Oder aus dem 
Bürgerwerder nach dem Stadtgute Elbing ſoll 
vom 1. Januar 1846 ab anderweitig auf drei 
Jahre im Wege der Licitation verpachtet wer⸗ 
den. Es iſt dazu ein Termin auf 
den 22. September dieſes Jahres, 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt worden. Die Pachtbedingungen liegen 
in der Rathsdienerſtube zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 2. September 1845. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


f Bekanntmachung. 
Der dem minorennen Gottlieb Herr: 
mann Guftan Sanftleben gehörige, in 
der Breslauer Vorſtadt gelegene, im Hypothe⸗ 
kenbuche von Steinweg und Speergaſſe sub 
Nr. 7 Lit. A. verzeichnete Gaſthof zu den 
Drei Fürſten ſoll nebſt Garten und Zube⸗ 
hör, fo wie dem Garten Nr. 7b Steinweg 
und Speergaſſe und dem Antheile am foge: 
nannten Erlichtbruche 
anderweit auf 3 Jahre, vom A Januar 
1846 bis dahin 1849 verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 27. October c. Vermitt. 11 uhr 
vor dem Hrn. Land⸗ und Stadt⸗Gerichtsrath 
Kügler in unſerm Gerichtslokale angeſest. 
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken hier: 
zu eingeladen, daß die diesfälligen Bedingun⸗ 
gen bei dem Vormunde des dc. Sanftleben, 
dem Töpfermeiſter Scharff hierſelbſt zu er⸗ 
fahren ſind. 
Liegnitz, den 20. Auguſt 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
—— —— — —e— 


Schaf⸗Verkauf. 

Vom 20ften k. M. ſtehen 150 Stück hoch⸗ 
veredelte reichwollige Mutterſchafe, an Zuzucht 
von Sommer- Lämmern gewöhnt, bei dem Do: 
minium Mittelfteine zum Verkauf, und ſollen 
die billigſten Preiſe geſtellt werden. 

Mittelſteine bei Glatz, 7. Septbr. 1845. 

Das Freiherrlich von Lüttwigice 
Wirthſchafts⸗Amt. 


14. Loos, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 53. 
III. Kalbfleiſch: 
1. Gärtner, Schuhbrücke Nr. 23. 
2. Neſelt, Schuhbrücke Nr. 80. 
3. Kathe II., Schuhbrücke Nr. 80. 
4. Dietrich, Ohlauerſtraße Nr. 31. 
5. Kathe I., Ohlauerſtraße Nr. 18. 
6. Scholz, Kloſterſtraße Nr. 14. 
7. Heym, Nikolaiſtraße Nr. 53. 
8. Bergmann, G., Schweidnitzerſtraße Nr. 52. 
9. Braun, Schuhbrücke Nr. 80. 
10. Weigelt, Weißgerberſtraße Nr. 28. 
11. Bergmann, C., Schweidnitzerſtraße Nr. 52. 
12. Krauſe jun., Malergaſſe Nr. 24. 
13. Sauer, Malergaſſe Nr. 15. 
14. Bräuer, Schuhbrücke Nr. 63. 
15. Künzel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12, 
16. Braun, Schuhbrücke Nr. 80. 
11. Seeliger, an der Sandkirche Nr. 1. 
18. Strehle, Hummerei Nr. 5. 
10. Kremß, Kloſterſtraße Nr. 49. 
20, Kühndel, Vorwerksgaſſe Nr. 26. 
21. Unverſicht, Matthiasſtraße Nr. 87. 
22. Melzer, Matthiasſtraße Nr. 67. 
23. Zimmermann, Mauritiusplatz Nr. 3. 
24, Zeckhel, Kloſterſtraße Nr. 25. 
25. Tielſchner, Breiteſtraße Nr. 33. 
26. Stube, Scheitnigerſtraße Nr. 31. 
27. Heilmann, Stockgaſſe Nr. 25. 
28. Heinze, Knpferſchmiedeſtraße Nr. 55 u. 56. 
29. Thiel, Hirſchgaſſe Nr. h. 
30. Scholz, Stockgaſſe Nr. 19. 
31. Langer, Hummerei Nr. 16. 
32. Juſt, Ohlauerſtraße Nr. 30. 
33. Litſche, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 61. 
34. Siebert, Neueweltgaſſe Nr. 39. 
35. Worbs, Nikolaiſtraße Nr. 25. 
36. Stephan, Gräbſchenerſtraße Nr. 3. 
37. Hoffmann, Kirchſtraße Nr. 9. 
38. Schürzmann, Nikolaiſtraße Nr. 60. 
39, Wenzel, Schuhbrücke Nr. 80. 
40. Heym, Nikolaiſtraße Nr. 73. 
IV. Hammelfleiſch alle Fleiſcher, mit 
Ausnahme der Fleiſcher: 
1. Hiebel, Neue Sandſtraße Nr. 5, 
2. Bieneck, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66, 
3. Hauer, Malergaſſe Nr. 18, 0 
Rn 7 2 n en Nr. 4, 
. rzmann, Reuſcheſtraße Nr. 12 a 
6. Habedank, Malergaſſe 5 17, . N 
welche die Preife um 6 Pf. pro Pfund höher 
geſtellt haben. f 
Breslau, den 9. September 1845. 
— eee Lee Präfibium, | 
Bekanntmachung. | 
In dem Kalender der jüdifhen Gemeinde zu | 
Berlin von Dr. Heinemann, und einigen | 
anderen jüdiſchen Kalendern wird angegeben, ! 
daß die te Meßwoche der diesjährigen Frank⸗ 
furt an der Oder Herbſtmeſſe am 10. Novem⸗ i 
ber c. beginne und am 11. November der 


x 


Zahltag ſei. 
Dies iſt nicht richtig. Es beginnt vielmehr 
die Ifte Woche der gedachten Meſſe am 10. 
November c. und der 18. November iſt der 
Zahltag. Die Bauden werden am 5, No- 
vember gebaut. h 5 
Frankfurt a, d. O., 8. Septbr. 1845. 
Der Magiſtrat. 


—— — e (ꝶ— m ꝝẽ²[aꝓ.ĩ — —u᷑ ę ͤU—— 
Siebenhuben⸗Straße Nr. 15 ſind Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen, 
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Nutzholz⸗Lieferung⸗ 

Für die hieſige Königliche lerie⸗ 
ſtatt ſoll eine Partie eichener n und 
len rüſterner oder eſchener Achsfutter, Arme, 
Bohlen, Brackhölzer, Felgen und Naben, bir⸗ 
kener Leiter. und Deichſelſtangen, buchener 


Zwieſel, elſener und weißbuchener Kloben und 


kieferner Bohlen im nächſten Winter durch 
Lieferanten beſchafft werden. Es iſt hierzu 
ein Submiſſions Zermin auf Freitag den 
19. September c. Vormittag um 9 Uhr im 
Werkſtatt⸗ Bureau auf dem Biſchofshofe zu 
Neiſſe anberaumt und können bierſelbſt die 
Zahl und Beſchaffenheit der Hölzer, ſo wie 
die ſonſtigen Lieferungs⸗Bedingungen von heute 
ab eingeſehen werden. Kautionsfähige und 
ſonſt geeignete Unternehmer werden hiermit 
zur Uebernahme dieſer Lieferung eingeladen 
und erſucht, bis zu jenem Termin ihre Ange⸗ 
bote ſchriftlich und verſiegelt an unterzeichnete 
Verwaltung einzureichen. 
Neiſſe, den 1. Auguſt 1845. 
Königliche Verwaltung der Haupt: Artillerie: 
Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium e eee beabſich⸗ 
tigt, bei ſeiner bereits beſtehenden Oelmühle 
eine amerikaniſche Mahlmühle mit 1 Mahl⸗ 
und 1 Spitz⸗ und Schrotgang zu erbauen, 
welche nebſt der Oelmühle durch einen Dampf⸗ 
entwickler in Betrieb geſetzt werden wird, der 
zugleich noch eine mit zu errichtende Knochen⸗ 
und Leinſaamenſtampfe, ſo wie eine Kartof⸗ 


felreibemaſchine zur Bereitung von Stärke⸗ 


mehl treiben ſoll. 

Gemäß § 6 und 7 des Edikts vom 28, Ok⸗ 
tober 1810, § 29 der Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845 und $ 16 der Verordnung 
vom 6. Mai 1838 bringe ich dies hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß alle diejenigen, welche begründete Ein⸗ 
wendungen gegen die beabſichtigten Anlagen 
zu haben vermeinen, dieſelben binnen einer 
präkluſiviſchen Friſt von 8 Wochen dei mir 
anmelden müſſen. 

Lüben, 23. Auguſt 1845. 

(gez.) Bieß, Kreis⸗Landrath. 
Bekauntmachung. 

Im Auftrage der Frau Caroline, verehe⸗ 
lichten Hauptmann v. Podewills zu Kö 
nigshütte, habe ich zum öffentlichen freiwilli⸗ 
gen Verkaufe der zu Mittel⸗Lagiewnik (Königs: 
hütte) sub Nr. 4 des Hppothekenbuches bele⸗ 
genen Beſitzung, Amalien⸗Bad genannt, wozu 
circa 20 Morgen beſtkultivirter Acker gehören, 
einen Termin auf den 4. Oktober Vor⸗ 
mittags 10 uhr im Gaſthofe zu Königs⸗ 
hütte anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß die Kaufbedingun⸗ 
gen ſowohl bei der Frau Beſitzerin als auch 
bei mir zu erfahren ſind, und bei einem an⸗ 
nehmlichen Gebote der Kaufvertrag ſofort ab⸗ 
geſchloſſen werden kann. 

Gleiwitz, den 31. Auguſt 1845. 
Der k. Zuftiztommiffarius und Notar 
Weidlich. 


Auktion. 
Am 16ten d. Mts., Vorm. 10 uhr, werde 
ich Wallſtraße Nr. 3, aus dem Nachlaſſe de 
Particulier Herrn Claaſſen N 
2 Paar braune Wagenpferde, 
mehrere Paar Pferdegeſchirre, 
einen Staatswagen, 
eine Fenſterchaiſe, 
2 Reiſewagen, 
einen Schlitten und 
die Futter⸗Vorräthe in Haſer und Heu 
. beſtehend, 

öffentlich verſteigern. 

Breslau, den 9. September 1845. 
Mannig, Nuktiens⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 19ten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Eſſekten, als 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 

bel, Haus 117 ee Blaſebalg, 
öffentlich verſteigert werden. 
grellen, den 14. September 1845. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 22ſten d. Mts., Vorw. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, 

eine große Parthie Galonterieſachen, als: 

Notizbücher, Waſchtabellen, Brieftaſchen, 
Cigarren⸗Büchſen, Schreibmappen, Toilet⸗ 
ten ꝛc., 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Septbr. 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pferde⸗Auktion. 

Eine bedeutende Anzahl aut erhaltener Poſt⸗ 
pferde ſoll Freitag den 26. d. M. Bormit- 
10 uhr als Folge der eröffneten Eiſen⸗ 
bahn nach Bunzlau auf dem Breslauer Haag 
an den Meifibietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Liegnſc, den 13. Septbr. 1845. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direltor Balde. 


Re: 1 a. mittags 9 uhr 
Dinstag den 10. Sept., Vormittag , 
werde ich 20 bis 55 Sig gute, junge und 
kräftige überkomplette Ghauſſeebau⸗ pferde meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung deim 
polniſchen Biſchof vor dem Oderttore hier: 


ſelbſt veräußern laſſen. Epfe 5 


e 


dem in den Elementargegenſtänden verbunden 
und zu dem Behufe noch ein fünfter und 


von 200 Rtl. jährlich angeſtellt werden. 
Perſonen, welche zur Uebernahme dieſer 
Stellen geneigt und geeignet ſind, wollen ſich 


den und die Zeugniſſe über ihre ſittliche Füh⸗ 
rung, ſo wie über ihre Prüfung einreichen. 

Im Hebräiſchen muß der ſich Bewerbende 
fähig ſein, das alte Teſtament zu überſetzen 
und exegetiſch und grammatikaliſch zu inter⸗ 
pretireng 

Rawicz, den 10. Sept. 1845. 

Die Schuldeputation. 


Anctions⸗Anzeige. 


ab und folgende Tage ſoll in dem Hauſe des 
Herrn Baron von Teichmann zu Freihan 
deſſen Nachlaß, beſtehend in Juwelen, Sil⸗ 
ber, Uhren, Meubles, Tiſch⸗ und Vettwäſche, 
Gewehren, Büchern, Betten und Hausrath 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Wirſchkowitz, den 10. Sept. 1845. 
Endtricht, v. C. 


Pferdes und Wagen: Auktion. 
Morgen, Dinstag den 16. Septbr., Mit⸗ 
tags präciſe 12%, Uhr, werde ich Schuh⸗ 
brücke Nr. 77, vis-a-vis der Weinhandlung 
des Kaufmann Herrn Strecken bach: 
1) einen gebrauchten breitſpurigen Jagd⸗ 
wagen mit eiſernen Axen; 
2) einen Litthauer, brauner Wallach, 
ohne Abzeichen, 6 Jahr alt, 4 Zoll groß 
und b 
einen Jagdwagen mit einem Paar 
großen Schimmeln (ruſſ.), 6 Jahr 
alt, nebſt einem Paar ruſſiſchen 
Geſchirren 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Denjenigen Herren Oekonomen, die in Be⸗ 
zug des Verwalter⸗Poſtens hier ſich ſchriftlich 
an mich gewendet haben, erlaube ich mir hier⸗ 
mit anzuzeigen, daß der Poſten vergeben iſt. 
Hartlieb, den 12. Septbr. 1845. 
Freiherr v. Lüttwitz. 


Ph. Hoyoll, Portraitmaler, 

v. d. Akad. zu Düſſeldorf, 
empfiehlt fid zur vefriedigendſten Vollziehung 
hieſiger und auswärtiger Aufträge. Portraits 
zur Anſicht im Atelier 

Neumarkt Nr. 2. 

Für Quartettiſten 
findedie Werke Haydn's, Mozart's, Beetho⸗ 
ven's, Kreutzer's, Spohr's, Roſſini's, Rom⸗ 
berg's, Mayſeder's, Onslow's, 1 Flöte mit 
H-Fuß, 1 Violoncello ꝛc. billig zu verkaufen. 
Näheres Nr. 77 Ohlauer⸗Straße 1 Treppe 
in Breslau. 
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320 Thl. Belohnung. 8 


Am 13. September iſt eine ein⸗ © 
ſteinige Brillantnadel, in 8 
2 ſchwarz emaillirtem Golde gefaßt, S 
& verloren worden. Obige Belohnung & 
demjenigen, der dieſelbe Ring 12, 8 
in der Gold» und Sülber⸗Handlung & 
5 abgiebt. © 
9REG909U200680080D8G 


Empfehlung. 5 
Zur bevorſtehenden Leipziger Mi⸗ 
chaelis⸗Meſſe halten wir unfer Lager 
von feinen Weſtenſtoffen, Satins 
und ſchwarzen wie farbigen, ſei⸗ 
denen Herren : Tüchern beſtens 
empfohlen. > 
Elberfeld, im September 1845. 
Grafe und Neviandt. 
Lager in Leipzig, Reihe: Straße 
21/501, erſte Etage. 
Lokal⸗Veränderung. 


Gebr. Schiewind 


aus Elberfeld 
haben von der Michaelis: Meffe 1845 an ihr 
Lager in Leipzig Katharinenſtraße Nr. , 
erſte Etage, vom Markt her an der linken 
Site, Aden der alten Waage. 

Die feinſten böhmiſchen, in allen Sor⸗ 
ten rein geleſenen Daunen, feine 
Schließß⸗ und andete Federn, em⸗ 
pfiehlt zur geneigten Beachtung: die Hand⸗ 
lung Carlsſtraße Nr. 6. 


Eine Dame wünſcht eine weibliche Perfon 
unbeſcholtenen Rufes zur Hälfte des Mieths⸗ 
Preifes in ihre Wohnung aufzunehmen; das 
Nähere beim Herrn Maler Grunert, Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 4. 


In der Nacht vom IIten zum I2ten d. M. 
iſt ein brauner Hühnerhund verloren gegan⸗ 
gen, um deſſen Ablieferung an Herrn Haus⸗ 
lehrer Steinert in Lilienthal gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten und ſonſtiges Honorar 
gebeten wird. . 


Für einen Wirtbichaftd- Schreiber, I foliben Bedingungen ein bed 


welcher genügend empfohlen werden kann, wir 
eine Stelle geſucht. a 
Näheres Ohlauerſtraße Nr. 34 im Laden. 


— 1 


* ee Se een N 
2 n 
babes bene une E im Porsch mie 


ſechster Lehrer, jeder mit einem Einkommen 


dieſerhalb binnen vier Wochen bei uns mel⸗ 


Den 8. October von Vormittags 9 uhr 


ee bis Rothkretſcham 


b Für Natutalfenkabinstte, ars und, i D 
& u terzeichnetem ſtehen zum Verkauf i gut ausgeſtopften 4 
Eger ren: * 
ein Steinbock (Capra ibex), fer altes Männchen mit über 27 langen Hörnern, 
vowm Montblanc, à 60 Rtl. 5 Be 9 — 
eine Gemſe (Antilope rupicapra), junges Weibchen im 
„St. Gotthard, à 12 Ktl.; 
ein Condor (Vultar gryphus), ſehr großes Weibchen, aus Peru, u 30 Rtl. ; 
ein a (Gypaetus barbtus), ſehr alter Vogel, vom St. Gotthard, 
a Rtl. ; 5 

ein Lämmergeier, jüngeres Thier, à 30 Rtl.; > 

ein Wei Geyer (Vultur fulvus), alter Vogel vom St. Gotthard, 
a Rtl.; 

zwei Gruppen von Steinhühnern (Perdix saxatilis), und Alpenſchnee⸗ 
hühnern (Tetrao lagopus), im Sommers und Winterkleide, vom St, 
Gotthard, jede der Gruppen 10 Rtl. 

Sammtliche Sachen find ſehr gut erhalten und in maleriſchen Stellungen ausge⸗ 
ſtopft, a liefere ich ſelbe auch in gut conſervirten Bälgen um etwas gerin⸗ 
geren Preis. 5 5 

„Zugleich, empfehle mein Lager gut conſervirter Bälge von 
Säugethieren und Vögeln, wie auch Eier von Vögeln; ferner 
Fiſche und Amphibien in Spiritus und ausgeſtopft; Inſekten, 
namentlich erotische in ſchönſter Auswahl, und Conchylien. Preis-Ver⸗ 
zeichniſſe ſtehen auf gefälliges Verlangen zu Dienſten. 


Karl F. Appun in Bunzlaf 
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Bekaunt machung. 
Ueber öffentliche Verdingung der Chauſſee⸗Unhaltungs⸗ Materialien für die Chauſſeen 
der Königlichen Breslauer Iſten Wegebau⸗Inſpektion pro 1840, und zwar: 

Inm dritten Baukreiſe. 1) Auf der Chauſſee von Breslau nach Schwekd⸗ 
nis: a) für die Strecke von Breslau nach Klettendorf 100 Schachtruthen Feldſteine ; 
b) von Klettendorf bis Klein⸗Tinz 100 Schachtruthen Feldſteine; e) von Klein⸗Tinz bis 
Malſen 80 Schachtruthen Grünfteine aus Zobtener Steinbrüchen. Die Licitations⸗Termine 
find für die sub a bis b bezeichneten Materialien im Königlichen Chauſſeehauſe zu Klet⸗ 
tendorf am 23. September e. von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, und für die sub e geg, 
neten Grünſteine im Königlichen Chauſſeehauſe zu Gnichwitz am 23. September von 9 bis 
12 uhr Vormittags angeſetzt. — 2) Auf der Breslau⸗Glätzer Chauffee: d) für die 
Strecke von Bettlern bis Magnitz mit 80 Schachtruthen Feldſteinen; e) von Magnitz bis 
Koberwitz mit 30 Schachtruthen Feldſteinen; ) von Koberwitz bis zur Nimptſchſcher Kreis⸗ 
Grenze 90 Schachtruthen Feldſteine, iſt ein Licitations⸗Termin am 20. September in dem 
Königlichen Chauſſeehauſe zu Koberwitz von 9 bis 12 Uhr Vormittags angeſetzt. — 3) Auf 
der Chauſſee von Breslau nach Strehlen: g) für die Strecke von der Tauenzien⸗ 
ſtraße bis zur Barriere 50 Schachtruthen Pflaſterſteine; h) von Huben bis Lamsfeld mit 
40 Schachtruthen Feldſteinen; i) von Lamsfeld bis Thauer 80 Schachtruthen Feldſteine; 
*) von Thauer bis Schliſa 60 Schachtruthen Feldſteine; ) von Schliſa bis Michelwitz 
40 Schachtruthen Feldſteine; m) von Michelwitz bis Schweinebraten 40 Schachtruthen Feld⸗ 
ſteine; n) von Schweinebraten bis Klein⸗Lauden 30 Schachtruthen Feldſteine; o) von Klein⸗ 
Lauden bis Strehlen 40 Schachtruthen Granit⸗Bruchſteine aus den Strehlener Brüchen, iſt 
für die sub g, h, 1 bezeichneten Stein: Materialien ein Licitations⸗Termin in dem König- 
lichen Chauſſee⸗Joll⸗Hauſe zu Lamsfeld am 30. September c. von 3 bis 6 uhr Nachmittags, 
sub k und I benannte Materialien im Königlichen Chauſſeehauſe zu Schliſa von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags, und für die sub m, n, o aufgeführten Stein⸗ Materialien ein Licitations⸗Ter⸗ 
min am 2. Oktober im Königlichen Chauſſeehauſe zu Neumühle von 10 bis 12 uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt. Die der Licitation zum Grunde zu liegenden Bedingungen find vom 
löten dieſes ab in den Königlichen Chauſſeehäuſern zu Klettendorf, Gnichwitz, Koberwitz, 
Lamsfeld, Schliſa und Neumühle zu jeder Tageszeit einzuſehen. Breslau, den 10. Septem⸗ 
ber 1845. von Derſchau. a 

Im zweiten Baufreife. 1) Zur Breslau: Striegauer Straße: a) Die 
Lieferung von 10 Schachtruthen Feldſteinen; b) die Anfuhre vom 120 Schachtruthen Kies. 
— 2) Zur Breslau⸗Oels⸗Wartenberger Straße: c) von Breslau bis Hunds feld 
80 Schachtruthen Feldſteine; d) von Peucke bis Oels 200 Schachtruthen Feldſteine; e) von 
Oels bis vor Gernsdorf an die Wartenberger Kreis: Grenze 60 Schachtruthen Feldſteine. 
Hierzu find die Termine ad a und b auf der Striegauer Straße den 27. September e. im 
Königlichen Chauſſeehauſe zu Groß⸗Mochbern Nachmittags 2 Uhr und auf die Oels War: 
tenberger Chauſſee sub e im Chauſſeehauſe Carlowitz den 27ſten d. Vormittags um 10 uhr, 
für die sub d und e aufgeführten Poſten iſt der Termin den 29. September früh 10 Uhr 
im en Chauſſeehauſe zu Schmarſe anberaumt. 
zugleich bekannt gemacht, daß die Bedingungen zu vorſtehend ausgebotenen Mater alien vom 
Witen d. M. ab bei dem e einzuſehen fein, Breslau, Matthiasſtraße Nr. 35, 
den 25 September 1845. chnepel. 0 


vierten Baukreiſe. a ö 
| 18 Schachtruthen Feldfteines b) von Rothkretſcham bis Grä⸗ 
elwit 75 Schachtruthen Feldſteine; e) von Gräbelwitz bis Baumgarten 100 Schachtruthen 
Feldſteine; d) von Ohlau bis Brieg 100 Schachtruthen Baſaltſteine; e) von Brieg bis 
zur Oppelner Stegierungs Senk⸗ Grenge 200 Schachtruthen Baſaltſteine. Hierzu ſind die 
Licitationstermine anberaumt für a und d den 22, September Vormittags 10 Uhr im Königl. 
Zollhauſe zu Gröbelwitz, für e und d den 22, September c. im Wendrinſchen Gaſthofe am 
Ohlauer Bahnhofe Nachmittags um 3 uhr, und für e im Königl. Zollhauſe von Jegerndorf 
den 23. Septbr. Vormittags 11 uhr. Die Bedingungen ſind bei unterzeichnetem Wegebau⸗ 
meiſter im Wendrinerſchen Gaſthofe vom W0ſten ab einzuſehen. Ohlau, den 10. September 


1845. Schultz. 
m eriten Baukreiſe. 1) Auf der Berlin⸗Breslauer Chauſſeer a) von 
der solar Regierungs⸗Grenze bis zum Wiltſchkauer Straßen⸗Kretſcham 177 age 


Feldſteine und 24 Schachtruthen Kies; 5) von dert bis Kammendorf 75 Schachtrutben Steine 
und 12 Schachtruthen Kies; ce) von Kammendorf bis zur Saarer Feld⸗Grenze bis Liſſa 
280 Schachtruthen Steine und 30 Schachtruthen Kies: 4) von der Sagrer een 
bis Liſſa 216 Schachtruthen Steine und 24 Schachtruthen Kies; e) von Liſſa bis Breslau 
140 Schachtruthen Steine und 24 Schachtruthen Kies. — 2) Auf ver Waldenburg. 
Maltſcher Kohlenſtraße: ) von der Liegnitzer Regierungs“ Grenze bis Wiltſchkau 
200 Schachtruthen Kies; g) von Wiltſchkau bis Maltſch 32 Schachtruthen Kies z h) daſelbſt 
3 Schachtruthen Steine. Hierzu find die Lieltations⸗Termine anberaumt, für a und b und 
f, g und h im Königl. Zollhauſe zu Wiltſchkau den 22. Septbr. e, Vormittags von 9 bis 
12 uhr, für e, d und e im Königl. Zollhauſe zu Frobelwis den 28. Septbr. e. Vormittags 
von 9 bis 12 uhr. Die Bedingungen zu vorſtehenden Lieitationen ſind vom 17. Septbr. e. 
ab in der Wohnung des unterzeichneten Wegebaumeiſters zu Neumarkt einzuſehen. Neu⸗ 
markt, den 12. September 1845. Arnold. 2 j 

Alle in den vier Baukreis⸗Abtheilungen mindeſtbietend gebliebene Licitanten haben ſich 
mit Kautionen zu verſehen, indem ein . den Öten Theil der durch das Mindeſtgebot ent⸗ 
ſtandenen Betragsſumme ſofort in Kaſſen⸗Anweifungen, Staatsſchuldſcheinen oder Schleſiſchen 
Pfandbriefen im Termin ſogleich erlegen muß. Ueber die erlegte Kaution wird von den 
Wegebaubeamten ein Schein ertheilt, welcher bei Rückgabe der Kaution dem Ausſteller zurück 
gegeben werden muß. Die mindeſtfordernd Gebliebenen bleiben an ihre Gebote jo lange ge⸗ 
bunden, bis die Königl. Regierung, welcher alle und jede Entſcheidung nur allein zuſteht und 
vorbehalten bleibt, den Zuſchtag, oder nicht ertheilt. Breslau, den 12. September 1845. 

Königliche Wegebau⸗Inſpektion. Viebig. 


Zwei Wohnzimmer und eine Kochſtube nebſt 

Zubehör, und ein möblirtes Zimmer find zu 

heine Sr. B. Where det den, 

tern von auswärtig, welche geſonnen elmsſtr. Nr. 8. ere Auskunft eben⸗ 

b lber Kinder in Venfion zu geben, augen 2. ane Treppe hoc. linie. ___ 

Unter: Eine möblirte Stube ift in dem neuen 

675 das] Haufe Kloſterſtraße Nr. 86 par terre links 
ſogleich oder zum 1. Oktbr. zu e 

A „ 


Eine Dame aus London, mehrfach gebildet, 
ſucht ein Engagement als Gouvernante; zu 
erfragen Taſchenſtraße Nr. 5 par terre. 


kommen finden Ohlauer Straße Nr: 
Nähere im Gewoͤlbe. * BR 


Den unternehmungsluſtigen wird 


1) Auf der Oberſchleſiſchen Chauſſee: ) von 


— — . G— 3 — 


‚rechtfertigen, 


Fur Beſitzer von Oel⸗ 


„ 


und Ruͤbenzucker⸗Fabriken. 


Dis hieſige Kammgarn ⸗ Spinnerei empfiehlt hiermit die von ihr aus Kammgarn fabrizirten wollenen Preß⸗ 
Tücher für Del- und Rübenzucker⸗ Fabrikation, welche, wie die Erfahrung gelehrt hat, in der Anwendung 


bedeutende Vortheile gegen die zeither gebrauchten Roßhaar⸗ oder Hanfpreßtücher gewähren. 
liegen zur Anſicht bereit in der Kammgarn⸗Spinnerei in der Nikolai⸗Vorſtadt, 


Muſter ſolcher Preßtücher 
Fiſchergaſſe Nr. 7. 


Beſtellungen nach angegebenen Dimenſionen werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger und moꝛaliſcher Wirthſchaftsbeamter, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt und auf einer bedeutenden Maſoxatsherrſchaft viele Jahre als 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent und als Oekonomie Verwalter konditionirt bat, auch die beſten Zeug: 
niffe feines Wohlverhaltens aufzuweiſen vermag, ſucht ein anderweitiges baldiges Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft wird ertheilt in dem Commiſſions⸗ und Agentur⸗Comtoir des Carl 
Siegism. Gabriell in Breslau, Karlsſtraße Nr. 1. 


Die gefärbten Stoffe, den neuen gleich, 


aus Schiele's berühmter Kunſtfärberei find angekommen und liegen zur gefalligen Anſicht 


und Abholung bereit, als: ; 

2255. 2256. 2757. 2758 2759 2260. 2761. 2262. 

2263. 2764. 2765. 2766. 2767. 2268. 2769. 2770. 

2772. 2773. 2224. 2275. 2226. 2777. 2228. 

2281. 2782 2283. 2284. 2285. 2786. 

2787. 2788. 2789. 2790. 2291 2792. 2793. 

fo wie die Stoffe für Namslav, Brieg, Oppeln, Schweidnitz, Münſterberg, Neumarkt, Ohlau, 
Zültz, Carlsruh, Greifenberg, Zduni. 

Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Aechte Harlemer Blumen⸗Zwiebeln 
find bei mir in fhonen ſtarken blühvaren Exemplaren in bedeutender Auswahl angekommen 
und offerire ſolche zu den möglichſt billigſten Preiſen, laut meinem diesjährigen, 249 Nums 
mern umfaſſenden Katalog, welcher gratis zu Dienſt ſteht. 
Carl Friedr. Keitſch in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


n * 

In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens wird zum 1. Oktober d. J. eine geprüfte, mit 
einem Befähigungs⸗Atteſt der königlichen Regierung verſehene Lehrerin für 12 Mädchen 
in dem Alter von 10 — 13 Jahren unter annehmbaren Bedingungen geſucht. Hierauf Ne: 
flektirende erfahren das Nähere in dem Agentur- und Commiſſions⸗Comtoir des Carl 
Siegism. Gabriell in Breslau, Karlsſtraße Nr. 1. 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11, 


empfiehlt ſeine neu errichtete, auf's möglichſt Maunigfaltigfte aſſortirte 


Putz und Mode⸗Waaren⸗ Handlung, 


einer geneigten Beachtung und bittet um gütigen Beſuch, indem er verſichert, daß bei ſeiner 
billigen und reelen Bedienung gewiß Niemand unbefriedigt fein Lokal verlaſſen wird. 


Denjenigen Herrſchaften, 

welche bei Gelegenheit ihrer Gegenwart hier am Orte während der diesjährigen Thierſchau 
und der damit verbundenen vorherigen Verſammlung der Herren Land⸗ und Forſtwirthe mir 
Ihre ſehr verehrliche Rückſprache gönnen wollen und ſolche ſchriftlich bereits zugeſagt haben, 
um mir ihre gütigen Aufträge und Anfragen wegen An⸗ und Verkaufs von Landgü⸗ 
tern ꝛc. mündlich ſpezieller mitzutheilen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu 
ſolchem Zweck mich am 15., 16. und 17. d. Mts. in meiner Wohnung Nikolaiplatz, Neue 
Kirchgaſſe Nr. 6, bei Hauſe halten werde. Friedrich Auguſt Lange, 

8 Commiſſionair und Güter⸗Negociant zu Breslau, 


Familienverhältniſſe wegen iſt eine gut rentirende Steingutfabrik, jin der holz 
reichſten Gegend der preußiſchen Ober⸗Lauſit belegen, mit den dazu gehörigen Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden, allen vorhandenen ſchon fertigen und rohen Waaren und Materialien, 
ſowie mit lebendem und todtem Inventarſum und ohngefähr 60 Morgen dazu gehöriger 
Aecker und Wieſen fofort zu verkaufen. Im Fall Nichtſachkenner zur Erwerbung dieſer Fa: 
brik bereit fein ſollten, erbietet ſich Verkäufer, nach vollzogenem Kauf, jede erforderliche, auf 
das Fabtikgeſchäft, bezügliche Nachweiſung in techniſcher Hinſicht zu ertheilen. Nähere Aus: 
kunft erhalten ernſtliche Seihſtkäufer in dem Agentur: und Commiſſions⸗Comtoir 
des Carl Siegism. Gabriell, Carlsſtr. Nr. 4 


Geſchaͤfts⸗Uebergabe. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das bisher von mir geführte 
Tuch⸗Geſchäft den Herren 


B. Boas & Comp. 


käuflich überlaſſen habe, und bitte ich, das mir in dieſer Branche geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf meine Nachfolger gütigſt zu übertragen. Die Regulirung der Activa 
und Paſſiva verbleibt mir. f 

Mit der Bitte an meine Geſchäftsfreunde, Ihr Wohlwollen mir auch fernerhin 
in meinen anderweitigen geſchäftlichen Verhältniſſen zu bewahren, verbinde ich die 
Nachricht, daß mein Comtoir gegenwärtig Ring Nr. 14 ift, 


Breslau, den 15, September 1845. Louis Reichenbach. 


Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehmend, bitten wir, auch uns das 
Vertrauen zu ſchenken, deſſen Herr Louis Reichenbach ſich zu erfreuen hatte, 
und wir werden bemüht fein, dies durch ſtreng reele und prompte Bedienung zu 
Wir haben das Lager mit dem Neueſten, was die Winterſaiſon ber 
reits gebracht hat, vollſtändig aſſortirt, und empfehlen namentlich eine große Aus⸗ 


zan LFuchen und Bukskings 


in allen Farben und Deſſings. . > 
B. Boas & Comp., 


Blücherplatz Nr. 4, neben der Mohren-Apotheke. 


Vortheilgaft für Spekulanten. 


uckerſiederti Verkauf. . 

In Schleſien iſt eine vollftandig ee, und in vorzüglich gutem Zuftande erhal: 
tene, dicht an der Oder und ganz nahe an einem Eiſenbahnhofe belegene Zuckerſiederei nebſt 
Gartenland in der Vorſtadt einer großen Mittelſtadt, aus freier Hand auffallend billig 
zu verkaufen. — Nur Kränklichkeit und vorgerücktes Alter des Beſitzers machen den baldi⸗ 
gen Verkauf des ſchönen, zweckmäßig angelegten Etabliſſements wünſchenswerth. 


| Eduard Groß, 


Das Nähere iſt auf meinem Csomteſr zu erfahren. 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage, 


Güter ⸗Verkauf. Ein Dominium, 
Ein ſehr ſchönes Rittergut, ein wahres 7 Meilen von hier, mit 800 


Eldorado, in ſchöner fruchtbarer Gegend von 
Nie derſchleſien, hart an einer Eiſenbahn und Morgen Acker, 400 Morgen 
2 ar 7 Stadt, SITE. Wie ſen, 100 Morgen Forſt 
iven oſſe in engliſchem Park, mit ele⸗ gr ; 7 
ganten Zimmern und einem Saal, von 4: vollſtändigem Javentarium 
en ar Mm galdacten pinarben, in iſt zu dem Preiſe von 55,000 
welchem Ananastreiberei mit Eisgrube vor⸗ 23 K 
handen, hat 600 Morgen Acker erſter Klaſſe, Nthlr., bei eiuer Einzahlung 
20 Ram ae, 150 Were kBan, 100% von 25 — 20,000 Ntlr. zu 
Grundzinſen, 9 Rtl. monatliche Steuern 2 PER 
complette Biebftände, 700 Hochveredelte Schafe, verkaufen. Es hat ein ſchö⸗ 
deren Wolle 120 Rtl. galt, it um den feſten nes maſſives Schloß mit einem 


Preis von 20,000 Mepir. in verkaulen. daran gelegenen Luſtgarten u. 


a 


Ferner ein Rittergut im Bunzlauer Kreiſe, 
mit ſchönem maſſiven Schloſſe und dergleichen 
Wirthſchaftsgebäuden, mit 800 Morgen Ak⸗ 
ker, 700 Morgen jungem Forſt, 1000 Rtl. feft 
beſtimmte Gefälle, 800 Rtl. gewiſſe Regalien⸗ 
Erträge, alſo 1800 Rtl. Einnahme aus der 
Oekonomie, mit kompletten Viehſtänden, iſt 
um 56000 Mel. zu verkaufen. Ernſtl chen 
Herren Käufern theilen das Nähere mit der 
Commiſſionair A. Lange, Neue Kirchgaſſe 
Nr. 6 zu Breslau und der Gommiffionatr |, 
E. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 

Das Lager 
in seidenen, halbseidenen und halb- 


wollenen Waaren 
von 


Rurmann & Meckel 


aus Elberfeld, 

ist in der bevorstehenden Michäelis-Messe 
1845 in der Catharinenstrasse Nr. 7 erste 
Etage, zwischen den Localen der Herren 
Joh. Simon's Erben und der Herren A, 
J. Saalfeld u. Comp. 


Eiferne Defen 


von feinſtem und beſten Guſt in allen 
Sorten und Größen, ſowohl zum Heizen als 
auch zum Kochen und Braten höchſt prak⸗ 
tiſch eingerichtet, empfiehlt für die billigſten 
Preiſe zu geneigter Abnahme: 
ı Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 

5 Eine braune Dent; 
1 arabiſcher Abkunft, ſteht billig zum 

Verkauf Hummerei Nr. 3., vom 5 

16. d. ab. 
Deere 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein großer Transport Meck⸗ 
lenburger und Holſteiner Pferde 
ſteht zum Verkauf Kloſterſtr. 

K Nr. 16 im goldnen Zepter. 
N Hirſch Zickel. 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein gebrauchter vierſitziger 
Staatswagen, ſo wie auch eine 
belt u. a a a 
un und Fenſterwagen ſtehen billig 
zu verkaufen bei 225 Stellmacher und Wa⸗ 
genbauer J. G. Gebhardt, Altbüßerſtr. 24. 
Eine faſt neue, leichte, offene Droſchke, ſo⸗ 
wie ganz neue Lederplauwagen in größter Aus⸗ 
wahl ſtehen zum billigen Verkauf: Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 18. 


ler H. Herrmann, 

Brücken : Waagen: 

5 Fabrikant, Neue⸗Welt⸗ 

— gaſſe Nr. 36, im goldnen 


Frieden, empfiehlt ſich mit 
vorräthigen Brücken⸗Waagen jeder Größe, 
unter Garantie zu den billigſten Preifen. 

Neue von mir gefertigte 
Brücken- Waagen ſind ſtets 
vorräthig. 


Kurze Gaſſe Nr. 6. 


Ein neuer, nur wenig gebrauchter, in guten 
engliſchen G:Redern haͤngender Halbwagen ſtatt 
billig zu verkaufen Antonien Straße Nr. 23, 


par terre. 


Zrsei elegante nach nesefter 
Form verfertigte Fenſter⸗ 
Ebaiſen, ſo wie eine große 
7 Auswahl moderner gut gearbei⸗ 
teter Wagen werden billig verkauft Meſſergaſſe 
Nr. 24 u. Breiteſtr. 2, nahe am Neumarkt. 


Mehreren Aufforderungen genü⸗ 
gend, erkläre ich mich zur Einrichtung von 
Kartoffel⸗Bier⸗Brauereien und Herſtellung ſol⸗ 
cher Biere bereit, die, ſo eben in der Sektion 
für Technik ze. im Univerfitäts: Gebäude zur 
Prüfung geſtellt, jo allgemeinen Beifall er⸗ 
halten haben. \ 
Kuntze, Oekonomie Direktor, 
Wallſtraße Nr. La. 


J. Schönfelder, 


Park. Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau im alten Nathhauſe. 


Ein dreſſirter flockhäriger Vorſtehehund ift 
zu verkaufen: 
Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 1. 


Alten Franzwein à Bout. 10, 12 ½ und 
15 Sgr. empfiehlt: 

Ferdinand Liebold, Oblauerſtr. 35, 
a Zu verkaufen. 

Ein neu maſſiv erbauter großer Gaſthof 
erſter Klaſſe, mit 12 ſchönen Zimmern de,, 
Stallungen, Wieſen, eingehenden Pachtgel⸗ 
dern, Holzungen, Gärten ꝛc. iſt in einer vor: 
züglichen Gebirgsſtadt, laut Anſchlag, ſehr 
preiswürdig an einen ernſtlichen Käufer zu 
verkaufen 

Das Nähere wird das Agentur» Comtoir, , 
Schuhbrücke Nr. 66 vorlegen. 


Sonnabend den Iten iſt ein ſchwarzer 
halb langhaariger Jagdhund, auf den Namen 
Rapo hoͤrend, verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, ihn auf der Schmiedebrücke 
Nr. 53, 4 Stiegen vorn heraus abzugeben, 
woſeldſt er eine angemeſſene Belohnung er- 
halten wird. Zugleich wird auch ein Jeder 
vor dem Ankauf dieſes Hundes gewarnt. 

Goldne Radegaſſe im goldnen Rade iſt 
feinſtes Ohlauer Weizen⸗Mehl billig zu haben 
bei Ginsberg. 


Seegras 


in beſter trockener Qualität bei mir ſortwäh⸗ 
rend zum billigſten Preiſe zu haben. 

f Carl Fr. Keitſch, 
* in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein guter breitſpuriger Reiſewagen mit 
Vorderverdeck iſt für 70 Rthlr. zu verkaufen 
Schweidnigerſtr. Nr. 7 in der Schmiede. 


Geräucherten Rheinlachs 
empfing per Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Pferde⸗Verkauf. 

Vier braune, große, elegante, polniſche Wa⸗ 
gen⸗Pferde find zu verkaufen und beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Brühl im goldenen Zepter auf 
der Schmiedebrücke zu erfragen. 

Ein Reiſender für eine Liqueur⸗Fabrik fin 
det ſofort oder ſpäteſtens zum 1. Oktober c. 
ein Engagement; man wolle ſich dieſerhalb 
ſchriftlich oder beſſer perſoͤnlich beim Deſtilla⸗ 
teur M. Löwe in Frankenſtein melden. 


Nicht zu überſehen. 
Ein Le ausgezeichnet ſchoͤn, iſt zu 
verkaufen Ohlauer Straße Nr, 18, im zwei⸗ 
ten Stock. ET 
Ein braungefledtev Hühnerhund hat ſich in 
Pudetſch bei Praus nit eingefunden. Der ſich 
legitimirende Eigenthümer kann gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten und Inſertions⸗Gebüh⸗ 
ren benfelten zurück erhalten. 


TTT 
in gut gehaltener vierſitziger, mit eiſernen 
Achten verſehener, Chaiſewaagen iſt zu verkau⸗ 


fen. Näheres im Comtoir Altbüſſerſtraße 14. 


Sofort zu beziehen iſt Wallſtr. 1 b., par 
erre, eine ſchöne Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör. 

Die Benutzung des Gartens an der Prome⸗ 
nabe ſteyt dem Miether frei. 


— ä— re TE 

Zu Michaeli iſt Anton enſtraße Nr. 30 (im 
Tempel) in der zweiten Etage eine Wohnung 
von 4 Stuben, Küche und Zubehör zu vermie⸗ 
then, nöthigenfalls können auch 3 Stuben ge: 
geben werden. Das Nähere ſſt beim Haus⸗ 
hälter zu erfahren. f 


— 


Zu vermietben 
und Weihnachten zu beziehen find noch einig e 
Wohnungen von mittlerer Größe an der 
Schweidnigerthor⸗Barriere in der neu anzule⸗ 
genden Straße Nr. 119. Näheres daſelbſt. 


Stallung 
für ein auch zwei Pferde ift Tauenzienſtraße 
Nr. 2 zu vermiethen, 


rei ni ee ei 


. 


Montag 


. 


235822:2299022222:99 94989 


Breslau⸗Dre 


Mittwoch 


Anmeldungen nehmen an: 


Meyer H. Berliner, H. L. Gün 
Johann M. Schay in Breslau. 


— 


Conceſſionirte 


den Adten Freitag 
17 ten Sonntag 
Abends 5 Uhr von hier abgehen. 


Schlußzeit: Nachmittags 2 Uhr. 


Lieferzeit: 85 Stunden. 


1954 
0992200999099 οοο,õ, 8899999 904058 


Sden-Leipziger-Eilfuhre. 


Im Laufe dieſer Woche vom 14ten bis 21ſten d. Mts. wird der Haüptwagen derſelben 
den Iten 


ther, E. F. ©. Kaerger, 


— 


2lſten 


ne 


2899958299288993906 8232782280882 6662965958 


659200090080 WHNS:GNHH 
&  Dierdurd gebe ich mir die Ehre, en 
gebenſt anzuzeigen, wie ich auf hiefi- * 
gem Platze ein Kleider: Magazin, 92 
enthaltend die neueſten Kleidungsſtücke 4 
© für Herren und Damen, verbunden mit G 
© meiner Mode⸗ und Schnittwaa⸗ & 
© ren-Handlung, etablirt habe. Ich & 
werde, wie bisher, ſtets bemüht fein, G. 
meine geehrten Abnehmer auf's Beſte N 
© und Solideſte zu bedienen, jeden mir 
zu ertheilenden Auftrag auf's Promp⸗ 
5 teite auszuführen. 
Roſenberg DO/S., im Sept. 1845, 
Louis Weigert. 
2899000800098000088 


Guts⸗Verkauf. 


Ein in der ſchönſten Gebirgsgegend Schle⸗ 
ſiens belegenes, von Hirſchberg 3 und von 
Liegnitz 4 Meilen entferntes Gut iſt ſofort 
aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, zu perkaufen. Daſſelbe hat 296 Morgen 
22 QR. unmittelbar hinter dem Gehöfte be⸗ 


82 
© 
© 
20 
* 


legenen guten Acker, meiſt Weizenboden; 66 


Morg. 37 QR. gute zwei⸗ und dreiſchürige 
Wieſen; 2 Morg. 74 QR. lebendiges Holz; 
2 Morg. 123 QR. Gärten und außerdem an 
23 Morg. Hutung, Gräſerei, Gräben, Teiche, 
Gewäſſer ꝛc.; ein vollſtändiges Wirthſchafts⸗ 
Inventarium und einen guten Viehſtand, 
worunter 300 Stück hochveredelte Schafe. 
Das Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebäude 
ſind im beſten Zuſtande. Der Kaufpreis iſt 
28000 Rehl., auf welchen nur ein Drittel als: 
bald eingezahlt werden darf. Nähere Aus⸗ 
kunft auf portofreie Briefe ertyeilt L. Dan: 
ziger, Nikolaiſtraße Nr. 42. eine Treppe. 


Ein gevildetes Mädchen, in allen weiblichen 
Arbeiten geübt, ſucht eine Stellung aufs Land 
als Gehülſin der Wirthſchaft; auch würde fie 
gern die Aufſicht der Kinder übernehmen. Die 
Adreſſe iſt abzuholen beim Juwelier Herrn 
Schmotter, Nikolaiſtr. Nr. 11, 3 Treppen. 


Zwei Mädchen oder Knaben können bei ei⸗ 
ner guten Familie unter billigen Bedingungen 
in Pflege genommen werden. Näheres Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 55, Parterre links. 


Eine gebildete junge Dame, welche in allen 
weiblichen Arbeiten, namentlich im Damenputz 
und Schneiderei, ſe wie auch in feiner Wä⸗ 
ſcherei, als Tüll, Blonden, Seide, Wolle, 
Stroh ꝛc. geübt iſt, auch der Leitung eines 
Hausweſens, wie der Erziehung kleiner Mad⸗ 
chen ſich unterziehen will, ſucht ein baldiges 
Engagement durch E. Berger, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 7. N 


Angekommene Fremde. 

Den 12, Septbr. Hotel zum weißen 
Adler: HH. Gutsb. Bar. v. Zedlitz⸗Neukirch 
a, Pilſchkowitz, Bar, v. Seidlitz a. Konftadt, 

H. Profeſſor Dove u. Kaufl. Hohmeyer a. 

erlin, Gabrielli aus Podgorze, Gerloff aus 
Frankfurt a. M. Hr. Dr. Weigel a. Schla 
wentziz. DD. Part. Conrad u. Lemper aus 
Landes hut. Hr. Pharmazeut Ull ich a. Lieg⸗ 
nig. — Hotel zur goldenen Gans: Hö. 
Gutsb. v Jena aus Köthen, v. Gräve aus 
Giraltowiz, Schalles, Gr. v. Brochenhuſſack 
u. Hofzunter Fouß a. Dänemark. Hr. Hof: 
apotheker Schimeyer aus Köln. Hr. Apoth. 
Sonntag a. Berlin. Hr. Kaufm. Germers⸗ 
haufen a. Glogau. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Maſor Gr. v. Logau a, Kauffung. HH. 
Gutsb. Gr. v. Schwerin g. Bohrau, Ber: 
trand a. Weizenrodau. HH, Kauft. Erfurt u. 
Guſtedt a. Grünberg. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Fr. Gr. r. Bobrowska a, Galizien. 
pb. Gutsb. Walter a. Broke, Stegmann u. 
Klimaczewski a. Warſchau, Brataszewaki aus 
Polen. Hr. Lieut. v. Hochberg aus Nikolai, 


DD. Dr. Wittſtock u. Hofrath Soltmann a. 
Berlin. Hr. Bürgermeiſter Hertrumpf aus 
Hirſchberg. Hr. Oberförſter Welſch a. Bru⸗ 
ſtawe. Hr. Agent Lewy aus Krakau, Herr 
Kaufm. Heilborn a. Rybnick. Hotel zu 
den drei Bergen: Hp. Gutsb. Gr. von 
Logau a. Reithau, Friedel a. Dahſan, Herr 
Kreisdeputirter v. Hoffmann a. Röversdorf. 
HH. Kaufl Schwarz aus Frankfurt a. M., 
Schönkopf a. Berlin — Hotel de Saxe: 
Hr Bar. v. Bülow⸗Wendhauſen a. Braun: 
ſchweig. Hr. Landrath Kober a. Loſſen. Hr. 
Gutsb. Kober o. Eßdorf. Hr. Stud, Kober 
a. Bonn. Hr. Schäfereidinektor Kunitz aus 
Dresden. — Deutſches Haus: r Gym: 
naſial⸗Präfekt Effenberger a. Leitmerig. Hr. 
Mannheimer a. Jaroczin. Hr. Kanzler Leſ⸗ 
fing a. Wartenberg. Hr. Oekon. Ha tung a. 
Königsberg. Hr. Wirthſchaftsbeſ. Neumayer 
a. Ebersdorf bei Wien. — Goldener Zep⸗ 
ter: HH. Gutsb. Biernacki a. Zamocz, von 
Chelkowski a. Kuklinowo, Scholz a. Steine. 
— Weißes Roß: Hr. Schönfärber War⸗ 
muth aus Goldberg. Hr. Inſp. Jugelt aus 
Rothbach. HH. Gutspächter Jugelt a. Ko⸗ 
dersdorf. Jungfer a, Tillendorf. Hr. Förſter 
Röhren a. Ebersbach. — Goldener Baum: 
Hr. Schauſp. Starke a. Zöpen bei Borna. — 
Weißer Storch: HH, Kauf. Mamelak a, 
Kaliſch, Perl a. Ratibor. Fr. Kaufm. Hülſe 
aus Bunzlau. — Goldener Hecht: Herr 
Kaufm. Eggers a. Zieſar. Hr. Gutsverwal⸗ 
ter Stegemann a. Polen. 

Privat⸗Logis. Stockgaſſe 17: Hr. Rech⸗ 
nungsrarh Lachmund a. Namslau. — Nito⸗ 
laiſtr. 73: Hr. Oberförſter v. Weſternhagen 
a. Schöneiche. Albrechtsſtr. 39: Hr. Gutsb. 


Scholz a. Mittel⸗ Langendorf. — Albrechtsſtr. 


52: Hr. Gutsb. Pilaski aus Rafhewig 
Langeholzgaſſe 8: Hr. Kammerherr, Geh. R., 
Frhr. v. Ellrichshauſen a. Baden. — Albrechts⸗ 
ſtraße 33: pr. Landreth Gr. v. Seherr⸗Thoß 
a. Grüben. — Albrechtsſtr. 52: Hr. Fürſten⸗ 
thumsgerichts⸗Rath v. Hauteville a. Trachen⸗ 
berg. — Ritterplatz 8: HH. Berghauptmann 
v. Charpentier a. Brieg, Landesälteſten Bar. 
v. Rheinbaben a. Michalkowitz, v. Wengkl a. 
Reichen. Baſteigaſſe 5: Hr. Gutsbefiger von 
Klinggräff aus Schollendorf. Karlsſtr. 3: 
Er. Kaufm. Kronſtein a, Lemberg. — Reu⸗ 
ſcheſtr. 67: HH. Gutsb. Hirſchfeid aus Gr⸗ 
No dſee, Agent Nyholm a. Scharubgard. 
Albrechts ſt/. 17: Hr. Landſch.⸗Dir. Bar, von 
Zedlitz a. Tiifhartmannsdorf. — Junk rnſtr 
32: Hr. Fobrikbeſ. Matthießen aus Tiefen⸗ 
furth. — Schweidnitzerſtr. 42: Hr. Kaufm. 
Moſes a. Stettin. 

Den 13. Septbr. Hotel zur goldenen 
Gans: Se. Durchl. Prinz v. Schönaich⸗Caro⸗ 
lath. Hd. Gutsb. Gr. v Mettich a. Sübitz, 
Gr. v. Magnis a. Eckersdorf, Bar. v. Welczeck 
a. Laband, Heyne aus Jürtſch, v. Klising a. 
Priegniz, v Falkenhayn a. Kontop. Herren 
Ingenieurs Hodgſon u. Hawthorn aus Eng: 
land. Hö. Kaufl. Ströbel a. Leeds, Span: 
genberg a. Elberfeld. — Hotel zum weißen 
Adler: HH. DDr. Weigel a. Schlawentzitz, 
Gothein aus Neumarkt. Hr. Kaufm. Engel⸗ 
hard aus Berlin. Hr. Gutsb. v. Schweinitz 
aus Alt⸗Raudten. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Rittmſt. v. Waldow a. Kamenz. Herr 
Kaufmann Hoffmann a. Herrnſtadt. Herren 
Gutsb. v. Niezewski a. Kadeleben, Bar. von 
Zediie⸗Neukirch a. Neukirch. — Hotel zum 
blauen Hirſch! Hr. Kammerherr v. Bockel⸗ 
berg a. Karlsruhe. HH. Gutsb. Miketta a. 
Oberſchleſien, Schönknecht aus Altſchau, Gra⸗ 
binski a. Rembielice, Gr. v. Cieszkowski aus 
Wierszenice, Ehrmann a, Troplowitz. Herr 
Amtsrath Puchelt a. Jagatſchüg. Hr. Oeko⸗ 
nomie⸗Inſp. Wittwer a. Heriwigswalde. Hr. 
Hütten⸗Inſp. Stammer a. Neuſalz. Herren 


Kaufl. König a. Frankenſtein, Beerel a. Guh⸗“ Hafer: 


rau. Hr. Gaſtw. Schmidt a. Oppeln. Hr. 
Amtm. Klein a. Trawnig. — Hotel zu den 
drei Bergen: HH. Part. Treutler a. Neu: 
Weisſtein, Hannſtein aus Königsberg. Herr 
Oekon.⸗Inſp. Häsner a. Kloda. Hr. Sekre⸗ 
tär Mentzel a. Oppeln. Hr. Amtsrath Geis: 
ler a. Dziewentline. 
Albertus a. Berlin, Obernick aus Mühlberg. 
Sprimgmann a, Bielefeld. —- Hotel de Saxe: 
HH. Gutsb. Neugebauer a. Chabierow, Ma⸗ 
junke aus Krzyſchanowig. Hr. General von 
Prondzynski o. Krakau. — Soldener Zep⸗ 
ter: HH. Gutspächter Berka aus Dupine, 
Holzer a. Chwaliszewo. HH. Gutsb. Scholz 
a. Wangernſinawe, v. Wenzyk aus Mroczen. 
Hr. Oberamtm. Scholtz aus Fürſten⸗Ellguth. 
Hr. Aktuar Sorge aus Sulau. HH. Inſp. 
Künzel a. Niklasdorf, Kindler a. Gr.⸗Tinz.— 
Deutſches Haus: Hr. Geh Regier.⸗Rath 
Schmidt a. Oppeln. Fr. Gr. v. Praſchma 
a. Falkenberg. Hr. Inſp. Lauer a. Galbitz. 
Hr. Buchhdl. Steffanski a. Poſen. — Zwei 
goldenen Löwen: Hr. Gutsb. Frommhold 
a. 2 Ne Reimann und 

„Aſſeſſor Bornemann a. Liegnig. - . 
BR 2. a. Ratibor, Kliche a. Leobſchütz. 


Hr. Lieut. Schrötter a. Brieg. — Goldener 
Hecht: Hr. O.⸗E ⸗G.⸗Regiſt. Schröder aus 
Glogau. HH. Oekon. Mentzel u. Liebich aus 
Schreiberhau. — Ruſſiſcher Kaiſer: He. 
Steuerinſp Rendies a. Klodnitz. Se. Durchl. 
Prinz Karl zu Heſſen⸗Philippsthal a. Philippss 
thal. — Weißes Roß: HH. Gutsb. Licht a. 
Orla, Frommhold a. Weiffenrode, Stephan a. 
peiskern. Hr. Kaufm Baum aus Rawitſch. 
Hr. Lieut. Roth a. Leonhardwitz. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſt. 24: HB. 
Gutsbeſitzer Bar. v. Siegsfeld a. Bärsdorf, 
v. Wenzyk a. Nikolai, Landrath v. Schulz ar 
Rawitſch, Bergamts⸗Buchhlt. Perl a. Tarno⸗ 
wit. Fr. v. Schmiedeberg a. Schweidnitz. — 


Albrechtsſtr. 30: Hr. Rentier Schwenzer aus] dito 
puttbus. — Ohlauerſtr. 77: oc. Gutsbeſ. Dinconto 


v. Dab witz a. Logau, v. Dallwitz a. Waldau, 


HH. Kaufl. Behm und! 


ts Bar. 
ur „2; 99, Su 


Kreuzburg, Kaufm. Scholz a 


Altbüſſerſtr. 56: Hr. Dr. Groß 


— Biſchofsſtr. 3: 
ws Stöblau. — 


iſſ. Lange a. 
Konſtadt. — 


⸗Hoſſinger a. 


Nachod. — Stockgaſſe 17: 98H. Wirihſch.⸗ 
Beamte Aſchel a. Reeſewitz, Metſchke a. Mühl⸗ 
wis, Gutsdächter Bräuer a. Kunzendorf. 
Herrenſtr 30: Hr. Kaufmann Hain a Leob⸗ 
ſchüg. — Eliſabetſtr. 2: HH, Landesältefter 
von Wrochem aus Brzesnitz, Oberſtlieute⸗ 


nant von Jordan aus Pawlau. 


Eliſabet⸗ 


ſtraße 5: Herren Amtsrath Arndt aus Viel: 
guth, Oberamtm. Arndt a, Kalkvorwerk — 
Ritterplatz 8: Oberamtm. Bieneck aus Tar⸗ 
naſt. Oberförfter Bieneck aus Poln.⸗Ham⸗ 
mer. — Meſſergaſſe 11: Oekonom Knutiſch 


aus Gr.⸗Schweinern. 


— Kupferſchmiedeſtr. 


21: Fabrikbeſitzer Stumpf aus Tomaszow. — 
Kupferſchmiedeſtr. 14: Rittmeiſter v. Buſſe 
aus Würchwitz. — Ohlauerſtr. 9: Kaplan 
Majunke aus Berlin. — Schmiedebrüde 50: 
Landſchaftsrath v. Sczaniecki aus Lasczyn. 
Schmiedebrücke Nr. 49: Kreis⸗Deputirter Mas 


this aus Druſe. 
Glogau. 


Refer. Germershauſen aus 
Gutspächter Schneider aus Rans⸗ 


dorf. Oek. Schneider aus Jehſer. — Mat⸗ 
thiasſtr. 93: Gutspächter Schatz aus Czer⸗ 
min. Gutspähter Dihrberg aus Lutogniemo. 
— Goldene Radegaſſe 3: Handlungsreiſender 
Alexander aus Hamburg. — Antonienſtr 33: 
v. Liebermann aus Braunau. — Reuſcheſtr. 
33: Baron von Seherr⸗Thoß aus Schouwitz. 
— Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 72: v. Scholtz aus 
Leſchwitz in Mecklenpurg⸗Schwerin. 


Wechsel- & Geld - Cour 


Bresina, den 13. September 1845. 
Wechsel - Course. Briefe. Geld. 
Amsterdate in Cout. . 2 Mon.. -— 139 ½ 
Uamburg in Banco A Vista) — 151%, 
Dito . |2 Mon. — | 149%, 
London für 1 Pf. St. . [2 Mon. 6. 26½ — 
Leipzig in Pr. Cour. . j& Vista — 
Dit- Messe — — 
Angeburg 2 Mon. — 
Wien 2 Mon.] — 103% 
Berlin . a vista] 100% — 
Dito 2 Mon. — 991% 
Geld-Course. 2 
Holland. Rand-Dacnten — : 
Kaiserl. Duciten „. 2.2.0 4% 96 N. 
Feledriched- er u 
eee 2 5 
Polnisch Courant 8 FR u 
Polnisch Papier Geld 8 2 965 — 
Wiener Baneo-Noten & 150 Pl. J 105 — 
Zins- 

Effe eten-Course. 5 8 
Staats Schuldecheine 3% 100 — 
Sechdl.-Pr.-Scheine & 50 . 87 — 
Breslauer Studt-Obligat. 313 9, — 
Dito Gerechtigkeite- dito 4’, 9133 — 
Grosshera Pos. Handbr. 4 104% eo 

dit dit dito 32, 98 — 
Schles, Piandbr. v. 1000 kk, 31% 100% — 
dite dito 500 R. 31, * — 
dito Lätt, B. dito 1000 k.] 4 | 103%— — 
dito dit» 800 R. 4 — — 
dite 3% 97% — 
TREE i 4% 


Univerſitäts 


7 Sternwarte. 


. 8 Thermometer 7 

12. Septbr. 1845 Wind Gewolk. 
2 5 3. , | inneres; | äußeres. ee rn 

Morgens 6 uhr. 27% 7, 900 12, 2l+ 8, 2 0, 6. [A ERW dberwölkt 
Morgens 9 uhr. 7, 880 ＋ 11, 6|+ 7, 3] % 8 16 N En 
Mittags 12 uhr. 7, 70 ＋ 13, 0 7, 9 u 4 7% N 1 
Nachmitt. 3 uhr. 7, 704 12, 7I+ 10, 3 , 7 30 N re" 
Abends 6 uhr. 7, 700 12, + 8, J 1, 43% SI deter 


Temperatur Minimum + 7, 3 Marimum + 10, 3 Oder + 2, 10 
2 4 5 


— 


— — 


13 Septbr. 184 er 
eptbr. 5.] Barometer a | Wi 
feuchtes ind. Gewölk. 
3. E. inneres. | äußeres. E 
Morgens 6 uhr. 27, 7, 40 ½ 11, 2 7, of „ 4 Se Ses] üterwolkt 
Morgens 9 uk. 7, 460 ½ 12, 007 m, a] 2 4 13% ] daldbeſter 
Mittags 12 uhr. 7, 400 ＋ 12, 2]j+ 11, 0 & 8 21 SWI üterwolkt 
Nachmirt. 3 uhr.“ 7, 40 12, 7 12, 0 , 0 fir EN ” 
Abends 9 Uhr.“ 7, 6007 12, 1l+ 8, 6] L 0 13 SW br 
Temperatur: Minimum + 7,9 Marimum + 12. 0 Oder +12 0 
Getreide- Preiſe. Breslau, den 13. September. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 22 Sgr. — Pf. 2 Kl. 13 Sgr. 0 Pf. 2 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 26 Sgr. — Pf. 1 Rl. 23 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 


— Rl. 27 Sor. 6 Pf. — Rl. 26 Sgr. 3 Pf. — Rl. 25 Sgr. 
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für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


v 


Der vierteljährliche ri 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 


Thlr. 7½ Sgr 
(incl, Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung all 


» Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
ein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto is wird. 


